31. Jahrgang. 


gaſſe 
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Nachträgliche Beklemmungen. 

Schon geſtern Abend haben wir darauf hinge⸗ 
wieſen, daß in der conſervativen Preſſe jetzt plötzlich, 
wenigſtens nach einer Richtung hin, die ernſten Ge⸗ 
fahren vollauf gewürdigt werden, welche die bitz⸗ 
iherige Finanz⸗ und Steuerpolitik für die Zukunft 
haben. Im Jahre 1879 war die nationalliberale 
Partei von der Schädlichkeit der durch die Francken⸗ 
ein' ſche Clauſel bewirkten Verquickung der Finanzen 
des Reichs und der Einzelſtaaten fo ſehr überzeugt, 
daß ſie einſtimmig deswegen gegen den ganzen Zoll⸗ 
tarif ſtimmte. | 

Die Gefahren der Franckenſtein'ſchen Clauſel 

treten aber bei dem neuen Branntweinſteuergeſetz, 
in welchem ſie wiederum Aufnahme gefunden, noch 
viel ſchärfer hervor. 5 8 : 
8839 des neuen Geſetzes lautet: „Der Rein⸗ 
eintrag der Verbrauchsabgabe iſt den einzelnen 
Bundesſtaaten nach Maßgabe der malricular⸗ 
mäßigen Bevölkerung, mit welcher ſie zum Gebiet 
der Branntweinſteuergemeinſchaft gehören, zu über⸗ 
weiſen.“ Natürlich hilft den Einzelſtagten dieſe 
Ueberweiſung des Ertrages der Branntweinſteuer 
nur dann, wenn ſie denſelben behalten und ver⸗ 
wenden können. Nimmt ihnen das Reich in Form 
von Matticularbeiträgen das, was fie erhalten 
haben, wieder weg, ſo haben ſie keinen Vortheil, 
ſondern nur Nachtheil von der Ueberweiſung. 

Schon im Reichstage iſt von freiſinniger Seite 


gewieſen worden. Es blieb unerklärlich, weshalb 
die Regierungen dieſe Beſtimmung ſelbſt vorge⸗ 
ſchlagen, noch unerklärlicher, weshalb National⸗ 
liberale und Conſervative dieſelbe ohne Widerſpruch 
annahmen und die von freiſinnigen Nednern dagegen 
erhobenen Bedenken ganz unberückſichtigt ließen. 
Jetzt — wenige Wochen 
Brannſweinſteuergeſetz fertig geworden und durch 
die officiellen Organe verkündigt iſt, erheben, wie 
auf ein gegebenes Zeichen, freiconſervative und 


nationalliberale Organe genau dieſelben gewichtigen 
ſtaaten an den Erträgen der Reichsſteuer nur ſoviel 


Bedenken 
beſchloſſene 
ſchon im Reichstage vergeblich geltend machten. 
Die Frage liegt nahe: Weshalb hat man denn zu 
ſolchen bedenklichen Beſtimmungen geſchwiegen, als 
es noch Zeit war, zu handeln und ſie zu beſeitigen? 
Man hatte ja nur nöthig, den 8:39 zu ſtreichen. 
Allerdings hätte das Centrum ſich dagegen ge⸗ 
ſträutbt und ohne die Aufnahme dieſer Clauſel 
wahrſcheinlich gegen das Branntweinſteuergeſet 


gegen die ſoeben von ihren Freunden 
n 


wohl hat man nicht gethan. ’ 
Es bat für uns für jetzt kein Intereſſe, den 
Gründen nachzuforſchen, welche für ein ſolches Ver⸗ 
halten maßgebend ſind. Wichtiger erſcheint es 
ung, die Aufmerkſamkeit rechtzeiti 
mehreren Stellen gleichzeitig auftretenden Beſtre⸗ 
bungen zu lenken, baldigſt nicht nur den 
S 39 des Branntweinſteuergeſetzes, 
auch die urſprüngliche Clauſel Franckenſtein in 
dem lage zu beſeitigen. Wir 

in der Berliner „ 

denten“, in dem „Hannov. Cour.“ in dieſen Tagen 


— nachdem das 


eſtimmungen, welche die Freiſinnigen 


auf die jetzt an 


ſondern 


ſchwerwiegende Klagen über die Ueberweiſungs⸗ 
politik, die, wie der „Hamb. Correſp.“ ſagt, „zum 
größten Theile reine Scheinmanöver“ ſeien und 
„ſchließlich die Finanzwirthſchaft beider (des Reichs 


und der Einzelſtaaten) der Gefahr ernſtlicher Zer⸗ 
rüttung ausſetzen“ (I). Genau daſſelbe erklärten 
im Reichsta 


fanden kein Gehör. 


Aehnlich ſchildert die „Poſt“ die Wirkungen der 


von ihren Freunden angenommenen Beſtimmungen. S 


Wenn — ſagt ſie — von einer finanziell verfehlten 


Die Palmeninſel. 
Novelle von Beſant und Rice. 
ee f 


Nur ihre Pflicht. 


Nachdruck 
verboten. 


20) 


Drei Tage — vier Tage — vierzehn Tage ver⸗ 
gingen, und noch immer erwartete Guido vergeblich 


die Nachricht von Emiliens Unterwerfung; die Nach⸗ 


geſpannte Ehemann wurde immer mehr entrüſtet 
über ſeine Frau. 


Dieſe dachte noch immer über die Sache nach, 
und je mehr ſie überlegte, deſto ſchwieriger fand ſie 


es, ſich nach der einen oder der anderen Seite hin 
u entſcheiden. Sie hätte allerdings am liebſten den 
Vorſchlag des Gemahls mit Verachtung abge⸗ 
wieſen; aber ſie war ſo hilflos, und ihre Unwiſſen⸗ 


heit vergrößerte noch ihre Hilfloſigkeit; fie wußte 


nicht, welche Sicherheit ſie erlangen konnte, wenn 


fie ſich unter den Schutz des Gefetzes ſtellte. Sie 


befand ſich eben in der ſchiefen Stellung einer Frau, 
die von der Familie ihres Mannes nicht anerkannt 
iſt. Es fiel ihr gar nicht ein, daß ſie ſich um Rath 
an einen Advokaten wenden könnte, und noch | 
weniger kam fie auf den Gedanken, mit dem Kinde 
zu deſſen Großvater zu gehen und ihn um Schutz 
zu bitten; ſie war von vornherein feſt überzeugt, 
daß die Familie ihres Mannes in einem etwaigen 


Conflict zwiſchen ihm und ihr ſich entſchieden auf 


ſeine Seite ſtellen und ihren Einfluß gegen ſie zur 
Geltung bringen würde. Das Vorurtheil von der 
Gewiſſenloſigkeit des Adels iſt in gewiſſen Volks⸗ 
klaſſen noch nicht ganz erloſchen, und es giebt Agt⸗ 
tatoren genug, welche ihre Zuhörer durch die 


Schilderung der Laſter des Adels in Wuth zu ver⸗ 


ſetzen ſuchen. 


Sie fürchtete ſich. Entweder mußte ſie jetzt den 
Vorſchlag ihres Gatten annehmen und ihn heirathen 


laſſen, ganz als wenn ſie ſelbſt gar nicht exiſtirte, 
Oder ſie mußte ſeine Heirath verhindern. In erſterem 
Falle ſollte ſie nach ſechszehn Jahren durch 
ie Anerkennung der Stellung ihres Sohnes 
belohnt werden; aber wie konnte ſie 


Die „Danziger Zeitung“ 
„ 4. und bei allen 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 8. 


Charakter von Geſchenken oder Gewinnen als 
| 
| - 
; wirrung bringen kann (), zeigt der preußiſche 
Staatshaushaltsetat, N 
ſichere Geſtaltung, wenn auch nicht ausſchließlich, 
doch zu einem großen Theile aus der e 
mit den Reichsfinanzen herrührt, wie fie die Clauſel 
auf das Gefährliche der Beſtimmung des 8 39 hin⸗ 5 


und ein beſſeres Zeugniß für die Richtigkeit der 


von ihnen befolgten Finanzpolitik können ſich die 
Freiſinnigen garnicht wünſchen. 


15 


1 


wollen, Niemand für Beſeitigung d in⸗ 
die freiſinnigen Redner; aber ſie en en eee 


| en 


die Annahme ſeines Vorſchlages verweigerte, wer 


} die ganze Geſchichte, theilte i N 
richt traf nicht ein, und der arme, auf die Folter ihres Mae n Alan legten Borken. | 


den er ihr gemacht hatte. 


F 
aiſerl. anſtalten des In⸗ 
A — Die „Danziger Zeitung 


Maßregel die Rede iſt, ſo lenken ſich die Gedanken 0 


unwillkürlich auf die Clauſel Franckenſtein. Der 
Erfolg der Einrichtung, daß ein erheblicher Theil 
der Erfolge der Reichsſteuern nicht in die Reichs ⸗ 
kaſſe, ſondern in die Staatskaſſen fließt, um je nach 
Bedarf in der Form der Matricular⸗Umlagen der 
erſteren wieder 9 zu werden, iſt für die 
Finanzen des Reiches wie für die der Bundes⸗ 
ſtaaten das ſchwerſte Hemmmiß einer feſten, ſpar⸗ 
famen Wirthſchaft. ... Der Wunſch, die Reichs⸗ 
einnahmen in vollem Umfange den Zwecken des 
Reichs dienſtbar zu machen, liegt zu nahe, um ſich 
nicht praktiſche Geltung zu verſchaffen. (Wes halb 
lag er nicht vor ein Paar Wochen ſchon „ju 
nahe“?) In den Einzelſtaaten ſpornen Ueber⸗ 


weiſungen, über denen ſtets das Damolklesſchwert in allen denjenigen Beſtrebungen zum Beſten der 


arbeitenden Klaſſen zurück, welche von dieſen ſelbſt 
betrieben werden müſſen: Gewerkvereine, Genoſſen⸗ 


der Wiedereinziehung in der Form von Matricular⸗ 
Umlagen ſchwebt und welche demzufolge mehr den 


dauernder Einnahmen aus Steuern annehmen, nicht 
ſowohl zu organiſchen Reformen der Beſteuerung 
in Staat und Communen, als gleichfalls zu Aus⸗ 
gabe⸗Vermehrungen, namentlich zu ſolchen ein⸗ 
maliger Art, an. Wie ſtark die Clauſel Francken⸗ 
ſtein ſelbſt die beſtfundirten Finanzen in Ver⸗ 


Ri 


deſſen ſchwankende und une 


Franckenſtein bedingt.“ 5 
Eine vollere Bekräftigung ihrer Ausführungen 


Soweit wären 
wir alſo alle einig. Die Frage iſt nur: wie ſollen 
wir aus dieſer jetzt auch von unſeren Gegnern an⸗ 
erkannten Gefahr herauskommen? Sind die Vor⸗ 
ſchläge, welche von denſelben zu dieſem Zweck 
gemacht werden, annehmbar und dazu geeignet? 

Dieſe Vorſchläge gehen darauf hinaus, die 
Matricnlarbeiträge zu beſeitigen und den Einzel⸗ 


u überweiſen, als das Reich nicht nach ſorgſamer 
Veranſchlagung für ſich verbraucht, aber unwider⸗ 


wuflich und in ein für allemal feſtſtehenden Quoten 
der Reichsſteuern. 
dies geſchehe, das Reich genau wiſſe, welche Ei 


Die „Poſt“ meint, daß, wenn 


nahmen es habe und wie hoch es in den Ausgabe 
gehen dürfe, ohne eine Erhöhung derſelben 
wendig zu haben — alſo ein Anreiz zur S 
keit —, während die Einzelſtaaten Mi 

ole 


Die Ausführung dieſer Vor laß de al 

dings die Franckenſtein'ſche Clauſel, aber die ſchweren 
Uebelſtände der jetzigen Finanz und Steuerpolitik 
in keiner Weiſe beſeitigen. Was ſoll das wohl 
heißen: Das Reich ſolle den Einzelſtaaten nur ſo 
viel von den Reichsſteuern feſt und ſür immer 
überweiſen, als es ſelbſt nicht gebraucht? Das 
letztere kann das Reich für eine Reihe von Jahren 


finden nicht voraus willen. Man ſtellt ihm hier eine Auf; 
oft”, in dem „Hamb. Correſpon⸗ 


gabe, die es nicht löſen kann. Die ganze Schwierigkeit 
liegt darin, daß man zwar die Matricularbeiträge 
beſeitigen, aber an die Stelle derſelben ein 
gleichwerthiges, das Steuerbewilligungsrecht des 
Reichstags verbürgendes Mittel nicht ſetzen will. 
So lange man dies nicht will, kann von denen, 
welche das im Jahre 1867 mit vollem Bewußtſein 
feſtgeſetzte Steuerbewilligungsrecht aufrecht erhalten 


ſchen 1 BIENEN, der dich 6 

ill man etwas in der Richtung der Vorſchläge 
der „Poſt“ dc. thun, ſo beſeitige man zunächſt den 
39 al. 1 des neuen Branntweinſteuergeſetzes. Das 
hätte man ſchon vor mehreren Wochen thun können, 
Guido Roß war? Und vermochte ö 
e dies nicht zu beweiſen, ſo waren die Rechte ihres 
Sohnes verloren. Im zweiten Falle aber, wenn ſie 


ſollte ſie und ihr Kind alsdann ſchützen gegen die 
Eingriffe ihres Mannes? e 


Nachdem fie ſich vierzehn Tage lang allein mit] Hilf 


Ueberlegen zermartert hatte, zog fie Paul Laſſon 
in ihr Vertrauen und erzählte ihm zum erſten Mal 


„Sie müſſen ſechszehn Jahre warten“, ſagte er, 
„das iſt eine lange Pauſe. Der Knabe iſt in⸗ 
1 zum Manne geworden. Sie gehen mit 
hm auf das Schloß ſeiner Vorfahren — Sie 
ſelbſt, dicht verſchleiert — und ſagen ihm: „Mein 
Sohn, das gehört Dir!“ Lebt ſein Vater noch, ſo 
bringen Sie ihn vor dieſen. Er liegt an der 
Gicht darnieder — das iſt in den ſpäteren Jahren 
bei den Herren immer ſo. „Hier, mein Herr und 
Gebieter, bringe ich Ihnen Ibren Sohn“, ſagen 
Sie. „Ich bin Ihre Gemahlin!“ — „Was bin ich 
dann?“ ruft die gnädige Frau des Hauſes und 
zerrauft ſich das Haar mit verzweifelten Geberden 
und irren Blicken. Die Rolle iſt nicht leicht zu 
ſpielen, Emilie.“ 

„Aber wer beweiſt die Sache, Daddy?“ 

„Ich beweiſe alles, Emilie. Sie vergeſſen, daß 
Fe — mich, immer zu Ihrem Dienſt 
ereit!“ a 0 

Durfte ſie den achtzigjährigen Mann darauf 
aufmerkſam machen, daß er aller Wahrſcheinlichkeit 


nach in ſechszehn Jahren nicht mehr leben werde? 
„Können wir nicht einen anderen Plan ver⸗ 


ſuchen, Daddy?“ 
Er überlegte. f 
„Da war eine Scene in 


Ding doch gleich.. ., es wurde im. . . ah! Das 


Emilie ſchüttelte den Kopf. 
„Ich muß Sie immer wieder daran erinnern, | 


ahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen wer 
120 Auslandes angenommen, — Preis pro Quartal 4,50 -& durch die 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


| 


Zee 


{ . 58 weſen im Vergleich zu meinem, der 
geſtörte Hochzeitsfeſt ... die erſte Frau tritt & 

plötzlich vor. — „Ich unterſage die Ceremonie!“ — 
ein Schrei von Seiten der Braut, fürchterliche 
Wutb des Schurken.“ 

i nach 
ſechszehn Jahren beweifen, daß jener Richard f 


als es die Freiſinnigen verlangten. Weshalb ge⸗ 
ſchah es nicht? Wir können eine Erklärung dafür 
nicht geben. Vielleicht empfehlen es die national⸗ 
liberalen und conſervativen Blätter wenigſtens 
jetzt, nachdem ſie ſich davon überzeugt haben, daß 
die Freiſinnigen Recht hatten. 


Die Ziele deutſcher Socialpolitik. 
In der neueſten Nummer der „Nation“ unter⸗ 
ſucht unſer Reichstagsabgeordneter C. Schrader die 
Wirkungen, welche der Gang der deutſchen Social⸗ 
politik auf den Charakter der Betheiligten ausge⸗ 
übt hat und gelangt dabei zu folgendem Ergebniß: 
„Im Vergleich namentlich zu England, aber ſeit 
einiger Zeit auch zu Frankreich bleibt Deutſchland 


ſchaftsweſen, freie Unterſtützungskaſſen, Vereini⸗ 


a der Expedition 
Bo bezogen 5 A — Inſerate 
eitungen zu Originalpreiſen. 


gungen gegen die Trunkſucht de. haben ſich von 
jeher im deutſchen Arbeiterſtande nicht recht ent⸗ 


wickeln wollen und ſind jetzt ganz zurückgedrängt. 
Die Selbſthilfe findet weder bei den Arbeitern, noch 


bei den wohlhabenderen Klaſſen, noch ſelbſt bei dem ſt 


ja der letztere thut nicht bloß und, ſoweit 1 0 
9 


Staate Anklang, 


durch die Verſicherungsgeſetzgebung, ſondern auch 


ſonſt alles, was er kann, um die Verfolgung dieſes 


Weges zu erſchweren. 


Die heute herrſchende politiſche Richtung will 
eben keine ſelbſtbewußte, politiſch reife, ſondern 
unterwürfige Arbeiter haben. Aber das iſt bei der 


Entwicklung, wie ſie 
im Gange iſt, au 


jetzt in allen modernen Staaten 
! die Dauer unmöglich. Nur 


wiſchen zwei Dingen iſt die Wahl. Entweder die 
Arbeiter werden zum Widerſtand gegen die be⸗ 


ſtehende Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gedrängt,] wieder auf. Von dem „Leipziger Tagebl.“ wird dies 


und das iſt die nothwendige Folge eines Syſtems, 
welches ſie in ibrer ſocialen und politiſchen Ent⸗ 
wicklung zurückhält und ihnen zu einem gewiſſen 


nicht einmal genügend gewürdigt werden. Oder 
man giebt den Arbeitern ehrlich volle ſtaatsbürger⸗ 
une Freiheit — nicht bloß 1 0 

beſtimmungen, ſondern namentlich in der Praxis, 
fördert ihre vernünftigen ſelbſthilflichen Be⸗ 


thut alles, um aus den Arbeitern 


atliche Ordnung ſchätzen und das woblbegründete 
uen h da f i au 


uf dem erſten Wege iſt Deutſchland viel zu 
ſchon, wie uns ſcheint, gegangen, aber doch 


, 
weit 


Verfaſſungs⸗ 


iR laſſen, und 
| elbſtbewußte, vativen 
verſtändige, freie Bürger zu machen, welche nicht 
gezwungen, ſondern aus eigener Ueberzeugung die 


a a LT, welches jetzt 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ketterha 


f 1887. 
Waden welche ein einheitliches Zuſammenwirken 


n ern. 

Was wir zu thun haben, iſt das, was die 
Engländer mit den Worten bezeichnen, to educate 
our masters, d. h. wir müſſen der Thatſache ehrlich 
in das Auge ſehen, daß die politiſche Macht in 
großem Umfange an die arbeitenden Klaſſen kommen 
wird, und bei Zeiten ſorgen, daß ſie von derſelben 
einen dem Staatsweſen zuträglichen Gebrauch 
machen, indem wir ſie dafür bilden. Einen ganz 
nothwendigen Theil dieſer Bildung macht die 
Selbſterziehung der arbeitenden Klaſſen durch Sorge 
für ihre Intereſſen und Theilnahme am öffentlichen 
Leben aus. Das lehrreichſte Beiſpiel einer ſolchen 
Selbſterziehung bietet das engliſche Arbeiter⸗ 
nahezu eine 

tillion Mitglieder, alſo eine Bevölkerung von 
etwa der vierfachen Zahl umfaßt und aus ihnen 


tüchtige, ebenſo ſelbſtbewußte und ſelbſtvertrauende, 


wie ordnungsliebende friedliche Bürger gemacht hat. 
Auf keinem Gebiet iſt von den deutſchen Arbeitern 
weniger geſchehen, als auf dieſem; und auf keinem 
könnten gerade ſie mehr leiſten, da die gute Schul⸗ 
bildung, welcher ſie ſich erfreuen, ihnen dabei zu 
atten kommen würde. Hierauf fie hinzuweiſen 
ſie dabei zu unterſtützen, wäre 


eine lohnende Aufgabe.“ 


Deutſchland. g 

x Berlin, 9. Juli. [Das Wahlcartell.] Bei 
den Abgeordnetenwahlen in Baiern iſt bekanntlich 
das Reichswahlcartell zwiſchen Conſervativen und 
Nationalliberalen nicht erneuert worden. Im Allge⸗ 
meinen gingen dort vielmehr Freiſinnige und 
Nationalliberale zuſammen. Im Königreich Sachſen 
dagegen lebt das conſervativ⸗nationalliberale Cartel 


mit dem Hinzufügen gemeldet, daß dies von dem 


Se ee e BE 
| l Das Carte 
giebt) wirt ſchaftliche Borlteſle gewährt, wache Feruſt mach bieden Beſchluß len de 


beruht nach dieſem Beſchluß auf der Verpflichtung, 


den beiderſeitigen Beſitzſtand zu wahren und ihn 
ö genen die feindlichen Parteien, welche bei den 


andtagswahlen vorzugsweiſe die Socialdemokraten 


ſein werden, durch gegenſeitige Unterſtützung zu 


nze] ſch 
dem „Reichsfreund“ ein Parteigenoſſe wie fo 


noch nicht ſo weit, daß nicht ein Einlenken auf den 


anderen noch möglich wäre. 


Diejenigen Politiker, welche Socialpolitik nicht 
im Intereſſe gewiſſer Klaſſen oder zu Wahlzwecken 
treiben, und welche meinen, ſei es aus wirklicher 
Ueberzeugung oder weil ſie glauben, nicht mehr 
inne halten zu können, die Verſicherungsgeſetzgebung 


zu Ende führen zu müſſen, ſollten ſi 


keit fördert. Lange kann es nicht mehr ſo weiter 
gehen wie bisher, ohne zu den bedenklichſten Folgen 


zu führen, und ein gewiſſenhafter Politiker gelt 
eit 


ſich nicht mit dem Troſte begnügen, daß zur 
noch unſer Staatsweſen ſtark genug iſt, um etwaigen 


ſondern in der Schwächung der Kraft der Nation 
durch Zurückhalten der Entwicklung des größten 
Theiles ihrer Angehörigen 
erhalten von gegenſätzlichen Intereſſen und Be⸗ 


ch ernſthaft 
überlegen, ob ſie nicht daneben alles zu thun hätten, 
was die Entwicklung der Arbeiter zur Selbſtändig⸗ 


revolutionärem Anſtürmen zu widerſtehen. Nicht in 
etwaigen Revolten liegt die eigentliche Gefahr, 


ſtrebungen, ohne ſich durch anfängliche, dabei ſich bett dine 
vielleicht ergebende Thorheiten ſtören 


Die Beſorgniſſe, welche aus dem letzten we 
Federkrieg zwiſchen der „Nat.⸗Ztg.“ und den conſer⸗ 
auptorganen in manchen Kreiſen auf⸗ 
tauchten, waren alſo unbegründet. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ hatte Recht. Sie meinte, die „maß⸗ 


gebenden“ Politiker in der conſervativen und Herr 
nationalliberalen Partei würden es zu einem Bruche 


* [Zur Maßregelung des Majors Hinze] f 10 07 
Allerdings geht der neueſte Vorgang weit ber 
dasjenige hinaus, was in früheren Reactions⸗ 
perioden auf dieſem Gebiete jemals in Preußen ge⸗ 
leiſtet iſt. Es iſt ja richtig, daß man ſowohl in 
der erſten Reaction der fünfziger Jahre, als auch 
in der Confliciszeit, als der Kampf um eine 
ungeſetzlich ausgeführte Heeresorganiſation zu 
einem ſchweren Kampf um Recht und Ver⸗ 
faſſung wurde, Landwehroffiziere wegen ihres 
politiſchen Verhaltens, wegen ihrer Oppoſition gegen 
die Regierung durch Ehrengerichte gematzregelt hat, 


aber niemals iſt ein gleiches gegen Offiziere außer 


Dienſten verſucht. Was insbeſondere die Confliets⸗ 
zeit anlangt, ſo befanden ſich unter den oppoſitio⸗ 
nellen Abgeordneten ſehr viele Landwehroffiziere. 
Da es damals noch keine parlamentariſchen Hand⸗ 
bücher mit Lebensbeſchreibungen gab, und es nicht 


üblich war, die Eigenſchaft als Landwehroffizier 
in die Abgeordnetenverzeichniſſe aufzunehmen, ſo iſt 
und durch Aufrecht⸗ h h 
Aber viele frühere Berufsoffiziere haben ihrem 


eine Ermittelung in dieſer Beziehung ſehr ſchwierig. 


die Galerie ſpielen.“ 


zu fragen; ſeine Anſchauungen waren zu eng mit 


e. 

„Was fehlt Ihnen nur?“ 
mit Erſtaunen bemerkte, daß Emilie ihren ſonſt ſehr 
geſunden Appetit immer mehr verlor. 

„Elſe, ich bin ſehr unglücklich!“ 


„Kann ich Ihnen helfen?“ 

„Nein, Kind, das vermögen Sie nicht, oder Sie 
müßten gerade einen Mann finden, den man um 
jetzt wohl ſchon 


Rath fragen kann. brauche einen ehrenhaften 
und weiſen Mann 5 1 


wird einmal ein großer Schriftiſteller werden. Er 


wohnt bei uns“; — hier erinnerte ſie ſich ihrer ab⸗ 


zurücktreten müſſen; denn mein Vater war nur 


ch gar keine Erziehung erhalten. Nun, 
ſchicken Sie mich fort, weil ich Sie betrog.“ 

„Mein liebes Kind“, verſetzte Emilie, „ſo viel 
Lärm um nichts. Sie fortſchicken? Wie ſollte das 


Ihr Vater wäre ein 
Graf? Du lieber Himmel! er iſt etwas Großes ge⸗ 
: iſt Bühnentiſchler 
beim Drury Lane⸗Theater, der gute alte Mann! 
Und was war Ihr Vater, Daddy?“ wandte ſie ſich 


an Paul Laſſon, der dabei ſtand. 


„Hm“, verſetzte er. 
„Sehen Sie, Elſe!“ fuhr Emilie fort. 


Daddy, daß wir nicht mehr für das Parterre und 
Es war vergeblich, den alten Mann um Rath 


der Bühne verknüpft. So kehrte Emilie zu ihrem 
einſamen Grübeln zurück, fand da aber auch keine 


fit Elſe, welche 
nehmen oft zuſammen Parterreplätze, um Sie zu 
ſehen. Er iſt nämlich nicht reich.“ 


„Das habe ich bemerkt ſchon ſeit acht Tagen 6 
oder noch länger“, verſetzte das junge Mädchen. 


„Ich glaube, ich kenne einen Mann, gerade wie 
Sie ihn brauchen, d. b. wenn Sie einen Bekannten 
von mir um Rath angehen wollen. Er iſt ein 
| Ehrenmann, ein Gelehrter von der Univerſität und 


ein Ladendiener, und meine Mutter vermiethet an 
Herren, und wäre nicht Herr Martin, ' 


|: jo hätte ſich f 


bitte, 
befinde und des Rathes eines verſtändigen und 
discreten Mannes bedarf. 
La } daß unter den vielen Männern, die ich kenne, 
Kind ohne Sie fertig werden? Und meinen Sie 
N denn, ich hätte geglaubt, 
„ wie hieß das 


muß. Indeſſen — 


i Brauche platterdings einen Beiſtand. 


ich guten Rath erwarten kann? 
Schauſpielerin, Kind; es iſt alles nur äußerliches, 
nur Scheinweſen, und die Leute denken zuſetzt, man 
habe keine eigenen Gedanken und Gefühle und 
N 150 a8 5 ne 111 110 nur 1 9 10 110 
reden, als beſtände das Leben bloß aus Lachen un 
. „Mein Vater — er ſchwebt S 5 0 
ietzt unter den ſeligen Engeln — er war — er war —” Fi 

8 „Aber! 


nun nichts mehr darüber; was indeſſen dieſen Herrn 
Martin betrifft, ſo ſehen Sie wohl ein, ich kann 
doch nicht einen Fremden hier fragen und anfangen: 
Es war einmal ein Mädchen! Glauben Sie, daß 
er zu mir käme, wenn Sie ihn darum bäten? Die 
meisten Männer würden allerdings ſehr gern die 
günſtige Gelegenheit benutzen“, fügte ſie lachend hinzu. 
„Er bewundert Sie ſehr“, verſetzte Elſe., 


„Sie gehen mit ihm zuſammen ins Theater? 
Elſe, muß ich das von Ihnen hören!“ 

„O nein, nein“, rief fie erröthend. „Bitte, 
denken Sie doch nur nichts Schlimmes dabei. Herr 
Martin kennt mich nun bereits ſeit vielen Jahren; 
er hat ſchon früher lange bei uns gewohnt; er muß 

dreißig Jahre alt ſein.“ 

ſo ſchrecklich alt? Nun 
um auf ihren Freund zurückzu⸗ 


„Schon 
aber, Elſe, 


kommen — es iſt ſo ſonderbar, daß man nicht 


einen Menſchen hat, den man um Rath fragen 

kann, daß man ſich an einen Fremden wenden 
find Sie ſicher, daß er wirklich 

verſtändig iſt?“ . i 98 8 


ſcheulichen Betrügerei und erröthete bis an die „O, er iſt ſogar ſehr weiſe!“ 

Stirn; aber ſie fuhr fort, indem fie ſehr ſchnell! „Und würde er wohl kommen?“ 1 
ſprach: „O, Miß Lovelace, ich muß es Ihnen „Ich glaube, er würde es thun, wenn ich ihn 
bekennen. Als Sie ſagten, Sie wünſchtenbäte.“ > 
eine wirkliche, echte Lady, hätte ich gleich „Ich weiß nicht, was ich thun ſoll; aber ich 


Alto bitte, 
Elſe, fragen Sie ihn, ob er ſo freundlich ſein will, 
ür eine Fremde zu bemühen. Erzählen 
Sie ihm, daß ich mich in großen Sorgen 
Es iſt nicht ſchlimm, 


ich auch nicht ein einziger befindet, von dem 
Werden Sie nie 


tagen.“ (Forts. folgt.) 


Namen den früheren milltäriſchen Rang beige 
fügt. Danach und nach dem, was uns fonft 
bekannt iſt, gehörten zur Oppoſition der Con flic zeit 
im pußiſchen Abgeordneten hauſe folgende frühere 
Berufsoffiziere: Lieutenant Bahn: Rügenwalde, 


Hauptmann a. D. Behm Charlottenburg, Major 
a. D. und Ritler⸗ 


a. D Beitzke Köslin, Rittmeiſter 
gutbeſitzer Freiherr v. Eſebeck Gr.⸗Peiſten, Haupt⸗ 
mann a. D. Hurkort⸗Wetter, Rittmeiſter a. B. und 
Fabrikbeſitzer Herrmann ⸗ Schönebeck, Hauptmann 


aD v. d. Leeden⸗Brieg Fabrikbeſitzer Dr. Stemens⸗ 
(früherer Artillerie: Lieutenant), General: 


Berlin 
major a D. 
hardt⸗Wiilſtock, Major a. D. 
v. Paerſt, Generalmajor a. D. 
Major a. D Rittergutsbeſitzer 


v. Valentini Angermünde. Die 
auf den Gedanken verfallen, 
Berufsoffiziere, 


gemaßregelt werden könnten, 


Verſammlungen ſeiner oppoſitionellen 
gegen die Militärreorganiſation 
müſſen und auch gegeben. 

* Aus Anlaß der 


wegen Beſchimpfung von Einrichtungen der katho⸗ 
liſchen Kirche bezw. des rheiniſchen Richterſtandes 
hat die Elberfelder Kreisſynode mit einer an Ein⸗ 
ſtimmigkeit grenzenden 
ſchloſſen, folgenden 
vinzialſynode zu richten: 

5 „Hochwürdige Provinzialſynode wolle bei den ſtaat⸗ 
lichen Bebörden darüber Beſchwerde führen, daß der in 
A 65019 155 handlung wider den Pfarrer Thümmel 
om 6. bt 0 


Juni a. c. amtirepde Vertreter der kgl. 


Staatfanwaltichaft nicht nur, wie es fein Recht geweſen, 


die Meſſe, die Marten verehrung und das Cöl ba 
Einrichtungen der katholiſchen x 901 
ſondern daß er dieſelben als Suftitutionen von idealer 
Bedeutung und Wichtigkeit hervorgeboben hat, während 
dieſelben als widergöttliche, unchriſtliche und unbibliſche 
515 el Kirche des Evangeliums dargeſtellt werden 
n 
Mit Einſtimmigkeit wurde dann noch folgender 
weiterer Antrag angenommen: 
paß „Hochwürdige Propinzialſynode wolle, 


ſchriſten unter Umſtänden verpflichtet iſt, gegen die 
Lehren und Einrichtungen der katholiſchen Kirche in 


in Erwägung, 


Wort und Schrift Zeugniß abzulegen; und in der 


ferneren Erwägung, daß 


8 vom rein juriſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus ſchwer i 


zu entſcheiden ift, in welcher Abſicht 


die betreffenden Aeußerungen des Geiſtlichen gethan find } 


zeip. ob ein animus iniuriandi anzunehmen iſt, bei der 
Staats behörde beantragen, daß aus $ 166 des Reichs⸗ 


rafgeſetzbuches eine Anklage gegen eines evangeliſchen 
Geiſtlichen nur dann erhoben werden kann, wenn zuvor, 
im Sinne der Cabinetsordre vom 29. Januar 1847, die 
Genehmigung des Cultusminſters als Delegaten des 
höchſten Trägers der evangeliſchen Kirchengewalt dazu 


eingeholt iſt.“ 


* In Bezug auf die Prüfungspflicht im Bau⸗ 
; „Baugewerks⸗ Zeitung“ mit, 
getheilt, daß eine dahin gehende Vorlage für die 
des Reichstages vorbereitet 


gewerbe wird der 


nächſte Winterſeſſion 
werden ſolle und daß man mit Sicherheit auf deren 
Annahme hoffe; 
Baugewerbe prüfungspflichtig machen, während eine 
Ausdehnung auf 
werde. 
ein gefährliches, 
Prüfungspflicht 
übrigen Gew 
ſchränkung 
welche ſelbſt 


und aus dieſem Grunde ſolle die 
befürwortet 


gelehnte Vorlage wegen Aenderung der Verfaſſung 
Rache um gewiſſe, bei einer lang andauernden 

egentſchaft unerträgliche Beſchränkungen des Re⸗ 
genten in der Ausübung der monarchiſchen Befug⸗ 


* [Gegen das Kunſtbuttergeſetz! haben im 
Bundesrathe u. a. die Hanſeſtädte, Württemberg 
und Oldenburg geſtimmt. 

* Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien telegraphirt 
wird, erſcheint dort die Verſion beachtenswerth, 
Prinz Ferdinand von Coburg begebe ſich in einigen 
Tagen nach Reinhardtsbrunn, um mit dem gegen⸗ 
wärtig dort weilenden Fürſten Alexander zu⸗ 
ſammenzutreffen und über die bulgariſche Thron⸗ 
frage mit dieſem zu conferiren. 

Wie in den der Berliner ruſſiſchen Botſchaft 
naheſtehenden Kreiſen verlautet, wäre an eine Be⸗ 
ſtätigung der Wahl des Prinzen von Coburg zum 
Fürſten von Bulgarien nicht zu denken; falls der 
Prinz nach Bulgarien gehen ſollte, würde Rußland 
aus ſeiner bisherigen Paſſivität heraustreten. 

* Wie aus Konſtantinopel nach einem der 
„Voſſ, Ztg.“ zugehenden Telegramm officiös ge⸗ 
meldet wird, erhielten der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidow und der deutſche Botſchafter v. Radowitz, 
welche beide eben einen längeren Urlaub antreten 
ſollten, ſeitens ibrer Regierungen die Weiſung, ihre 
Abreiſe bis zur Erklärung bezüglich der Ratification 
der ägyptiſchen Uebereinkunft aufzuſchieben. In 
einem am 3. d. Mts. abgehaltenen Miniſterrath 
wurde der Beſchluß gefaßt, dem Sultan die Rati⸗ 
fication der Convention zu empfehlen. Man er⸗ 
wartet, dat die ſchließliche Entſcheidung im letzteren 
Sinne ausfallen wird, nachdem es Sir Wolff ge⸗ 
lungen, gewiſſe bezüglich einzelner Beſtimmungen 
beſtandene Bedenken zu zerſtreuen. 

. Aus Poſen meldet man dem „B. T.“: Polniſche 
Beſitzer aller Theile Poſens und Weſtpreußens 
bieten gegenwärtig der Anfiedelungs⸗Commiſſion 
Güter zum Ankaufe an; in der heutigen und 
morgigen Sitzung der Commiſſion wird über 
mehrere Angebote beſchloſſen werden. Das 
Rittergut Chlendowo im Kreiſe Gneſen iſt heute 
durch die Commiſſion vom bisherigen polniſchen 
Beſitzer gekauft. 

Poſen, 8. Juli. Das Vorwerk bei Rak witz, 
welches 500 Morgen umfaßt und bisher dem 
Staatsanwalt Kube in Glogau gehörte, iſt für 
75 000 Mk. von Herrn L v. Kurnatowski ange⸗ 
kauft worden. Daſſelbe iſt bis her ſtets in deutſchen 
Händen geweſen. 


5 Prozeß⸗Verhandlung gegen 
den evangelifchen Paſtor Thümmel von Remſcheid 


Mehrheit am Dienſtag be⸗ 
Antrag an die rheiniſche Pro: | 


Kirche dargeſtellt hat, 
ate London iſt ein Hilfsverein zur Unterſtützung der 


Häuſer waren 
ein evangeliſcher Pfarrer auf Grund der Bekenntniß⸗ 


aber man wolle nur das engere 


andere Gewerbe nicht beabſichtigt 
Das Baugewerbe halte man mit Recht für 


lern, di 
Fü 


ratb und aus dieſem der Generalrath durch Wahl 


\ Frankveich 
* [Das Geſetz 
genden Wortlaut: At 1. Die Lıble A des Ein⸗ 


gangs Zolltarifs, allgemeiner Zolltarif, wid fol 


gendermaßen umgeändert: Alkohol Branmmwein in 


Flaſchen der Hecteliter Getränk 70 Frcs.; Brannt: | 
wein, anders als in Flaſchen: der H ctoliter | 


reinen Alkohols 70 % c8., und andere: der Hecto⸗ 
liter reinen Alkohols 70 Fe cs. Art. 2. Dieſe 
Beſtimmung gilt bis zum 30. 
NEST 


anderes ang ordnet wird. Der Director der Zoll 
ämter ertheilte ſeinen Beamten die Weiſung daß 
der Eingangszoll von 70 Fe cs. auf Alkohol und 
Branntwein nicht auf die in den Handels verträgen 
aufgeführten Branntweine anwendbar ſei; für dieſe 
bleibe der Eingangs zoll 30 Fres; die Zollämter 
dürften auch nicht außer Acht laſſen, daß die alkohol⸗ 


haltigen Slüffigfeiten, welche zum unmittelbaren 


Genuß beſtimmt ſeien, alle 30 Fries. zu zahlen hätten. 


England 

London, 8. Juli. In North Paddington iſt an 
Stelle des verſtorbenen Drputirten Cohen der Can⸗ 
didat der Conſervativen, Aird, mit einer Mehrheit 
von 418 Stimmen gegen den Candidaten der libe 
ralen Gladſtonianer, Routhledge, zum Deputirten 
gewählt worden. (W. T) 

ac. London, 7. Juli. Der Rath des nationalen 
Arbeiler vereins für die Abſchaffang der aus ländi⸗ 


ſchen Zuderprämien hat eine Denkſchrift über die 


Bude pı ämier frage ausgearbeitet, die, nachdem fie 
von einer nationalen Con ferenz von Delegirten aus 


jeden Zweigen des britiſchen Zuckerhandels ge 
nehmigt worden, der Königin unterbreitet werden 


ſoll. Der Miniſter des Innern hat versprochen, daß 
er Schritte thun wolle, um die Denkſchrift der 


Königin ſo bald als möglich zu übermitteln, und 
Lord Salisbury und der Schatzkanzler Goſchen 6 
haben ſich bereit erklärt, im Jul eine Abordnung 


der Conferenz zu empfangen. Im Oſtende von 


Familien nothleidender Zucker ſieder gegründek worden. 
London, 7. Juli. In Coolgreaney bei Arklow 


fanden geſtern mehrere Pächtkerausweiſungen 


ſtatt, wobei ſich die traurigen Scenen, welche ſich 
in Bodyke abgeſpielt hatten, wiederholten. Die 


die Gerichts vollzieher, ſelbſt nachdem fie ſchon in 
das Haus eingedrungen waren, noch auf Wider⸗ 
ſtand, indem die Thüren mit Dornſträuchern ver: 
ſtopft waren. Vor dem Hauſe war Ginſter aufge⸗ 
fahren, welcher bei der Annäherung der Beamten 
pete wurde und einen furchtbaren Rauch ver⸗ 
veitete. 


0 Fü jo 
einem Rathe vereinigt werden, aus dem der C 

hervorgehen ſollen. Auf dieſe Weiſe behalte die 
oberſte Leitung ſtets Fühlung mit der Maſſe der 
Wähler und bleibe über deren Stimmung unter: 


richtet. Der Artikel ſchließt mit der folgenden be⸗ 
merkenswerthen Aeußerung: „Würde die Partei auch 


nur annähernd eine ſolche Organiſation gehabt 
haben, würden wir niemals den bei der Homerule 
begangenen Fehler gemacht haben. Wir würden 


uns erſt vergewiſſert haben, wie weit die Meinung 


für Homerule war, und darnach entweder das Volk 


für dieſelbe erzogen haben, oder aber uns bedankt 
a haben, uns blind in eine Niederlage zu ſtürzen, um 
end gegenüberſteht.“ 

gewählten Abgeord⸗ 
on der vorigen ab⸗ 


irgend Jemand zu gefallen.“ 
Italien. 
Rom, 8 Juli. Der Senat hat den afrikaniſchen 
Credit genehmigt. W. T. 
* Aus Trieſt wird gemeldet, daß in Catania 
vorgeſtern ſechszig Cholerafälle, davon über 
20 mit tödtlichem Verlauf, vorgekommen ſind. 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Juli. Die Regierungen Belgiens 
und Deuiſchlands unterzeichneten heute den Vertrag, 
betreffend die Her ftellung einer Telephonlinie Brüſſel⸗ 
Aachen⸗Köln. Die Taxe iſt auf eine Mark bis 


von fünf Minuten feſtgeſetzt. 
Serbien. 

Semlin, 8. Juli. König Milan hat an Nicola 
Chriſtic nach Karlsbad telegraphirt, er ſollte 
die Leitung des Cabinets übernehmen. Riſtie 
ſoll zurücktreten. (N. 3.) 


Aachen, auf zwei Mark bis Köln für die Sprechzrit 
(B. T.) 


i Bulgarien. 

Tirnowa, 6. Juli. Geſtern hielt der Kriegs: 
miniſter Nikolajew bei einer Truppenrevue an die 
Offiziere eine Anſprache, in welcher er ſie bat, ſich 
der Politik gänzlich fernzuhalten und ſich nur mit 
der Armee zu beſchäftigen, aber andererſeits auch 
Civiliſten keine Einmengung in militäriſche Ange⸗ 
ee zu geſtatten. Er bemerkte ferner, er an⸗ 
erkenne mit Vergnügen, daß die Disziplin gegen⸗ 
wärtig in der Armee beſſer gehandhabt werde, als 
zur Zeit der ruſſiſchen Inſtructeure; die Offiziere 
mögen dies als Beweis dafür nehmen, daß in Hin⸗ 
kunft irgend welche Inſtruc oren unnöthig ſeien. — 
Die Offiziere nahmen die Worte des Miniſters ſehr 
beifällig auf. 

* Seit aus Rußland nur ſpärliche Unter⸗ 
ſtützungen für die in Konſtantinopel lebenden poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge aus Bulgarien anlangen, 
haben dieſe verſucht, mit der Regentſchaft Unter⸗ 
handlungen anzuknüpfen, um die Erlaubniß zur 
Rückkehr zu erlangen. Die Unterhandlungen 
ſchweben noch. Die Flüchtlinge haben nun, um 


ihrem Wunſche nach Verſöhnung lebhaften Aus⸗ 


druck zu geben, der bulgariſchen Regierung 
angezeigt, daß ſie den von der Sobranje gewählten 
Fürſten auch ihrerſeits anerkennen würden. Auch 
Herr Zankow denkt zurückzukehren, iſt aber von 
der bulgariſchen Regierung darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß ſie, wiewohl ſie ihm gern die 
Rückkehr geſtattet, doch bei der noch immer im 
Lande gegen ihn herrſchenden Erbitterung eine Ga⸗ 
rantie für ſeine Sicherheit kaum übernehmen könne. 


s China. 
Shanghai, 6. Juli. Eine Rebellion iſt in 


Chang⸗Chau, einem nördlich von Suchau gelegenen 
und nicht weit von hieſiger Stadt entfernten Orte, | 


la ausgebrochen. 
über die Alkoholſtener] hat fol⸗ 
Nachbarſchaft, diobten ſich der Städte Chang Chau 
und Kiangpin, welch' letztere am Yangtſefluſſe ge. 


November 
d Alsdann treten die Zölle, die vor dieſem 
Geſetz biftanden, wieder in Kraft, wenn nichts 
Stavenhagen, Major a. D. Stein⸗ 
Rittergutsbeſitzer 
on ei 
h reiherr 
v. Sı ydlit und Kurzbach Dresden, Hauptmann Ar H 
Liſte würde ſich 
gewiß noch vermehren laſſen. Niemand iſt damals 
n, daß dieſe früheren 
nachdem ſie längſt den Abſchied 
genommen, durch militäriſche Ehrengerichte politiſch 
0 n, — und doch hat jeder 
einzelne von ihnen in Wähler und Wahlmänner⸗ 
Stellung 
Ausdruck geben 


mit Baumſtämmen verbarrikadirt 
und die Beamten wurden mit ſiedendem Waſſer 
begoſſen. In dem Falle des Päch'ers Garvey ftießen | 


zurückgewieſen. 


ſchiff, 


Toaoiſten prieſter verkleidet ſind, ſtreiften durch die 


legen iſt, zu bemächten. 90 Verſchwörer wurden 
ſummariſch hingerichtet. Spätere Nachrichten melden 
weitere Erh bungen Seitens der Geheimhünde in der 
Provinz Kiangſi 


platz der Ruheſtörungen entſandt worden. 


Amerika a ö 
Waſhington, 7. Juli. Präſident Cleveland 


hat an den Bürgermeiſter von St. Louis ein 


Schreiben gerichtet, worin er die Annahme der an 
ihn ergangenen Einladung, die Stadt bei Gelegen⸗ 


heit der bevorſtehenden Reunion der Großen Armee 


zu beſuchen, zurücknimmt. Der Präſident ſagt, die 


kürzlichen unfreundlichen Aeußerungen einiger Mit⸗ 


glieder dieſes großen K⸗iegervereins und die 


Drohungen, daß einige Poſten nicht kommen würden, 
falls Präſident Cleveland erſchiene, hätten ihn wer: 
anlaßt, dieſen Schritt zu ergreifen, da er keine Ur: 
ſiche des Zwieſpalts geben wolle. Das Schreiben 
ſchließt mit der Verſicherung, daß er ſich jedoch nicht 
durch die auf ihn gemachten Angriffe gekränkt fühle 

Newyork, 7. Juli. Aus Idaho wird gemeldet, 
daß dortſelbſt auf mehrere Lager von chineſiſchen 
Bergleuten am Snake⸗Fluß räuberiſche Angriffe ge⸗ 
macht worden find, Zahlreiche verſtümmelte Leichname 
trieben den Fluß hinab. Weiße ſollen die Unthat 
verübt haben. 


Telegraphiſcher Pperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Jali. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt heute die Geſetze betreffend Verwendung 


geſundheitsſchädlicher Farben und Abänderung 


der Gewerbeordnung, ſowie die von geſtern aus 
Ems datirte kaiſerliche Verordnung, welche das 
Pferdeausfuhrverbot vom Tage der Ver⸗ 


kündigung dieſer Verordnung lalſo von heute ab) 


außer K aft fest. 

— Dem Senats präſidenten beim Oberverwalturgs⸗ 
gericht, Jebens (2), wurde der Charakter als 
Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗Rath mit dem Range 
eines Rathes erſter Klaſſe verlieh nu. 

— Die Bemerkung der „Coburger Zeitung“, 
Prinz Ferdinand dürfe die Wahl zum Für ſten 
von Bulgarien erſt nach Erlaubniß des Herzogs 
Ernft und des deutſchen Kaiſers annehmen, wird 
von hieſigen Regierungskreiſen, was letzteres betrifft, 
Er gehöre der katholiſchen Linie 
Kohaly an, beſitze das öſterreichiſche Joigenat und 
ſei öſterreichiſcher Offizier. Der Kaiſer habe ihm 
alſo eine Genehmigung weder zu ertheilen noch zu 
verſagen Man legt übrigens hier beſon deren Werth 
darauf, die bisherige Zurückhaltung in allen Bul⸗ 
narien betreffenden Flagen auch in dieſer wichtigen 
Perſonenfrage zu bethätigen. Da uach dem Cobur⸗ 
giſchen Hausgeſetz die Seitenlinie Kohary nach 
Ausſterben der anderen Agnaten zur Nachfolge in 
Coburg berechtigt iſt und den regierenden Herzog 
von Coburg als Familienoberhaupt anerkennt, fo 


habe er allerdings die Ermächtigung des Herzogs Eruſt 
vachzuſuchen. 
Montag, als er verbreiten ließ, daß er nach Gag⸗ 
land reiſe, nach Coburg gefahren, um mit Herzog 
Ernſt noch einmal über die bulgariſche Fürſtenwahl 
zu conferiren. Er blieb dort 24 Stunden und begab 
ſich dann zu feiner Mutter nach Schloß Ebenthal. 


Uebrigens iſt Prinz Ferdinand am 


die „Kliniſche Wochenſchrift“ veröffentlicht 
Gutachten von Profeſſor Virchow über de 
ug des Gewächſes, welche Dr Macke 

b m Halſe des de 

nzeu entfernt hat. as Gutachten ſchlie 
folgendermaßen: „Das excidirte Spück hat ſich in 
och höherem Grade, als das bei der vorletzten 


Operation gewonnene, als eine von einer mäßig ge 
reizten 


und verdickten Ober fläche ausgegangene, 
harte zuſammengeſetzte Warze ergeben, und die Baſis 
derſelben hat auch nicht den eutfernteſten Anhalt 
für die Annahme einer in das Gewebe eindringen⸗ 
den Neubildung geliefert.“ 

Nach Berichten aus Petersburg leidet 
Katkow nicht an einer beſtimmt ausgeſprochenen 
Krankheit. Sein allgemeiner Geſundheitszuſtand iſt 
aber durch Anſtrengungen und Aufregungen in der 
letzten Zeit ſo alterirt, daß ſeine beſten Freunde auf 
eine Geneſung nicht zu hoffen wagen. 

Paris, 9. Juli. Der Miniſterrath iſt heute 
ſchlüſſig geworden, die Vorlage betreffend die 
Mobiliſirung eines Armeecorps nicht zurück, 
zuziehen. In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man 
indeß, die Vorlage werde in der Kammer oder im 
Senate an den damit verbundenen finanziellen 
Schwierigkeiten ſcheitern. 

Die neueſten hieſigen Morgenblätter ver⸗ 
öffentlichen das Urtheil im Leipziger Landes: 


verrathsprozeß contra Klein und Genoſſen ohne 


weiteren Commentar. Das „XIX. Stecle“ lobt 
dagegen die edle ſtolze (?) Sprache Klein's. Die 
„Petite République“ reproducirt die Worte Kleins 
als die beiten Commentare zu dem ganzen Prozeß. 


Der „Figaro“ ſagt: „Wenn die deutſche Regierung 


beweiſen wollte, daß die franzöſiſche Regierung 
unterrichtet ſei, erreichte ſie ihren Zweck. Wollte ſie 
durch Kleinlichkeit der Anſichten die Welt in Erſtannen 
ſetzen, ſo ſei dies ebeufalls gelungen. Hätte die dentſche 
Regierung nach dem Prozefje Köchlin und Genoſſen 
über die Gefühle der Elſaß Lothringer noch die 
geringften Zweifel gehabt, fo müſſe ſie jetzt darüber 
im Klaren ſein. Auch die öffentliche Meinung wiſſe 
jetzt genau, was fie von der Art und Weiſe Deuntſch⸗ 
lands, aus Mücken Eiephanten zu machen, zu halten 
habe. Man hätte der Welt ſchreckliche Enthüllungen 
in Ausſicht geſtellt, jetzt nach der Lecture der Ver⸗ 


handlungen müſſe man fragen: „Sollte es „Tartarins 


allemands“ geben?“ 

Clermont⸗ Ferrand, 9. 
Boulanger traf heute hier ein. 

Sofia, 9. Juli. Auf die Nachricht von der 
Annahme der Fürſtenwahl durch den Prinzen 
von Coburg ſandte die Stadt dem Fürſten tele⸗ 
graphiſch ihre Glückwünſche; die Straßen ſind ge⸗ 
ſchmückt, viele Privathäuſer haben geflaggt; für den 
Abend ſind Vorbereitungen zur Illumination ge⸗ 
troffen. Auch in Tirnowa ſind die Häuſer beflaggt. 
Nach den Meldungen aus der Provinz iſt die Wahl 
mit großem Euthuſiasmus aufgenommen worden. 


Danzig, 10. Juli. 

* I Deutſche Handelsrhederei.] Am 1. Januar 
1887 beitand die deutſche Kauffahrteiflotte aus 
3327 Segelſchiffen von 830 789 Reg.⸗Tons Netto⸗ 
Raumgehalt mit 23 566 Mann Beſatzung und aus 
694 Dampfſchiffen von 453 914 Reg.⸗Tons Netto⸗ 
Raumgehalt mit 15 455 Mann Beſatzung, zuſammen 
aus 4021 regiſtrirten Schiffen von 1 284 703 Reg.⸗ 
Tons Netto⸗Raumgehalt und 39 021 Mann Be: 


Juli. General 


ſatzung. Im Laufe des Jahres 1886 wurden abge⸗ 


wrackt 21 Segelſchiffe; verunglückt ſind 96 Segel⸗ 


ſchiffe, 6 Dampfſchiffe, verſchollen 11 Segelſchiffe, 


condemnirt 15 Segelſchiffe, verbrannt 3 Segelſchiffe, 
als Seeſchiff außer Verwendung getreten 15 Segel⸗ 
3 Dampfſchiffe, bisher irrthümlich im Bes 


Banden, deren Mitglieder als 


Ein hochgeſtellter Militär und 
elf Soldaten waren betheiligt und wurden unver⸗ 
züglich enthauptet. Eine Armee iſt nach dem Schau: 


an den 9 
ßt | Nun hat Herr Wedin f ; Y 
in Schweden gerichtet und ich überlege 
denſelben nach „Tideſkrift for Landmän“, da er vielleicht 
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Rande nachgewieſen 4 Segelſchiffe, verkauft oder 
durch ſonſtigen Eigentbumswechſel ausgeſchieden 
84 Segelſchiffe, 13 Dampfſchiff. Die geſammte 
Verminderung betrug 249 Segelſchiffe, 22 Dampf⸗ 
ſchiſfe mit zuſammen 79 742 Rig Tons. Der Bu: 
gang beiug dagegen 105 Segelſcheffe, 52 Dampf: 
ſchiffe mit zuſammen 81.996 Kea.-Ton?, und zwar 
wurden neu gebaut 48 Segelſchiffe, 36 Dampfſchiffe, 
als Seeſchiff in Verwendung genommen bezw. nach⸗ 
regiſtrirt 5 Segelſchiffe, 1 Dampfſchiff, als Wrack 
angekauft und aufgebaut 1 Segelſchiff, ang kauft 
oder durch ſonſtigen Eigen humswechſel hinzuge⸗ 
kommen 51 Segelſchiffe, 15 Dampfſchiffe. Die deutſche 
Handels flotte iſt mithin im Jahre 1886 um 

30 Dampfſchiffe gewachſen, hat ſich aber gleichzeitig 

um 144 Segelſchiffe verkleinert. Die Zahl der 

Heimathshäfen der geſammten deutſchen Kauffahrtei⸗ 

flotte am 1. Januar 1887 betrug 267, von denen 

54 auf das Oſtſee⸗ und 213 auf das Nordſeegebiet 

entfallen. Weſtpreußen hat 2 Heimathshäfen 

(Danzig und Elbing) mit 76 Segelſchiffen und 

29 Dampfern, zuſammen von 42 257 Reg⸗Tons 

Netto-Raumgehalt, Ostpreußen 3 Heimathshäfen 

(Pillau Königsberg, Memel) mit 52 Segelſchiffen 

und 20 Dampfern, zuſammen von 26 159 Reg. Tons 

Netto Raumgehalt. \ 

* Provinzial⸗Muſeum. ]. Eine aus Blei gearbeitete 
Medaille des nambaften Stempelſchneiders und Glas⸗ 
ſchleifers Valerio Betti aus Vicenza, gewöhnlich Valerio 
Vicentino genannt, iſt 0,5 Mir tief im Torfbruch unweit 
des alten Wohnhauſes in Wulka, Kr. Löbau, aufge⸗ 
funden worden. Sie ging in den B fig des Keisbau⸗ 
meiſters Herrn Kutzly in Löbau über, welcher ſie jetzt 
als Geſchenk den Sammlungen des Provinzial Muſeums 
über wieſen hat 

Ider Viſchof Dr. Redner! traf geſtern Nach⸗ 
mittag mit dem Zuge 3 Uhr 5 Minuten auf dem 
Legethorbahnhofe, von Pelplin kommend. ein, wurde 
dafelrft von den Vorſtehern der Olivaer Kirche in 
Emp’ang genommen, ertheilte denſelden im Fürſten⸗ 
Empfangszimmer den biſchöflichen Segen und wurde 
dann ver Wogen nach Oliva beoleitet. 

* Armen Unterſtützungs⸗Verein.] Zu der am 
Freitog, den 8. Juli, abgehaltenen Comité⸗Sitzung 
waren 717 Geſuche eingegangen, von welchen 35 abge⸗ 
lehnt und 682 genehmigt wurden. Zur Vertheilung 
pro Juli kommen: 3,74 Brode, 558 Portionen Kaffee, 
928 1 8 1 Paar Schuhe, 2 Hemden, 1 Paar Holz⸗ 
pantoffeln. 

9 Graudenz 9. Juli. Seiner Zeit wurde der Neun 
bau des katholiſchen Lehrerſeminars im Seminargarten 
neben der Artilleriefalerne geplant, der 300 00 „ bes 
anſpruchen ſollte. Jetzt hat man dieſen Plan dahin 
geändert, das Seminar theils um, theils anzubauen. 
Zu dieſem Zwecke ſollen das dem Hutmacher Kloſe ge⸗ 
börige Grundſtück und das des Maurers Freiheit vom 
Staat gekauft werden. Zur Ausführung dieſes oa 
jects ſollen etwa 20. 000 M erforderlich fein. Im nächſten 
Jahre heißt es, wird der Bau begonnen werder 

* Dem Kreis⸗Bauinſpector Siebert in Königsberg 
iſt der Charakter als Baurath verliehen worden . 

Lyck, 6. Juli. Dienſtag Abend hat der Blitz in 
eine große Scheune des Gates Reuſchendorf einge⸗ 
ſchlagen, welche alsbald in hellen Flammen ſtand. Das 
Feuer verbreitete ſich bei deu heriſchenden Winde unge⸗ 
mein ſchnell jo daß auch bald der an die Scheune 
grenzende Schafſtall von den Flammen ergriffen wurde; 
in dieſem befanden ſich etwa 600 Schafe welche ſämmt⸗ 
lich verbrannten, außerdem find noch 6 Stück Rothvieh 
in den Flammen umgekommen. 


Landwirthſchaftliches. 


Zur Beachtung für die Butterexvorteurel ſchreibt 
man der „Kieler Big": Meine Betriebsgenoſſen werden 
ſich erinnern, daß die ſchwediſche Regierung vor 
kurzem einen Meiereiagenten, Herrn Wedin, nach Eng⸗ 
land mit Wohnort in Manchefter geſandt hat. Die 
Aufgabe des Agenten iſt, auf alle denkbare Weiſe den 
Abſatz der ſchwediſchen Meiereiproducte 5 
namentlich aber andleute von ; 


PB oducenten 


von Iuterefle iſt: „Da ich gefunden habe, daß eine 
roße Anzahl auch von den beſſeren Bränden unſeres 
Landes bei der jetzigen Wärme Schaden an der Qualität 
le det, weil die Butter an dem Holze der Drittel feſt⸗ 
klebt und einen Holzgeſchmack annimmt, worüber die 
Kaufer klagen, ſo will ich eindringlich dazu 
rathen, die Butter ganz in Buttergaze einzu⸗ 
ſchlagen, um zu verhindern, daß dieſelbe mit dem 
Holze in Berührung kommt, und obgleich die Buttergaze 
ſchon an und für ſich eine bemerkenswerthe Eigenſchaft 
deſitzt, die Butter zu ſchützen, ſo könnte man doch zu 
größerer Sicherheit die äußere Seite der Gaze mit Salz 
einreiben. Aus Sparſamkeit dieſe einfache Manipulation 
zu unterlaſſen, wäre Unrecht, denn die Ausgabe pro 
Drittel beläuft ſich nicht höher wie 20—30 9. und die 
Ausgabe würde ſich vielfältig durch eine beſſere Qualität 
der Butter und größere Zufriedenheit der Käufer und 
ihrer Kunden bezahlen. — Dann muß ich aber noch den 
betreffenden Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffsverwaltungen 
gegenüber die Nothwendigkeit hervorheben, da eine 
wirkſame Abkühlung der Waggons und der Dampfſchiffe 
ſtattfinden muß, und es vermieden werden muß, daß 
die Butter beim Ein⸗ und Ausladen der Sonne aus⸗ 
geſetzt wird. h ! 
*Saatenſtand in Ungarn] Amtliche Berichte vom 
6. d Mts. melden: Der Weizen, welcher mit geringen 
Ausnahmen im ganzen Lande gut ſteht, hat ausgereift 
und es beginnt ſchon nächſter Tage der Schnitt. Eine 
beſonders gute Ernte iſt zwiſchen der Donau und der 
Tbeiß zu erwarten. Roggen wird auf den größeren 
Oeconomien ſchon geſchnitten und giebt durchſchnittlich 
eine Mittelernte. Gerſte wird zwiſchen der Donau und 
der Theiß, ſowie im Eſanader und Temeſer Comitat 
ſchon geſchnitten und giebt einen guten Ertrag. Früh⸗ 
jahrsgerſte iſt in ſchöner Entwickelung. Die Hafer⸗ 
Ernte wird unter Mittel bleiben. Im Peſter Comitat 
ſteht der Hafer ſchlecht, im Unger und Zempliner Comitat 
ausgezeichnet. Links der Theiß und zwiſchen und Maxos, 
ſowie in Siebenbürgen iſt eine gute Veittelernte in Aus⸗ 
ſicht. Raps reift im Honter Comitat, wird im 
W ograder Comiet geschnitten, und wurde im Barſer 
E ‚mitat mit ſehr ſchwachem Reſultat eingeheimſt. Rechts 
ver Donau zu cue wuruelernte; im Bacſer Comitat, be⸗ 
ſonders im Neuſatzer Bezirk, gab der Raps einen guten 
Ertrag. Im Temeſer Comitat iſt der Ertrag 1% bis 
2 Meterzentner per Joch. Mais ſteht nicht befriedigend 
und hat ſich nur zwiſchen der Theiß und Maros und in 
Siebenbürgen etwas gebeſſert Der Weinſtock hat zum 
Theil ſchon abgeblüht; im Graner Comitat haben die 
ſchwächeren Triebe vom Sturmwind gelitten. Zwiſchen 
der Donau und der Theiß und an beiden Theißufern iſt 
eine gute Leſe zu erwarten, zwiſchen der Theiß und der 
Maros ſtehen die Weingärten ſehr ſchön und auch in 
Siebenbürgen befriedigend. 


Literariſches. 


© Einhundert Nummern ſind bis jetzt in der bes 
reits mehrmals äußerſt günſtig beſprochenen Bibliothek 
der Gefammtliteratur im Verlage von Otto Hendel 
in Halle a. S. erſchienen. Im April d. J. gelangten 
zur Ausgabe Nr. 83 Heine, Deutſchland (Wintermärchen) 
Nr. 84. Hartmann von der Aue, Der arme Heinrich. 
überlegt von Th Ebner, Nr. 85—87. Homer, Ilias 
von Joh. Heinr. Voß,. Nr 88. 89. Ovid, Verwandlungen 
von Joh. Heinr. Voß, Nr. 90— 92. Platen, Gedichte, 
Geſammtausgabe, Nr. 93 95. Dickens, Pickwickier 
I Bd., Nr. 96—98. Daſſelbe II. Bd., Nr. 99. 100. 


erwähnt vereinigt dieſe Sammlung zwei Eigenſchaften, 
welche bisher bei ähnlichen Unternehmungen überſehen 
worden ſind: gute Ausſtattung reſp. lesbarer Druck und 
geringer Preis. Es erſcheint nur das beſte aus der 
deutſchen und ausländiſchen Literatur in dieſer Bibliothek, 
und zwar in handlichem Dctavformat mit deutlichem 
Druck auf gutem Papier. Jedes Bändchen enthält eine 
kurze orienurende Einleitung über das betreffende Werk 


u befördern, 6 
d 


Gellert, Fabeln und Erzählungen. Wie bereits früher 


und das Leben des Verfaſſers ſowie deſſen Bildniß. 
Auch iſt jedes Bändchen einzeln käuflich, wodanch es 
ermöglicht wird, ſich aus dieſer Sammlung eine Haus. 
bibliothek nach eigenem Geſchmack anzulegen, oder aber 
beirächtliches Süd 
gebändes ꝛc demolirt worden iſt. 


eine ſolche zu ergänzen. ; 
* Das Sulibeft von „Weſtermanns Illuſtrirten 


Deulſchen Monatsheften“ wied durch eig neffiich aus⸗ 
geführtes Porträt von Franz Liszt eröffnet, welches zu 


einem Autiage von Adolf Stern gehört. Sehr ſchön 
find auch die zahlreichen Illuſtrationen, die dem Artieel 
über die „Inſel Wight“ von S. Koner beigegeben ſind 
An novelliſtiſchen Beiträgen bringt dieſes Heft 
den Anfang einer Erzählung von Hieronymus Lorm, 

„Die beiden Töchter des Hauptmanns“, das Strand⸗ 
ion „Die goldene 3 
ein mileſiſches Märchen von Oskar Linke. Der Afrika⸗ 
reiſende Otto Finſch liefert eine eihnographiſche Ab 
handlung über Kanubau und Kanufahrten der Marſhall⸗ 
Inſulaner“ mit ungemein intereſſanten Abbildungen. 
Ein Aufſatz über die „Deutſche Dichtung und die Be⸗ 
freiunge kriege“ von Carl Koberſtein. eine kurze Skizze 
von Weis brodt über das „Neue naturhiſtoriſche 
Muſeum in Wien“ und eine Anzahl literariſcher Notizen 
bilden den übrigen Inhalt. 

Ausgewählte Pariſer Briefe; Culturbilder von 
Mor Nordau Zwene vollſtändig umgearbeitete und 
vielfach vermehrte Auflage Leipzig Ed Wartigs Verlag 

Handbuch des prenßiſchen Verwaltungsrechts, von 
K. Parey, königl. Ver waltungsgerichtsdirector a D 
Eıfter Band Der Verwaltungsprozeß. I. Abtheilung. 
Berlin. J. J Heine's Verlag. | 

Der Kinderarzt oder die naturgemäße Pflege des 
Kindes in gefunden und kranken Tagen, von Dr Carl 
Neumann Berlin. Verlag von Max Breitkranz (Leipzig, 
Carl Fr. Fleiſcher) 

„Die Quadratur des Zirkels. Sichere Löſung einer 
bislang als Problem betrachteten w ſſenſchaftlichen Frage. 
Dargeſtellt in 3 Zeichnungen und exläutert von 

F. Lolling, Redacteur. Hamburg, Commiſſions⸗ 
Verlag von G Kramer. 

Geographiſch⸗ ſtaziſtiſches Welt⸗ Lexicon, beraus⸗ 
gegeben von Emil Metzger. 2. Lieferung. Stuttgart, 
Perlar von Felix Krais a 

Voltsbibliothek des geſammten Willens, heraus: 
gegeben von Bruno Geiser in Breslau. Heft 5. Aſtro⸗ 
nomie, Aſtrophyſik und Meteorologie, bearbeitet von 
K. Steinmetz Heft 6. Geſchichte der neueſten Zeit, 
bearbeitet von Manfred Wittich (For tſetzung). 

Vorſchlüge zur Verminderung der Militärlaſten. 
Von Oscar Aſemiſſen, Richtsar walt in Deimold. Verlag 
von Auguſt Helmich in Bielefeld. ; 

„Darſtellung der Cullurkampfgeſetze in ihrer Giltig⸗ 
keit nad dem Friedensſchluß, von Ur jur. G. Wendt, 
Gerichts Aſſ Mor. Berlin. Verlag von Brachvogel u Ranft. 

Geſchichte des Seatſpiels, von Oscar Stein, 
Redacteur der Kartenſpiel⸗Abtheilung der Zeitſchrift 
„Ueber Land und Meer“. Berlin, Wilhelm Bänſch's 
Verlags buchhandlung. 

Hackläuder's humoriſtiſche Schriften. Illuſtrirt von 
H. Schlittgen; Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 
Lieferung 16 — 20. 

Die Nordſeebäder auf Sylt, Weſterland, Marienluſt 
und Wenningſtadt. 3. Jahrgang. 4. Auflage. Verlag 
von Otto Meißner in Hamburg. 

Dr. H Loewes Unterrichtsbriefe zur ſchnellen und 
leichten Erlernung der engliſchen Sprache nach neuer, 
natürlicher Methode. An Stelle der fünften Auflage 
der Unterrichtsbriefe gleichen Verlages bearbeitet und 
herausgegeben von Dr. Heinrich Loewe. Berlin, Verlag 
von C Regenhardt. 

Realencyclopädie der geſammten Heilkunde. 
Mediciniſch⸗chirurgiſches Handwörterbuch für praktiſche 
Aerzte, herausgegeben von Prof. Dr. Albert Eulenburg. 
Mit zahlreichen Illuſtrationen in Holzschnitt. Zweite 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Wien und Leipzig, 
Verlag von Urban und Schwarzenberg. i 
Heinrich Heines ſämmtliche Werte mit Biographie | 
von Julius Reuper nebſt Einleitungen und dem Porträt 
des Dichters. Verlag von Otto Hendel in Halle a. S. 

Zeitſchrift für dentſche Sprache, berausgegeben von 
Profeſſor Dr, . Nicht Sanders. Heft 3. Hamburg, 


r 


unzes olger in Wiesbade 

Hen, Die Einheits ſchule der Ankunft ein Mahnwort für 
Alle, von Dr. Johannes Flach. Leipzig. Verlag von 
Edwin Schlömp. 

Italieniſche Sprüche. (Proverbi e Sentenze) von 
„A Chmatal; Commiſſionsverlag der Faber 'ſchen 
Buchdruckerei in Magdeburg, mit einer Beigabe: Ueber 
die Ausſprache des Iialieniſchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Bon der Sonne.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
Nachdem die Sonnenoberfläche geraume Zet hindurch 
ſehr ruhig und gleichförmig geblieben, zeigt ſie gegen 
wärtig eine äußerſt lebhafte Thätigkeit. Eine beträcht⸗ 
liche Anzahl von ziemlich großen Flecken zieht ſich in 
einem großen Bogen über die Scheibe. Unter denſelben 
iſt, nahe der Mitte, eine Doppelgruppe von ſehr ver⸗ 
wideltem Bau hervorzuheben, in welcher neben zwei 
Hauptflecken zahlreiche kleine und kleinſte Fleckchen ſicht⸗ 
bar find, Oeſtlich davon ſteht ein ſehr großer Fleck, 
über deſſen dunkeln Grund ſich eine breite Lichtbrücke 
ſpannt, während das Ganze von einem großen, ge⸗ 
ſtreiften Hofe umgeben wird. Endlich zeigt ſich am öſt⸗ 
lichen Rand der Sonne eine große Grur pe von kleinen 
Flecken auf dem von hellen Adern durchzogenen Grunde 
Die ganze Photoſphäre der Sonne erſcheint gegenwärtig 
äußerſt deutlich granulirt und läßt auf dort ſtattfiadende 
ganz ungewöhnliche Thätigkeit ſchließen. 

* [Erdseben.| Profeſſor Clark berichtet aus Hawaii, 
daß das am 5. Mai und den folgenden Tagen daſelbſt 
ſtattgefundene Erdbeben alle Häuſer ohne Ausnahme 
beſchädigt habe und 800 Einwohner jetzt unter rohen 

retter verſchlägen wohnen. 167 Perſonen wurden unter 
den Trümmern begraben, welche die erſten Erdſtöße 
per urſachten. Während der ganzen Dauer des Erd⸗ 
bebens gab es ausgenommen vom 15. bis 18 Mai 
ſtets Zwiſchenräume, wo der Erdboden vollkommen 
ruhig war. 

„ Nach dem Nordeapl ſoll am 29. Juli von Dront⸗ 
heim der Touriſtendampfer Olaf Kyrre“ gehen, der 
auf der Rückreiſe ſämmtliche ſehenswürdigen Plätze 
Norwegens anſäuft. In dieſer Zeit der Mitternachts⸗ 
ſonne iſt die Reiſe in jene nördlichen Breiten von bes | 
ſonderem Intereſſe Zum Anſchluß kann man am 16. d. 
per Dampfer von Stettin nach Kopenhagen⸗Chriſtian⸗ 
land- Drontheim reifen (Näheres im Jaſeratentheil) 

* [30 dem Eiſenbahnunfall in Kaſſel!, der von uns 
geſtern kurz erwähnt iſt, berichtet die „N. Ztg.“: Der 
Bahnhof iſt ein ſogen Sackvahnhof und die Lokomo⸗ 
tiven der einfahrenden Züge werden auf Drehſcheiben, 
die ſich vor dem Mittelgebäude des Bahnhofs befinden, 
gewendet, um wieder nach von zu kommen. Der doct 
nach 4 Uhr Nachmittags allige Hamburg⸗Bremen⸗ 
Hannover bezw. Berlin⸗Magdeburg⸗Kreienſer Tages⸗ 
ſchnellzug nach Frankſurt, dem Süden und der 

weis ꝛc. wurde in Münden mit dem Berlin ⸗Halle⸗ 
Nordhauſer Schnellzug nach Gießen, Koblenz, Metz c. 
combinirt und mit zwei Lokomotiven noch weiter ge⸗ 
fahren. Bei der Einfahrt in den Bahnhof verſagte die 
Lefibremſe oder wirkte wenigſtens nicht mit voller 
Bremskraft, der beſonders lange und ſehr ſtark beſetzte 
Zug fuhr nur mit halber Schnelligkeit über das Ziel 
hinaus, die beiden Maſchinen ſetzten mit 
über die Drehſcheibe 
Mittelgebäude des 
der G 


Tender 


daß, 
Lokomotive in einem Nebenzimmer der B 


den Asphaltboden ein — ein gewaltiger Ruck und der J 


Bas 
A n Der Stoß gegen das Ge⸗ 
N Pate machte die ganze Front erzittern und mit den 


aſſagieren im Zuge ſprangen auch die Beamten erſchreckt ! M 


eit“ von Seidel und „Amphigeneia“, 


neuerer 


Münſterbau⸗Lotterie wird dem „B. T.“ folgendes 


Ueber das hier zu errichtende Abt Denkmal dürfte nun 
bald ein entſcheidender Entſchluß gefaßt werden. Es 


der Ausſtellung der Entwürfe 


von ihren Sitzen. Menſchen ſind zum Glück nicht ver⸗ 
da das J hrperſonal abſprang und die 
Der Material: 
ſehr erheblich fein. da ein ganz 
der Vorderwand des Bahnhofs⸗ 


letzt wor den, 
Pe, ſonen wagen im Geleiſe 
ſchaden indeſſen dürfte 


blieben. 


* (Gin wieder aufgefundenes bortugieſiſches Wahr⸗ 
zeigen am Congo 


zu erricht n, um dadurch das Recht der portugieſiſchen 
Krone auf dieſe Gegenden zu bezeichnen. 


Congoſtromes entdeckte, errichtete er auch dort ein ſolches 
Wahr eichen, welches jedoch niemals, mindeſtens in 
Zeit nicht, wieder aufgefunden worden 
war und als ſpurlos verſchwunden galt. Das iſt 
jedoch nicht der Fall; der Denkſtein iſt jetzt wieder ent⸗ 
deckt und zwar von dem ſchwediſchen Forſcher, Docent 
9_d. Schwerin. Derſelbe ſtellte theoretiſch den Platz 
feſt an welchem Diego Cham jenes Monument errichtet 
haben müßte; dieſer Platz ſtimmte jedoch nicht mit den 
Karten überein. Herr v Schwerin richtete nun feine 
Aufmerkſamk eit auf einen etwa 10,7 Kilom von dem 
auf den engliſchen Karten als „Point Padron“ bezeich⸗ 
neten Punkt am Strande und hatte nach längerem 
Suchen das Glück, an der vermutheten Stelle jenes Wahr⸗ 
zeich n aufzufi den das der berühmte portugieſiſche See⸗ 
held vor 400 Jahren errichtet werden. 

* Ueber das Schickſal der Hauptgewinne der 9 
es 


kannt; Die Aus zablung des erſten Gewinnes (75 000 4) 


erfolgte am 4 d. M durch die General⸗Agentur in Ulm. 
1 | erlin. Der 
zweite Treffer ſiel einem Brauburſchen in Hannover zu 


Gewinner iſt Buchhändler Lehmann in B 
und worde durch die Reichsbank einkaſſirt. Der dritte 
Gewinn kam an einen Bauern in Sonneberg in 
Thü ingen. 

* [Das Teſtament eines Amerikaners] Wahr⸗ 
ſcheinl ch das, ſeltſamſte aller T ftamente wurde am 
17. Juni cr. in Pittsburg (Nordamerika) abgefaßt. Der 


Teſtator, Ambros Retharge, der 52 Jahre alt iſt, ordnet 


wie folat an: „Ich will, daß 


5 5 meine Leiche nach der 
St. Michaelskirche gebracht 


und nach 


der gehörigen 


chen einſchließen und dem deutſchen Conſul in Pittsburg 
ausfol.en. Dieſer Gentleman wird dann meine Aſche 
dem Conſul in Newyork ſchicken, welcher ſie dem Capitän 


des deutſchen Dampfers „Elbe“ in Obhut geben wird, 


der fie in ſeinem Schiffe für die Oceanreiſe ſicher auf⸗ 
bewahren wird Mitten auf dem Ocean angelangt, 
erſuche ich den Cıpitän, einen der Paſſagiere aufzu⸗ 
fordern, ſich in Seemannstracht zu werfen, mit meiner 
Aſche in ſeiner Hand die Spitze des Topmaftes zu er⸗ 


klettern, und nachdem er den letzten Segen geſprochen, 


den Korkſtöpſel von der Flaſche zu ziehen und den Ins 
halt in alle vier Winde zu zerfreuen.“ 
* Aus Braunſchweig ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“; 


ſind bisher hier und durch Beiträge deutſcher und 
außer deutſcher Geſangvereine und Liederfreunde 19 150 
A für das Denkmal Franz Abts eingegangen. Auch 
das Ausſch n eiben für 
nächſtens ſeine Erledigung, indem im Auguſt 
ſtellung der bisher eingeſendeten Entwürfe ſtattfinden 
ſoll. Es ſind ſolche u. a. eingegangen von den Bild⸗ 
hauern Prof Echtermeyer und Habich hier, Werner 
Stein in Leipzig und Prof Keil in Wiesbaden. 
ſoll das Comité zu⸗ 
ſammentreten, um Beſchluß darüber zu faſſen, nach 
welchem Entwurfe das Denkmal ausgeführt werden ſoll. 
Breslan, 8. Juli. Der Commis Schmidt, welcher, 
wie berichtet, einen Mordverſuch auf ſeinen Herrn 


machte, iſt heute von ſeinem Vater der Polizei zugeführt 


worden. 
Karlsbad, 5. Juli. Dem „Sprudel“ zufolge wei 
der bekannte iriſche Abgeordnete Parnell in Karlzbai 
Derſelbe leidet an Diabetes. Sein Zuſtand ſoll fe 
en n. ‘ 


Eadlich nach langer, vergeblicher Hoffnung 
Sommerfreuden war es in den letzten Tagen voriger u 


den erſten Tagen dieſer Woche den Bewohnern Danzigs 
vergönnt, deſſen herrliche Umgebung zu genießen. Der 
ſchöne, kühle Park auf der Weſterplafte nahm denn auch 


viele erquſckungsbedürftige Seelen auf, denen aber leider 
das Ultimatum geſtellt wurde, entweder um 9 Uhr) 
nach der Stadt zu fahren, oder den Abend draußen zu 
genießen; allerdings dauert der Abend dann bis ſpät in 
die ſinkende Nacht. Wenn Ende Auguſt der letzte 
Dampfer um 9 Uhr fährt, läßt ſich das rechtfertigen, 
aber jetzt, auf der Höhe der Badeſaiſon, müßte das letzte 
Dampfboot regelmäßig um 10 Uhr nach Danzig fahren 
und in Ausnahmefällen (d. h. bei ſtarkem Beſuch) nach 
dem Grundſatz der liebenswürdigen und entgegen⸗ 
kommenden Direction der Dampſſchiffahrt gehandelt 
werden, dem kłühmlichſt bekannten Grundſatz: „Keine 
Ueberfüllung, Dampfer nach Bedarf!“ Ich glaube, daß 
die geehrte Direction ſich dieſer Bitte vieler Badeluſtigen 
nicht verſchließen wird, ſonſt iſt das Facit der Selbſt⸗ 
erfenntniß der Badegäſte am Schluß des Sommers: 
Des Tages Laſt und Hitze haſt immer Du getragen, 
aber die Erquickung der Abendkühle hat gefehlt! s. 


Wenn zwei Geſellſchaften durch polizeilich feſtgeſtellte 
Fahrpläne eine regelmäßige Tour dampferfahrt einge⸗ 
gangen ſind, ſo iſt wohl ſeitens des Publikums zu er⸗ 
warten, daß dieſe feſtgeſtellten Touren auch eingehalten 
werden, reſp. wenn eine Ueberfüllung an einem Orte ge⸗ 
ſchehen, das Publikum an anderen Halteſtellen dann 
durch Extradampfer abgeholt werde, da jederzeit die 
Directionen reſp. die Bootsführer wiſſen, welche An⸗ 
ſammlung von Publikum an einem oder dem anderen 
Orte ſtattgefunden hat. Leider ſcheint dieſem be⸗ 
rechtigten Anſpruch des Publikums die Anerkennung 
verſagt zu werden. Schon ſeit Jahren werden einzelne 
Touren, hauptſächlich die Morgentouren, wie eine Jagd⸗ 
hetze betrieben und es fahren die Dampfer oftmals 
Y% Std. früher, wie der Fahrplan es angiebt Wenn 
aber Abends ca 100 Perſonen an einer Halteſtelle von 
Uhr ab auf die 3 in dieſer Zeit fahrplanmäßigen 
Dampfer warten, die wie zum Hohn in langſamem 


Tempo an der Anlegeſielle vorüberjahren, ohne daß dem 5 


Publikum Nachricht von der Lage der Dinge wird oder 
daß es durch Extradampfer beſördert wird, ſo verdient 
das doch eine öffentliche Erörterung. Am 5. Juli, Abends, 
iſt der oben erwähnte Fall wieder eingetreten und es 
haben ca. 20 Familien, worunter ſich viele kleine Kinder 
und alte bejahrte Leute befanden, den in der Hitze 
doppelt beſchwerlichen Weg von Heubude nach Danzig 
zu Fuß zurücklegen müſſen, da bis 9½ Uhr noch kein 
Dampfer zur Abholung des Publikums an Ort und 
Stelle war und leider in Heubude das Auftreiben von 
Fuhrwerken im Bereiche der Unmöglichkeit liegt. Es 
wäre wünſchenswerth, daß durch dieſe Zeilen Abhilfe ge 
ſchafft wird, da ſonſt das Publikum in die Lage verlegt 
werden würde, andere Vergnügungsorte zu wählen, wo 
eine pünktliche und ſichere Beförderung fattfindet. O. 


*) Dieſe Angabe iſt allerdings nicht ganz genau. 


Zufällig iſt uns bekannt, daß bereits ſeit Anfang dieſer 


Woche der letzte Dampfer erſt um 9½ Uhr von der 
Weſterplatte abfähtt. Wir können hinzufügen, daß die 
Direction beapſich tigt, in nächſter Zeit auch noch einen 


erſt um 11 Uhr von Neuſahrwaſſer abgehenden Nacht⸗ 
D. Red. 


dampfer einzuſtellen. 


Standes amt. 
Vom 9. Juli. 
Geburten: Arbeiter Hermann Schwermer, S. — 
Schmiedegeſelle Auguſt Trzynski, T. 
Wilhelm Rhode, T — Vicefeldwebel Peter Gande. — 


Malermſtr. Paul Poejewski. S. — Schmiedegeſ Emil 
Wienhold. T — Kaufmann George Gronau. T 


Arbeiter Friedrich Warner, S. — Schliffszimmergeſelle 
Heinrich Lahde, T. — Sattler und Tapezier Leopold 


Wulff, S. — Maſchinenſchmjed Carl Stellmacher, S. 


— Arbener Michael Koſafowski, T. — Arbeiter George 
aß, S. — Unehel.: 2 S. 1 T. 


Wie bekannt, pflegten die erſten 
po tugieſiſchen Emdeckungsreiſenden an der weſtafrika⸗ 

niſchen Küſte an den hervortretendſten Punkten Marmor⸗ 
pfe ler mit dem königlichen Wappen, ſogenannte Padroes, 


der 
Reiſende Diego Cham im Jahre 1481 die Mündung des 


Einſegnung meiner Familie übergeben werde. Dieſe 
wird ſie nach Samſon's Verbrennofen führen, dort zu 
Aſche verbrennen laſſen, dieſe Aſche in ein kleines Fläſch⸗ 


die Denkmalsentwürfe findet 
eine Aus⸗ 


Nach 


— Wallmeiſter 


Aufgebote: Königl. Eiſenbahn⸗ Gütererpedient 
Carl Ludwia Neumann und Florentine Emilie Zermann. 
b Maſchinenbauer Julius Heinrich Lepke und Ida 
Johanna Ahlert. — Schmiedegeſ Wilhelm Marquardt 
und Auguſtine Wilbelmine Perlich — Schneidergeſelle 
Friedr. Wilhelm Langhans und Wilhelmine Auguſte 
Lippke. — Sattlergeſelle Alexander Kruczkowski und 
Charlotte Wenczet. 5 
| Heiratben: Tiſchlergeſelle Johann Schlicht und 
Maria Augufte Ruttkowski — Schneidermeiſter Carl 
Auguſt Becker und Caraline Barbara Marquardt — 
Schneidergeſelle Gottlieb Schirſching und Maria Eliſa⸗ 
beth Juſtina Müller. 5 5 
Todesfälle: Wittwe Caroline Drewing, geb. 
Kubaſch, 78 J — S. d Arbeiters Carl Kraſchewski, 
4 M. — T. d. Schneiders Heinrich Penner, todtgeb — 
S. d. Arbeiters Johann Schönborn, 3 M. S. d. 
Arbeiters Carl Selle, 11 J. — S. d. Arbeiters Ferd. 
Döring, 2 J. — S. d. Hotelbeſ Theobald Schulze, 1 J. 
— ©. d. Steuermanns Richard Penner, 1% J 
Aufwärterin Mathilde Bober, 54 J. — Unebel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 9. Juli Abendbörſe. Oeſterr. 

Creditactien 224%. Franzoſen —. Lombarden 64% 

Ungar. 4 3 Goldrente 80,80. Rufen vor. 1880 78,90. 


Tendenz: ſtill. 
Wien, 9. Juli. (Abendbörſe.) Oefterreichiſche 


Creditactien 279,50. Ungar. 4% Goldrente 100,85. — 

Tendenz: matt. 

Paris, 9 Juli. (Schlußcourfe) Amortiſ. 33 Nente 
83,80. 5% Rente 81,22%. 4 Ungariſche Goldrente 80%. 
Franzoſen 460,00. Lombarden 165,00. Türken 14,57%. 
Aegypter 377. — Lendenz: träge. 
880 loco 30,50. Weißer Zucker r Juli 33,25, Je 
Auguſt 33,30, r Oktober⸗Januar 33,70. — Tendenz: 
ruhig. 

London, 9. Juli. Börſe geſchloſſen. 

Glasgow, 8. Juli. RNoheiſen. (Schluß) Mixed 
numbers warrants 42 sh. 1% d. . 

i Liverpool, 8, Juli. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
2000 Ballen. Sietig. Middl. amerifaniſche Lieferung: 

Juli 57 Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 5% Verläufen preis, 
Auguſt⸗Sept. 5% do., Septbr. 5% do, Sepib:-Ditbr. 

4 531/64 do, Oktober⸗Nodember 52¼1 Käufervreis, Noobr.⸗ 
Dezbr. 519,64 Verkäuferpreis, De: Jan. 55/2 do., Jan. ⸗ 
Febr. 59/2 do., Februar⸗März 5136 d. do. 

Newport, 8. Juli (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%, Cable 

Transfers 4,84% Wechſel auf Paris 5,25%. 4% fund 

Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30% New, 

| noxter Centralb⸗Actien 105%, Chicago North⸗ Jeſtern, 
Actien 116%, Lale⸗Shore⸗Actien 96%. Central⸗Pacifie⸗ 

Actien 38. Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59% 

Louisville u. Naſhpille⸗Actien 61%, Union⸗Pacifie⸗Actien 

56%, Chicago⸗Milc. u. St. Paul⸗Aclien 86, Reading 

und Philadelphig⸗Actien 56 Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 

31%, Canadg⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 59, 

Centralbahn⸗Actien 


Berlin, den 9. Juli. 


Juli-August 122,00 122.20) Deutsche Bk. 158,70 159 90 
Sept.-Oct. 125,20 125,20 Laurahüötte 
Petroleum pr. Oestr. Noten 
Russ. Noten 
21,90 Wargch. kurs| 
London kurz 20,355 20,355 


160,70 160,90 


| 
21 


46,60 46.60! London lang | 
46 60 46,60, Russische 5 
SW- B. g. A.] 58,10 59,40 

66 20, 66,80 Dans. Privat- 
67,30 67.60 bank 140 00 139,00 
50 106,40 D. Oe 113,00 113,0 
I 40. Priorit. 111,50 111.75 
97 40 97.30 Mlawka St-PF. 106,40 106,20 


uli-August 
‚Oct. | 


558 94 00 94,40 do. St-A 45,00 45.40 
Ing. 4% Gldr. 81,30] 81,5: | Ostpr. Südb. 
U Grient-Ani] 54.90 5550| Stamm-A. 62,00 61,90 
4 rus. Anl. 80 81 00 81 00 1884er Russen 94,75 95,75 


Fondsbörse: gedrückt. 


Danziger Börſe. 
Frachten vom 2. bis 9. Juli. 


land 6s Yr Load Minenſtützen, 68 6 d Jer Load fichtene 
Qu.⸗Sleepers, Suttonbridge 8s Ye Load ficht. Balken, 
Glouceſter 148 Jr Load Plancons, Cardiff 7 8s n Load 


Fichten, Rouen 3600 Frcs. en rouche für ein 178 Tons 


Regiſter⸗Schiff, gemiſchte Holzladung, Bordeaux 25 Fr. 
und 15% für altfranz. Laſt Balken und Mauerlatten, 
Harlingen 12 Fl. 
Karlshamn 1 M. 7e Schock Blamiſerſtähe, 
148 9 d %r Load eichene Parketbretter; für andere 


Waaren: Helſingborg 23 und 24 Pf. 7 Ctr. Knochen⸗ 
Dampfer: von Danzig nach London 1s 
65 Jr Ton 


mehl. Für : 
7½ d bis 18 4% d %r Quarter Weizen, 


Zucker, Hull Is 3% d bis Is 1½ d er Qurt. Weizen, 


78 3d Nr Ton Zucker, Rotterdam 1s 4½ d bis Is 3d 


r Quarter Weizen, Antwerpen 15 4½ d bis 18 3 d 


Yr Qu. Weizen, Sundsvall 111% M, Kopenhagen 94, AM | { 
Kober, Blum, Thorn, Magdeburg, 1 Zille, 7000 Cubik⸗ 


* 2500 Kilo, Hamburg 6 M de 1000 Kilo Zucker. 
Vorſteheramt der Kaufmaunnſchaf!. 


Danzig, 9. Juli. 

l Wochen⸗ Bericht.] Ein jäher Witterungswechſel 
fand Mitte dieſer Woche ſtatt, indem das Thermometer 
merklich ſank und öfterer Regen fiel, welch' letzterer 
indeſſen den Saaten durchaus nicht geſchadet und das 
Wachſen der Knollengewächſe gefördert hat. — Die 
Getreidezufuhren waren äußerſt klein, betrugen per Bahn 
nur 50 Waggons, wovon die Hälfte aus dem Inlande, 
die andere aus Polen und Rußland. Auf der Weichſel 
ſchwimmende Kahnladungen erreichten nur theilweiſe 
unſeren Platz, da mehrere unterwegs von Mühlen⸗ 
etabliſſements der Provinz aufgekauft wurden. 

[Das Weizengeſchäft an unſerer Börſe erreichte nur die 

öhe von ca. 400 Tonnen, und da derſelbe nur in die 
Conſumtion übergegangen, fo gelang es Inhabern, letzte 
Preiſe zugeſtanden zu erhalten. — Das Exportgeſchäft 
ruht ganz und gar, da namentlich England, im An⸗ 
geſichte einer zu erwartenden guten Weizenernte, den 
hieſigen Offerten unſerer Exporteuren durchaus keine 
Aufmerkſamkeit ſchentt Bezahlt wurde: Inländiſcher 
Sommer⸗ 1348 181 4, hellbunt 1258 178 &, polniſcher 
zum Tranſit hellbunt 1293 149 M, fein hoch⸗ 
bunt 1316 153 «4, verſteuert hochbunt 1308 181 M 
Regulirungspreis 146, 147, 146, 147 M Inländiſcher 
Pr Sept⸗Oktbr. 161 % Auf Lieferung r Juli 147 ½, 
149 A, er Sept.⸗Oktober 142 4, er Olt.⸗Novbr. 
142 , Yr April⸗ Mai 147 4 

Von Roggen wurden nur ca. 200 Tonnen an die 
Conſumtion verkauft und für inländiſchen letztwöchentliche 
Preiſe erzielt: dagegen mußten Inhaber für Tranſit⸗ 

waare einige Mark niedrigere Gebote acceptiren. Be⸗ 
zahlt wurde inländ. r 1208 1278 110 &, poln. zum 
Tranſit 1288 85½% % Regulirungspreis inländiſcher 
109, 108, 109, 110 A, unterpolniſcher 87, 86 M, 
zum Tranſit 86, 85 / Auf Lieferung inländiſcher 
Yr Juli⸗Auguſt 108%, 108 4. d Sept. ⸗Oktbr. 
111 &, zum Tranſit er Septbr.⸗ Oft. 89 M — Gerſte 
inländiſche kleine 107/108, 110, 1118 92, 94 M, große 
113, 1173 103, 108 K, 
113/ % 80, AA — Erbſen inländiſche Koch⸗ 110 &, 
zum Tranſit Futter⸗ 90 %, Mittel⸗ 92 M, Koch⸗ 
123 . Hafer inländiſcher 94, 96, 98 M — Bon 
Spiritus trafen für die hieſige Spritfabrik 30 000 Liter 
ein, für Neufahrwaſſer 50000 Liter und außerdem 
wurden ca. 25:00 Liter zu 64,50, 65, 64,50, 64 AM Her 
00 Liter a 100 5 an hieſige Deſtillateure verkauft. — 
Das Exportgeſchäft in rectficirter Waaxe hat bereits be⸗ 
gonnen, indem ein Dampfer mit 800 Faß expedirt und 
weitere Verſchiffungen folgen werden. — Neue Abſchlüſſe 
find ſchwer zu ermöglichen, da : das Angebot ſtärker ge⸗ 


Rohzucker 


1 Illinois⸗ 
122, Erie⸗Second⸗ Bonds 98 


130,50] 1300 


Weizen, gelb Lombarden 

Juli 185,700 185,50] Franzosen | 865 00 363,00 
Sept.-Oet. 163,70 163,70] Cred.-Actien 451,50 451,50 
Roggen Disc.-Comm. | 195,0 | 195 90 


78,90 78 50 


178,40 180,15 | 
177,80| 179,70 


20,29 20,285 


Imühle | 113,00. 100 


Für Segelſchiffe von Danzig: für Holz: Sunder⸗ 


h. für eichene Balken und Plancons, 
Brüſſel 


zum Tranſit große 107½ö8, 


worden und Reflectanten im Auslande ſich abwartend 
verhalten. 


Zucker. 


Danzig, 9. Juli. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike.) Die Haltung unſeres Marktes war in ver⸗ 
floſſener Woche, in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Märkten. ei e ſteigende. Das geringe Angebot begeg⸗ 
n te ſeitens der Speculation und zu Raffinationszwecken 
lebhafter Nachfrage. In Folge deſſen iſt eine Steigerung 
von 50 g. gegen die Vorwoche eingetreten. Nachproducte 
profizirten gleichfalls an der Beſſerung. — Heutiger 
Werth iſt ca. 12.75 12,80 A incl. Sack Nr 50 Kilogr. 
Baſis 880 ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. Umgeſetzt 
wurden: 5000 Ctr Kornzucker ä 12,55 12.75 A tranſito 
Baſis 880, ca. 10000 Ctr. Nachproduct à 1780 18.85 M 
franco Baſis 750, ca. 1400 Ctr. ruſſ. Ciyſtalle a 13,50 4 


750, 
te quel franco. 


Eiſen und Kohlen. 


Düſſeldorf, 7. Juli. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Coaks. 1. Gas⸗ und Flammkohlen: Gasſohle 
6,20—7,60 %, Flammförderkohle 5,40 —6,00 , Stück⸗ 
kohle 7,60 8,40 M, Nußkohle — , Gewaſchene 
Nußkohle 45 80 Mm. 7,60 bis 8,50 , do. 25 
bis 45 Mm. 7,00 bis 7,50 , do. 8 bis 25 Mm. 
5,40 bis 6,00 , Nußgrusfohle 4,00 bis 5,00 . 
Grus ohle — „ 2. Fettkohlen: Förderkohle 5,20 
bis 6,0) 4, Stückkohle 7,00 8,00 , gewaſchene Nuß⸗ 
kohle 45—80 Mm. 7,20—8,20 %, gewaſchene Nußkohle 
25—45 Mm. 6,40 —7,0 %, gewaſchene Nußkohle 8— 
25 Mun. 5, 06,00 A, gewaſchene Coakskohle 4,10— 
2.60 M 3. Magere Kohlen: Forderkohle 4,40—.5,20 M, 
Stückkohſe 8,00 —8,40 „ 4. Coaks Gießerei ⸗Coaks 
| 8,00— 10,09 M, Hochoſen⸗Cooks 7,30—8 M, Nuß⸗Coaks 

gebrochen 7.00—9,00 % — B. Erze. Rohſpath 8,00 4, 
Geröſteter Spatheiſenſtein 10,50—11 M C. Ro heiſen. 
Spiegeleiſen la 10-12 7 Mangan 49—50 M, weiß⸗ 
ſtrahtiges Eiſen: rheiniſch⸗weſifäliſche Marken I. 43,50 M, 
rheiniſch weſtſal, Marken Thomgseiſen 41,50 AM, Luxem⸗ 
burger Puddelelſen 32 — 33.00 AM, Luxemburger Gießerei⸗ 

eiſen N. III. 39 4, deutſches Gleße. eieiſen Nr. I. 54 M, 
deuiſck e Gie zereieiſen Nr. II 51 „, deutſches Gießerei 
eiſen Nr. III. 48 AM, deulſches Gießereieiſen (Hämatit 
Nr. ) 54 , engl. Roheiſen Nr. 3 loco Ruhrort 52— 
53 K, D. Stabeifen (Grundpreiſe). Gewöhnliches 
Stobelſen 112 M — E. Bleche (Grundpreiſe). Ge⸗ 
wöhnj che Bleche 135,00 , Keſſeldleche 150,00 Mes 
| ren; in Mark peo 1000 Kilogr. und, wo nicht anders 
bemer ! , loco Wert. Der Kohlenmarkt ist ſtill, für 
Coaks und Coakskoblen bleibt die Nachfrage lebhaft, die 
Preiſe 561% j boch deſ Haltung. Im Roheiſen⸗ 
geſchaft bat ſich nich's geändert. Für Walzwerksproducte 
iſt lebhatere Nach tage vorhanden, da die erfolgte Vers 
fländigung Über die Vildung von gemeinſchaftlichen 
Verkaufsſtellen ia der rheimiſch⸗weſtfäliſchen und in der 
mitieldeutſchen Gruppe die Händſer und Conſumenten 
veranlaßt hat, ihre abwartende Haltung aufzugeben. In 
der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes weſtdeutſcher Blechfabrikanten lauteten die Be⸗ 
richte über die Geſchäftslage ſo günſtig, daß der Grund⸗ 
preis für Keſſelbleche von 145 auf 150 & geſetzt wurde. 
Nächſte Börſe am 21. Juli. 


Schiffsliſte. 
Nenſahrwaſſer, 9. Juli. Wind: ONO. 
Geſegelt: Nordlyſet, Sörenſen, Aalborg; Con⸗ 
cordia, Priepke, Kiel; Heinrich u. Anna, Borgwardt, 
Carlshamn; Bertha, Ahrens, Carls hamn; ſämmllich 
mit Holz. — Minna, Laſt, Helſingborg, Knochenmehl.— 
Wilhelm (SD.), Dahmke, Stettin, Sprit und Holz. 
Nichts in Sicht 


Thorner Weichjel-Rapport.- 
Thorn, 8. Juli. Waſſerſtand: 0,95 Meter. 
Wind: NNW. Wetter: klar, leicht bewölkt. 
Stromab: 
Hoch, Anker, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
Kilogr. Feldſteine. 


50 900 Kilogr. Feldſteine. 

Wuycick, Woycick, U uw. Thorn, 
Mauerlaiten, 3700 Kg. Holzborke. N 

Woloszin, Bacharach u Murawezyck, Pinsk, Danzig, 

ö 5 Traften, 64) Mauerlatten, 4000 Elfen, 48 Linden, 
2000 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 

Dieſelben Pink, Danzig, 2 Traften, 2128 Mauerlatten, 
448 Rundkliefern, 2 eichene Weichenſchwellen. 

Grajewski. Kleiſt, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 

50 000 Kilogr. Feldſteine. 2 

[W. Bromberg, Bromberg, Kaszemiersz, Thorn, 1 Traft, 
1823 Mauerlatten, 1110 Faßdauben, 7402 Schock 
Bandſtöcke. RU 

Weliczker, Bück, Sokal, Danzig, 2 Traft., 114 Plancons, 
535 Balken, Mauerlatten, 109 Sleeper, 12 299 Faß⸗ 
dauben, 766 runde, 490 doppelte, 658 einfache eichene 
Eiſenbahnſchwellen. 5 

K. Grodner, Grodner, Simjatycz, Thorn, 2 Traſten, 
106 Balken, Mauerlatten, 933 Rundkiefern, 5 dop⸗ 
pelte, 256 einfache eichene, 87 doppelte, 283 einfache 
tieferne Eiſenbahnſchwellen. 5 

Silberſarb, Klugsberg, Wyszogrud, Danzig, 5 Traften, 
275 Eſchen, 183 Birken, 47 Plancons, 965 St. 
Kreuzholz, 10 St. geſägtes Kreuzholz, 1891 Balken, 
Mauerlatten, 634 Sleeper, 301 Rundkiefern, 617 
Elſen, 2202 doppelte, 11 398 einfache eichene, 4927 
kieſerne Eiſenbahnſchwellen. 5 5 

Peter, Blum, Thorn, Magdeburg, 1 Zille, 6600 Cubilf. 
kiefern Kantholz 


kiefern Kantholz. 8 
Ebling, a Magdeburg, 1 Zille, 6497 Eubil⸗ 


uß kiefern Kantholz. ; 
8 Gerbis. Thorn, Königsberg, 1 Kahn, 
115000 Kg. Wieſenerz. 


Fremde. 


Deutſches Haus. Frau Jegner nebſt Tochter a. Elbing. Tölitz 
a. Johannſsdorf, Beſitzer. Frl. Fritz a. Chriſtburg. Frl. Schlegel a. 
Gheilvurg Frl. Damm a. Chriſtburg. Weiß a Berlin, Sbeſter a. 
Elberfeld, Bromberaer a. Poſen, Badt a. Dresden, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Lewinski a. Berlin, Meißner a. Berlin, 
Schade a. Gößnitz, Nußbaum a. Nürnberg, Dahlenburg a. Braunſchweig, 
Abraham a. Berlin, Lublinski a. Berlin, Rieß a. Stettin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politifchen Theil und ven 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Biter 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerszen 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Donzig 


Maggi's Bouillon ⸗Extracte enthalten weder Leim 
noch Fett; fie bleiben deshalb auch vei heißeſter Witten 
rung ſtets friſch, wo andere dieſer Extracte gerne Schaden 
nehmen und friſches Fleiſch ſich kaum von einem Tag 
auf den anderen hält. Ohne jede andere Zugabe, nur 
durch einen kleinen Zuſatz zu heißem Waſſer macht man 
damit momentan eine ausnahmsweiſe kräftige, erfriſchende 
und ganz fettfreie Fleiſchbrühe, kräftiger als mit jedem 
anderen Fleiſchextracte. Doch mache Jeder ſelbſt den 
Vergleich. Ein einziger Verſuch ſpricht überzeugender 
als jede Anpreiſung zu Gunſten von Maggi's Bouillon⸗ 
Extracten. 


ö der Gepor ſ· Oie. 
f . für Deutschen Cognac 
Köln c. Ad f., 


bei gfeicher Süte billiger als Französischer. 
Derhehr muv mit Wiederwwerhäufern. 


(2.2.2) F. SOENNECKEN'’s () 


BRIEFORDNER 


sind für jedes Geschäft von der gröfsten Bedeutung 
= 3 * 1 8 
J. A. benutzen: Transarl. Handeleges, Hamburg, 73 Ordner, 

Gehe, Stollwereh, X 2 


Köln, 52 Ordner. 


ar RENTEN STERNTALER 


Annoncen jeder Art für alle illustr. n. 


orgt prompt und unter bekannt conlanten e 
d. 


par 


—— EEE RNIT 
A 


28 
1 
= 


2 


e 
Paruszewski, Buſſe, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
2 Traft, 34 


. Zriumpfbogen. 

Champs Kilysdes, 
Abgeordnetenhaus. 

Rue de Rivoli, 

Große Over. 

Avenue de ]’op6ra, 

Winterſalon eines Pariſer Privat⸗ 
hauſes. 

. Pastheon und Rue Souflot, 

. Boulevard de Capueines, 


Ich mache auf dieſe 


eute früh wurde meine liebe Frau 
H, e A 0 eubner, ar 
tigen 
de 50 . 
anzig, den 9. Juli 1887. 
2702) Georg Gronan. 


1 
2. 
3. 
4, 
5 
6. 
72 
8 
9 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 

Breslau, den 8 Juli 1887. 
2706) Caspar Brunies 

unnd Frau. 

Heute Nachts 1 Uhr entſchlief ſanft 
an den Folgen einer Gehirnlähmung 
unſere theure Mutter, die Frau 


Anna Marla Rohde, 


geb Kremski, 
Dieſes 


in ihrem 77. Lebensjahre. 
zeigen tief betrübt an 

Die hinterblebenen Kinder. 

ra, ben 9. Jult 1887. 


„Die Beerdigung findet am Dienſtag 
d. 12 d M., um 5 Uhr Nachmittags, 
dom Trauerhauſe aus ſtatt. 

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach 
längerem Leiden mein innicft gelebter 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, ber Reutier 
Carl Thlessen 
im 72. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbelrübt an 

10 Die Hinterbliebenen 
9. Juli 1887. 
Haan: RHEIN 


Nachl 
Auction, 


Vorſtädt. Graben 46, parterre. 


vereidigter Gerichts Taxator und 
Auctionator. 


n ä N 

Erdbeer⸗ / tägl mehrere Male friſch 

Bowl | angeſtellt, à Flaſche 1 K. 

owle empf. die Weinhandlung 
von C. II. Kiesau, 


Hundegaſſe 4 5. 
Sämmtliche Artikel 


2649) 


in garantixt beſter Waare zu 
Fallerbilligſten Concurrenzpreiſen, B 
i empfiehlt 


Albert Neumann. 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußlkohlen 


wie 


in vorzüglichſter Qualität 


un 
erſtklaſſiges, trockenes fichten 


in und buchen 
Sparherd⸗, Ofen⸗ 
und Klobenholz 
in beſonders ſchöner Qualität 9 
empfiehlt zu billigen, aber feſten & 
: Preiſen 


J. H. Farr, 


N Sandgrube 23. i 
Hauptlager: Steindamm 25. 
VBerkaufplatz: Schwarzes Meer 3B. 
Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilb. Herrmann, 
8 Langgaſſe 49. (2046 


Aufrichtiges Heiraths⸗ 
Geſuch. 
Eine gebild. Dame, Anfangs 

30er, aus arft Familie von 
angenehm. Aeußern, doch ohne 
Vermögen, der jede Gelegenh. 
zu einer Bekanntſchaft ſchlt, 
wünſcht e. achtb Herrn, auch 
Wittwer mit ſich Exiſtenz kennen 
zu lernen, dem ſie e angenehme 
glückliche Häuslichkeit bereiten, 
und ihm ein treues braves 
Weib ſein will. 
Gef. nicht anonyme Adr. u 
2697 in d Exped d. Big. erb. 


hervorragend ſchöne Abtheilung ganz beſonders aufmerkſam. Geöffnet 


a | Horizont am 31. Juli zu ſehen. 


Programm Nr. 3 vom 10. 


Sch 


Weizer Pracht- Diorama. 


PARIS. 


bis Inelusive 17. Juli. 


in seiner Art. 


0 1 ee Hötel du Nen f Einzi 

. zus. en Parthie an der Seine. 28. Cihſtallerie franzöſiſche. 1 35. Rettun oſes von Barzaghi. 45. 8 . 

15 Zuguſt in d. Probe een Feng Weltansſtellung von 1878. 29 Franzöſiſche Fayence. 36. Abtheilung 1 1 5 Künſte 1 46. Amüſante an auf dem 
15 Fol = Marlin. 20. Hauptanſicht. 30 e Bildhauerei. 37. Kuß von Tandardini. 47. franzpſiſchen. an Mer = 
De | 21 Trocadero Amorverkäuferin von Gaudez 38. Winzerin von Roſſi. 48. C 
15 A „ d’Antin, 22. Colonnade des Trochdero. 131. Deuich Abtheilung. 39. Aurora von Barcaglia. 49. Louvre⸗Muſeum Hebe 
1 alais Lusſemdourg. 23. Partie vom Ausſtellungsgebände 32. Eßineſiſcher Pavillon. 40. Italieniſche Fahence 50% „ „ Malerei und 
165 a RL tedi.is, 5 24. Aquarium — 41. See⸗Parthie bei Beuzeval. Bildhauerei. 

18 Dan haumont Parkparthie. 25. Eryſtallerie Baccarat J. Italieniſche Abtheilung. 42. See⸗Parthie. 51. Loubre⸗Muſeum Cariatides. 
. Suse Masken hall im Hofe eines | 26. 8 N II. 30 Abthelung ſchöner Künſte. 43. Mont St. Michel. 52. Die 3 Grazien von Pradier im 
Irrenhauſes (Moment.) 27 III. 1 34. Die Eitelkeit von Guarnerio. Seine⸗Parthie bei Argenteuill. Schloſſe zu Verſailles 


Dampfbootfahrt Danzig —Neufahrwasser. 
Die Dampfer fahren am Sonntag nach Bedürfniß. 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone. 


Warmbad Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbäder, Patent W Lippert, bewährt 
gem Gicht Rheumatismus, Frauenleiden, Blutarmuth, Nervoſität u. . w. 
reis pro Bad AM 2. 2055 


Als Führer 
durch das weſthpreußiſch⸗yommerſche Hochland empfehle ich: 


„Wanderungen durch die sogen. Kassubei u, die Tuchlar Haide 


von Carl Fernin, Rehnungsrath und Hauptmann a. D. 
Preis elegant in Taſchenformat gebunden 2 Mk 
Danzig. 


5 W. Kafemann. 


u 


. 


ST 3 
FOSC. 
Sonntag, den 10. Juli, 


Großes Militär⸗Concert 

N 0 är ⸗ Concert 

von der Kapelle des Arfillerie⸗Regts. Nr. 16 unter verſönlicher Leitung des 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Krüger. 

Wagen zur Beförderung der glehrten Beſucher ſtehen an der nen 
erbauten comfortab en Halteſtelle bei Ankunft jeden Zuges bereit; daſelbſt 
ſind auch Badebillets verkäuflich. 

5 Auf die fo bequemen und billigen Eiſenbahn⸗Jahrabonnementskarten 
für 1. 2 und 3 Monate, welche die Königl. Oſtbahn ausgiebt, machen wir 


beſoaders aufmerkſam. 2682 
55 W. Pistorlas Erben. 
Link's Garten (Slibaerthar 8 


Montag, den 11. Jun: 
Grosses Garten-Toncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtyr. Feldart⸗Reg Nr. 16, verbunden mit 


großer Illumination u. Feuerwerk. 
Anfang 5 Uhr. Entree 29 5 Kinder 10 g. 
8 Passe-partouis haben feine Giltigkeit. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt Dienſtag, den 


20 90 G ſtatt. Link. 


TE 


8 


Ruſſiſche 1864 Prämien⸗Anleihe. N 


Gegen die am 1 
5 13. Juli er. i 
ſtattfindende Amortiſations⸗Ve looſung, bei welcher gegen den Berliner 
Cours ein Verluſt von 265 Mark entflebt, übernehmen wir die Ver⸗ 


ſicherung zum Berliner Prämien⸗Satze von 2 Mark per Stück. 


Meyer & Belhorn, 


A Page x f 


Bank- und Wechſel Geſch 


Nordeap 
170 Mk. pro Person Incl. Beköstigung. 


Drontheim—Nordenp—Drontheim. 


Falls gerügende Anzahl Paſſagiere bis 15. Juli ſpäteſtens gezeichnet, 
wird der rühmlichſt bekannte neueſte 8 päteſt gezeich 


Touriſtdampfer „Olaf Kyrre‘ 


die Fahrt ausführen von Drontbeim Freitag, den 29. Juli, 12 Uhr Mittags, 
direct nach dem „Nordea“, wo die Mitternachtsſonne über den ganzen 


1 


Der Dampfer läuft auf der Nückreiſe ſämmtliche 
der wohlrenommirten fpeciellen Touriſtrouten an. — Cabinen und Kojeplätze 
werden der Reihenfolge nach, wie bei dem Unterzeichneten angemeldet, reſervirt. 

Nähere Auskunft, ſowie Fahrbillette von Stettin reſp. Copenhagen⸗ 

(2717 


Drontheim zu haben bei 3275 
E. Jörgensen, 
Frauengaſſe 22. 


ſehenswürdige Plätze \ 


5 


N von II—I uad vos 310 U 
Vom 18 bis incl. 24 Juli: Schweiz französiche Pyrengen, Spanien. 


mM˖ilhelm- Theater. 


welcher in allen europäiſchen Hauptſtädten fo koloſſales Aufſehen erregt. 


Demonſtrationen und Experimente auf dem Gebiete des 


Die ſehenden Blinden Er ſperrt den Mund auf. Der magnetiſche Schlaf. 
(Katalepſie). Die Halb⸗Hypnoſe (Neu), Der Opeinſänger Del Badende. 


Poſt Hypn otiſche Experimente, Telephon und Phonograph im 


1 


K nach dem Bademäntel von Elsässer baumw. Flanell) 


| Eade-Hemden Mk. 1, 26, 
1 Badehandſchuhe; Badetaſchen, waſſerdicht, 50 Pf. u. 1 Mk. 5 


Steppdecken, wollene Schlafdecken, 


Prof. 


hr. Entree 50 3, die Hälfte. Billige Familienbillete. F. W. Düll, aus Zürich, Schweiz. 


Dertranensftelung, 


bei beſcheidenſten Anſprüchen 
von gleich oder ſpäter, hier, auch nach 
außerhalb, ein penſionirter Beamter, 
früherer Gerichtsbolzieher, vordem 
Berufsſoldat, Combatt. der Feldzüge 
1866, 1870/71, Inhaber d. eiſ. Kreuzes, 
42 J. alt, noch rüſtig, durchaus ehr⸗ 
lich, energiſch, umſichtig und mit den 
efetzen nicht unbekannt. Derfelbe 
würde auch gern Verwaltungen von 
Häuſern, Grundſtücken, Liegenſchaften 
u. ſ. w. übernehmen. Gef. Adreſſen 
u. L. S. I. Laſtadie 22 II. erbeten. 


Ein. Beamter der höh. Carr. ſucht 
ein Darlehen von 300 Mk. gegen 
Sicherheit u. gute Z. bis 1. Januar. 
Adr. sub 2695 in der Exped. erbeten. 


Ein Braumeiſter, 


30 J. alt, unverh, mit langjähr. Er⸗ 
fahrungen, gegenm. Leiter einer größ. 
Brauerei in Breslau, ſucht, geſt. auf 
gute Zeugn., pr. 15. Juli oder ſpäter 
anderweit paſſende Stellung. 

Nähere Auskunft ertheilt gern Hr. 
Georg Mewes, Cigarren⸗Geſchäft, 
Melzergaſſe 6. (2701 
Ein fein möbl. Zimmer mit Kab., 
a eig Entree, ſep. Eing Gr Krämer⸗ 

gaſſe 4. 1 Tr Nöh i. Laden. 


Lauggaſſe 
iſt eine neudekorirte berrſch Wohnung 
ſofort reſp. zum 1. October zu ver⸗ 
miethen Auskunft im Geſchäftslokal 


44. 
Kinder 
as 


Direction: Hugo Meyer. 
Dienftag, den 12. Juli 1887 und folgende Tage: 


Erſtes Gaftſpiel 


des berühmten Altmeiſters der Hypnotiſeure Herrn 


Carl Hansen, 
Neue überraschende Erscheinungen. 


animaliſchen Magnetismus. 
Zur Darſtellung kommt u. A.: 


Der Zahnarzt u. ſ. w. 

Dienſte des Hypnotismus (Syſtem Hanſen). 
2 f Vorher: f 
” Grosses Concert. 
Kaſſeneröffnung 6%, Anfang 7% Uhr, Ende 10% Uhr. Entree wie 
cht d Anſch gsſäule RE or, l 


Megen vorgeräckter Jaiſon 


verkaufen 


Sommer⸗Tricot⸗Taillen, 
wollene Kleiderſtoffe, 
wollene Spitzeuſtoße 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63. 


Poggenpfuhl 45, parterre, iſt 
eine herrſchaftliche Wohnung 
beft. aus 5 Zimmern u ſonſt. Zubehör, 
auch Eintritt in den Garten, per 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Gartephauſe I. 
Stadtgebiet 3 nene 
große Wohnungen zu vermiethen. 
Die Saaletage, Sandgrube 37, 5 

Zimmern, Entree, Küche, 
Keller, Mädchenſtube, Waſchküche p. p. 
ſchöner Garten, a. Wunſch Pferdeſtall 
u. Wagenremiſe, per 1. Oct zu ver⸗ 
miethen. Näheres parterre links. 


Boden, 


) d 
0 Eintr. in d. Garten zu 
verm Näh. dal. 3 Tr. links. 


Herrſch. Saal⸗ Stage 
Laſtadie 39 à. 


von 7 Zimmern, Mädchen⸗ u. Bade⸗ 
ſtube u. ſonſtigem Zubehör per Oethr. 
oder früher zu vermiethen. Beſichtig. 
11—2 Uhr. Näheres parterre. (2655 

15 2 EEE 9 


y 
4, Wollwebergaſſe 4, 


empfehlen ergebenſt in großer Auswahl: 


ö Mark 3, 

Bademäntel von Frottirstoff Mark 4,50, 
Handtücher von Frottirstoff 80 Pl., 

Badekappen 30 Pf., 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts 
local u zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


Badelaken, Badepantoffel, Badehoſen, 


FR NN eh 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 

5 bis 6 Zimmern, eventuell mit 
Comptoir und allem ſonſtigen Zube⸗ 
bör iſt vom 1. October ab Laſtadie 
Nr 37/38 zu vermiethen Beſichtigung 
zwiſchen 12 u. 1 Uhr Mittags. Näh. 
daſelbſt im Comptoir. (2391 


Ofſſeebad Zoppot. 


Kurgarten. 
Sonntag, den 10. Juli 1887: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Kurkapelle unter 
Leitung des Kapellmſtr. Hrn. C Niegg. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr Nachm. 
Anfang 5½ Uhr. 
Entree à Perſon 50 4, Kinder 10 2. 
Familienbillets (3 Perſonen) 1 K. 


Badehemden und Anzüge, 


ältere Mufter, zum 
Ausverkauf geſtelt. 


Patent⸗Daunendecken, 5 
sarantirt federdicht, 
> Unter kleider ıe |! 
in Filet, Netz, Macco, Bigogne, Seide zc, 0 
Dr. Jaeger's Normal-Unterkleider 
zu Original⸗Fabrikpreiſen, 
Touriſten⸗Socken per Dtzd. von SO Pf. an. 


Polsterwaaren 
vom hochfeinſten bis einfachſten Genre, 
empfehle in größter Auswahl zu den billigſten 

Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


E. G. Olschewski, 
Langenmarkt 2. 


| ; 5 für 


Die Trint⸗Anſtalten 5 
für Kurbrunnen, Kefir⸗Kumiß, Molken, Kuh⸗ und Ziegenmilch 
Seebad Zoppot, Parkſtraße 9, 

Seebad Neufahrwaſſer im neuen Warmbad 


find eröffuet. (2696 
F. Staberow. Danzig, Poggenpfuhl 75. 


eu! Echten Balgaren-Gesundheitsbitter Neu! 

per Originalflaſche A. 1,25 f. und Naturreinen Medicin Tokayer pr. Ori⸗ 

ginalflaſche v. . 1,25 an, empfiehlt Georg mewes, Cigarren Geſchäft, 

Melzergaſſe Nr. 6. 

Bei auf größere 
ländliche Grundſtücke zu 4% hat 

Albert Fuhrmann. 


2 Stellenfuchende jeden Berufs | 
placirt ſchnell Reuters Bureau ir 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (546 


zu begeben. 


Reparaturen, Eriatz⸗ und Zubehörtheile billigſt. 


Künſtliche Zähne, 


naturgetreu, ſor fältige Ausführung, 
billige Preiſe, Reparaturen in kurzer 
Zeit G. Funk, Voiſtädt. Graben 56. 


Bengal. Zündhälzer, 
e Schachtel früher 10 O, jetzt 5 J, 
Bengal. Fackeln, unter Chiffre K. 100 erb. 


Hundegaſſe 38, E 


Kurhaus Wellerplalte. 


Täglich, außer Sonnabends: 


„Großes 
ililair⸗Concerk 


utree eee 108 5 


Peterſiliengaſſe 16, 
Vertreter 
der beſtrenommirteſten 

Fabrikanten, 
empfiehlt billigſt 

Engl. Bieyeles und 5 

Trieyeles mit den neueſten Verbeſſerungen, ſowie 


L. 2⸗ U. 3erädrige Velbeipedes 


Knaben. Auf Wunſch Ratenzahlung. Unterricht u. Preisliſten 2 


25 


Concerte der Saiſon an der 
zu haben. 5 


Irkundſchaftl. Garten. 


Auch bei ungünſtigem Wetter 
Hente und folgende Tage: g 
Leipziger Jänger. 
Anfang Sonntag 7½ Uhr, Wochen⸗ 
tags 8 Uhr. 


Kaſſenpreis 50 3, Kinder 25 f. 
Billets à 40 Pf. al d bekannten D'ten. 


= 
ichpetenr. 
Montag, den 11. Juli 1887: 
Gr. Garten-Unneert 
von der Kapelle des 3 Ditpr. Gren⸗ 
Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Sperling. 
Abends brill. Erleuchtung d. Gartens. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 4. 


NB. Abonnements⸗Billets für die 
Kaſſe 
11945 


Böttchergeſellen 


finden lohnende und dauernde Be⸗ 
5 ſchäftigung in der 5 
Preuß. Portland⸗Cementfabrik 
Neuſtadt Weſtyr. (2395 
Reinh. Hochschultz Nachfi. 


ür ein größeres Galanterie⸗, Spiel⸗ 
und Muſikwaaren⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann mit den erforderl. 
Schulkenntniſſen als Lehrling gel. 

Offerten poſtlag. Lauenburg 62670 


Suche für ſofort 


eine junge Dame 


zur Leitung der Wirthſchaft 
Beaufſichtigung dreier Kinder. 


à 10, 20 und 30 H, 
owie (2571 


f 
Salon-Feuerwerk, 


völlig gefahrlos, empfiehlt 


und 


Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
Carl P aeizold erbitiet (2660 Sn zen 
de det Melzetgaſſe Lud wi 2 Lelser, Druck u. Berlag ne Kafemann 


Torn. Hierzu eine Beilage. 


E 


a 


Juli 1887. 


eee 


eine recht beträchtliche Einwanderung fremder Ele 
mente aus dem Engliſchen, zumal von Ausdrücken 
aus dem Gebiete des politiſchen und geſellſchaft⸗ 
propfen (vergl lat. propagare), impfen (vergl. lat. lichen Lebens, vor allem des Sports. 


en i olkslatei „paltar eiden. die Kunſt der Einzelne Beiträge zu unſerem Sprachſchat 
lehnt; und wie ſich aus dem Polkslatein die roma⸗ paltare) ſchneiden. Drittens hat ft haben 10 hrend der neuhochveulſchen Periode. auch 


Key? | an: z 0 Syei ört, durch die A 
niſchen Culturſprachen (Franzöſiſch, Provençaliſch, Sheilebereitung und was dazu gehör ch unſere öſtlichen Nachbarn, die Slaven, geliefert“ 


b 1 5 1 finden fi im Wortſchatz deutliche Spuren] bau durch die Römer kennen gelernt; dieſem Gebiet 
Ver Kampf gegen die Hemdwörker. | fremder Einwirkung, das Lateiniſche, namentlich das | gehören an die Wörter: Wein und Moſt, Winzer, | 
Bekanntlich bat fi 5 bald na de elter, keltern (lat. ealeitrare mit Füßen treten), | 
begründung des deutſchen Reiches und als eine der 
vielen Folgeerſcheinungen dieſes weltgeſchichllichen 
Ereigniſſes ein Kampf gegen die Fremdwörter er⸗ 
hoben, der von früheren ähnlichen Kämpfen ſich 
weſentlich dadurch unterſcheidet, daß über ihm das 
Banner des nationalen Princips oder der nationalen 
Sache, wie man es zu nennen beliebt, flattert | 
jenes Banner, welches wir gewöhnlich da mit einer 
wunderbaren erg in Fr aufgerollt ſehen, wo 
anderwärts Besgeholte ründe nicht recht Stich 

alten wollen. Nicht als ob der Kampf gegen die 

emdwörter ſelbſt neuen Datums wäre; er iſt faſt 

o alt wie die neuhochdeutſche Schriftſprache ſelbſt. 
Er beginnt gerade zu jener Zeit, als Deutſchland 
politiſch dem tiefſten Verfalle entgegen trieb, als 
ſeine Cultur, ſoweit fie in den Spitzen der Geſell⸗ 
ſchaft, an den Höfen der Fürſten, in den Schlöſſern 
des Adels zum Vorſchein kam, in der hohlen Nach⸗ 
äffung franzöſiſchen Weſens, vor allem des Verſailler 

ofes beſtand. In die Zeit, da Deutſchlands 

ichtung ganz und gar aufhört national, 
d. h. volksthümlich zu ſein und fllaviſch 


der Kaiſerzeit, hat wiederum der griechiſchen Sprache 
viele Bezeichnungen für wiſſen ſchaftliche Dinge ent⸗ 


talieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Rhäto Roma⸗ Römer Fortſchritte gemacht: kochen iſt lat. coquere, 0 i 
ic Run aniſch) baden 95 nehmen fie Beftand» | Speiſe vulgär lat. spesa lat. expensa; ferner | hierher gehören Ausdrücke wie Dolch, ae 
theile der früher auf dem Boden des Landes ein⸗ ſtammen aus dem Lateiniſchen die Benennungen von | Hallunfe, Suutel, Peitſche, Beine, A pie 
heimiſchen Sprachen, keltiſche, gothiſche, iberiſche, Butter (echt deutſch Schmer oder Anke) Eſſig (acetum), Zobel. Durch das Jüdiſch⸗deutſche ‚fin belj 4 
flaviſche Wörter in ſich auf. Das Engliſche, ob | Käſe, Oel, Pfeffer, Semmel, Senf. Weiher als Schriftſprache eingefloſſen die Worte: Jube 19 55 
gleich dem Bau nach eine germaniſche Sprache, | Behälter für lebendige Fiſche lat. vivarium (vergl. Gauner, Kümmelblättchen (nämlich Dreiblatt, Gim⸗ 
vereinigt ſogar in ſeinem Docabelichab, friedlich] aquarium, herbarium). Auch für mancherlei Geräth⸗ mel = 3), Schacher. Romaniſche in 
Wörter romanischen und germaniſchen Uriprungs ſchaften find die lat. Bezeichnungen in's Deutſche Mittelbar endlich ſind Di das 79 Ale 
neben einander. Demnach kann man es geradezu als aufgenommen worden: Anker und Kette, Becher, die deutſche Sprache die arabiſchen Wör 10 Do ge 
ein Geſetz ausiprecen: Wie die Culturen der Völker Kopf im Sinne von Becher (lat. cuppa) und mie, Almanach, Algebra, Alkohol, Admiral, 110 
ſich durchdringen, wie es eine national abgeſchloſſene [Schlüssel, Kiſte und Sack; Tiſch (lateiniſch⸗] Douane, Havarte, kalfatern u. ſ. w. an nene Stoff 
Cultur bei einem Volke Europa's nie gegeben hat, du 0 diseus). Auffallend gering an Zahl | Bezeichnungen für neue Pflanzen und neue er 
auch nicht geben kann, fo durchdringen ſich auch die | find Entlehnungen auf dem Gebiete von | find aus allen möglichen Sprachen RE: fe 
Eulturſprachen und eine reine Sprache hat es bei | Schmuck und Kleidung. Es gehören Hier- | theile bei uns eingewandert. Die 1 v 10 5 
keinem Volke Europa's gegeben und kann es nicht | ber die Wörter Krone, Purpur, Spiegel. Erſcheinung tft aber die, daß wir aus dem en di 
geben. Dem Kreiſe des politiichen Lebens gehört nur das ſchen vielfach ſolche Wörter überkommen W ae 
Trotz des Beſtehens und der beſtändigen Wirk: | Wort Kaiſer an, den Gebieten Kampf und Krieg | aus dem Deutſchen ſelbſt in jene 0 an 5 
ſamkelt dieſes Geſetzes beabſichtigen wir durchaus faſt nur die Worte Kampf (campus) und Pfeil] gegangen, jo daß nicht ſelten der Fall vorliegt, da 
nicht, mit dem Hinweis auf daſſelbe das Beftreben | (pilum). Dagegen haben für den friedlichen Verkehr, wir daſſelbe Wort gleichſam in deutſcher und aa 
h ı der Ausmerzung von Fremdwörtern zu verwerfen, für Handel und Wandel die Deutſchen von den niſcher Ausgabe befien. So iſt Balkon nichts an m 
klaſſiſche und franzöſiſche Muſter in Form und ſondern nur in die berechtigten Grenzen einzudämmen. | Römern entlehnt: Markt (mercatus), Münze (moneta), als unſer deutſcher Balfen, Fauteuil identiſch mit Feld⸗ 
Stoff nachzuahmen beginnt, fallen die Beſtrebungen] Betrachtet man von äſthetiſchen Geſichtspunkten die | Meile, Pfund, Zins und Zoll (telonium), Die ſtuhl (das ſelbſt eine volkst ümliche Umwandlung von 
der jogenannten Sprachreinigung und das Entſteben] Sprache, fo find allerdings Fremdwörter wie bunte | Fertigkeit des Schreibens iſt von Rom her gefördert] Faltſtuhl ist), Gage gleich Wette, Garde = 
der „Sprachgeſellſchaften“ (der Palmenorden, bie Lappen auf einem geſchmackvoll abgetönten Ge- worden. Beweis das Wort ſchreiben ſelbſt aus | Warte, Lifte = Leiſte, Rang = Ring, Boulevard 
die deutſchgeſinnte Geſellſchaft [1643], der gektönte] wande, wie häßliche Flecken auf einem ſchönen lat. seribere (echt germaniſche wäre writan, engl, | Bollwerk; Biwak iſt entſtanden aus altd. biwaht, 
Blumenorden [1644], die Tannengeſellſchaft [1633] | Antlitz. Auch find aus elhiſchen Gründen Fremd: | to write ritzen), Brief (lat. breve), Siegel. Kunſt | equipiven hängt mit Schiff, garniren mit warnen 


u. ſ. w.) Aber gerade der Erfolg der bewußten wörter verwerflich, da fie dem Volke die Sprache und Wiſſenſchaft der Römer haben, wie das ja | (urſpr. bereiten, rüſten) Loge mit Laube zuſammen. 
Einwirkung jener Geſellſchaften auf die deuiſche entfremden, 110 ſie Us Haltes in der Landes: leicht begreiflich iſt, den damaligen Germanen nur | Diͤeſe kurze geſchichtliche Uebersicht, die hoffent⸗ 
Sprache zeigt uns am beiten die Grundirrthümer, ſprache entbehren, da fie ferner oft einen Deckmantel] wenig für ihren Wortſchatz liefern können, nur die lich den Leſer nicht zu ſehr ermüdet hat, beweiſt 
in die nothwendig alle unkritiſchen Bestrebungen des Halbwiſſens und der Lüge bilden u. |. w. ärztliche Kunſt giebt Arzt (archiater), Büchſe, Pflaſter. zum mindeſten das Eine, daß eine radicale Sprach⸗ 
e, , 
lech on die Anſchauung, Die man 8 j ; die Einführung des riſtenthums gehabt. e ache zu räumen geh „ 3 
der Sprache Berechtigung durchaus nicht aber hrung ſtenh ges ringſte Ausſicht auf Erfolg haben kann, da ein 


vom ÜUrprung und Weſen der deutſchen Sprgche 
hatte. Hierfür nur ein klaſſiſches Beiſpiel: Philipp 
von Zeſen, der Begründer der e Ge⸗ 
ſellſchaft, der eifrigſte Kämpfer für Reinheit der 
Sprache, hielt allen Ernſtes die deutſche Sprache 
für die Urſprache, für die der Sprache des Paradieſes 


1 rückt N Gothen, die mit Byzanz in Berührung getreten find, 
nen, h 5 p 47 N 5 7 2 
Sulgen gegen Ig Bea gut den ee haben den übrigen deutſchen Völkern eines der gut Theil jener fremden Sprachen entſtam⸗ 
man kritiſch an die Sache herangeben und zunächſt] (ar. Kyriakikon). Auch Pfaffe, Pfingſten, Teufel] von der unſrigen betrachtet worden find, 
den Thatbeſtand und deſſen Bedeutung ſich klar] dürfte durch die Gothen aus dem Gliechiſchen zu daß fie nach allem, was die Sprache charalteriſirt, 
machen, ehe man Vorſchriften über das, was ſein uns gekommen, dagegen Pabſt exit jpäter, zur Zeit nach Betonung, Form Flexion zu deutſchen ge⸗ 


am meiſten ähnlich gebliebene, alle anderen Sprachen der Ottonen, eingewandert fein. Am ſtärkſten war | worden find und vom Sprachgefühl gar nicht mehr 
galten ihm für Entartungen der deutſchen. Herkules e it uns in dieſem Sinne zunächſt die natürlich der Einfluß des a N als fremde empfunden werden. Anders ſteht es 
erklärte er aus Heerkeule, „Apollo, als eine Ver: Frage nach Anzahl und Art der in die Sprache thums Lateinisch find die meisten Bezeichnungen mit ſolchen fremden Wörtern, bei denen es keiner 
flimmelung aus XBadball, weil die Sonne gedrungenen fremden Elemente vor. Nach Rümelin s für kirchliche Baulichkeiten und Geräthſchaften: gelehrten Nachforſchung bedarf, um den fremden 
Apollo) wie ein Dall aus dem Waſſer (des Feſtſtellungen “) beträgt die Anzahl der gegenwärtig | Klauſe, Kloſter, Münfter, Schule; Altar, Kanzel, Urſprung nachzuweiſen, die jeder ſofort als fremd 
Baches) aufſteige. Nichtsdeſtoweniger über⸗ in der Sprache der gebildeten Geſellſchaft ums | X Oblate, Orgel; für kirchliche Aemter und | empfindet. Sie haben allerdings nur eine be⸗ 
laufenden Wörter etwa 5000, eher etwas mehr als ( dingungsweiſe Berechtigung in der Sprache, und 
weniger, während der geſammte deutſche Sprach⸗ (pres- die Ausdehnung derſelben wird ſich nach der Bes 
ſatz, nach Grimm's Wörterbuch geſchätzt, auf circa opositus), Siegriſt (sseristanus); deutung richten, welche dieſe Wörter oder vielmehr 
210.000 ger ed (gegen 103000 Tango: dere dee duenne nnd Bersiätungen: | bie ben ben in Bochelunaen dez eee 
i 12 un 8 : 

ſiſche, 120 000 engliſche). Was aber den Urſprung beſitzen. Sehen wir von dieſem Geſichtspunkte das 


ü 655 5 „der fremden Elemente in der deutſchen Sprache an» | Segen Eignum), Almoſen (gr. lat. eleemosyne) und A i 
e eg a 
aller dieſer Geiellfchaften, ſo gut es gemeint war, eine lichtvolle Darfiellung.**) e di 
einig 1 Au 1 0 Gate 15 Spradie, Ge antes Re EEE NUN and Ein ganz neues Element tritt in der mhd. Jer di. fell 

alt anzuthun. Wie die Gartenkunſt des Le Notre „Zeit in unſeren Geſichtskreis ein; es kommt dur Der namhafte franzöſiſche Muſikſchriftſteller, 
die Taxushecken zu ſchnurgeraden Alleen deſchnitt, pflanzen zu ſuchen. Noch vor der Zeit der Spaltung 115 1 5 es mit en llc Arthur Pougin, hat ſich in neueſter Zeit der 


des Germaniſchen in einzelne Zweige ſind Wörter verdienſtlichen Aufgabe unt n, eine eingehende 
wie Silber und Hanf eingewandert. Keltiſcher | die m der Glanz und | verdien lichen Aufgabe unterzogen, 8 

i Verfeinerung wirken blendend auf den deutſchen Biographie des berühmteſten heutigen Componiften 
| Einfluß blickt beſonders in Eigennamen durch, in Sei. Go tritt tranzöſiſche Sprache 10 frame Italiens, Giuſeppe Verdis zu 5 0 Mit 


0 0 zuſtutzte, ebenſo willkürlich glaubten jene 
Namen von Fluſſen, Bergen und Ortſchaften: die Gebildeten des Volkes in den dieſer Arheit, die neuerdings von Adolf 
0 1 9 5 x 4 Rs che 6 im lage Farl 9 


greifen zu 1 War bis dahin der Schriftſprache 


6 


mmer neues Gut und Blut aus dem nie verfiegens | Namen wie Rhein, Main und Donau, Meliboeus er, und 
118 
ſo verſchloſſen dieſe Geſellſchaften, ohne zu ahnen, "a DRS ſcheiuteir echt deutſche Wor 8 5 ö M mit] Publikum Deutſchlands Gelegenheit gegeben, die 
daß fie ihre eigene Lebensader unterbanden, mit reich (verwandt m. lat. res) ift aus dem Keltiſchen ler gie von Gegenſtanden bis e leben Lebenageſch chte "eines Mannes denen Au lernen, 


zu uns gelangt. Ferner ſind keltiſchen Einfluſſes die i 

b f auch die fremden Benennungen ein, und manche | der unker den lebenden Tonkünſtlern eine der erſten 

Weben ang kr bergige Zeit beginnt andere Bezeichnung für Dinge des feinen, höfiſchen | Stellen beanſpruchen darf. Die Mehrzahl unſerer 

| ber Einfluß des Lateiniſchen. Die früheſten Ent⸗ ſt viele don dieſen Wörtern | deutſchen Mufiter liebt es zwar, nur mit einem 
lehnungen find rein volksthümlicher Art, eine Folge] haben nur ein kurze Leben in der Sprache verächtlichen Achſelzucken von dem Compo⸗ 

theils alten Verkehrs, der zwiſchen Germanien und den f 15 9 df in lichen Sitte. A. as kMalteniſche Spernmuſt ae ebe h bee ee 

; flo 4 ; 1 „dem Verfall der höfiſchen, ritterlichen e. Andere 1 - 
| Ben gepflegt wurde, theils der römiſchen Ans ſind bis auf den heutigen Tag lebendig geblieben, | und Verdiſche Muſik vollends werthlos. So 


d ü 5 i 
Gebe A amin der e wie Abenteuer (aventure), Banner, blond, fehlen | urtheilen nicht etwa nur altkluge Conſervatorlums⸗ 


aben di ; „ (silir), fein, Comtur (Commandeur), Manier, ſchüler, ſondern leider auch angeſehene, erfahrene 
age ne eng en on lee Palaſt, Plan, Preis u. ſ. w. Muſikſchriftſteller. Hugo Riemann zum Beispiel weiß 
| Glefanten (ahd. helfant), den Pfau und den fabel⸗ Der lateiniſche Einfluß dauert daneben fort in in ſeinem ſonſt vortrefflichen Muſiklexicon nicht ein 
haften Drachen, von Pflanzen: Birne, Feige, Kirſche, der mittelhochdeutſchen Zeit, ohne jedoch den franzö⸗] Wort der Anerkennung über das Talent des Com⸗ 
Kohl, Kürbis, Lilie Mandel Maulbeere Pfeffer ſiſchen an Stärke zu erreichen. Je näher wir aber poniſten zu jagen, während es doch einem einſichts⸗ 
Retiich, Rose u. f. w. (auch die allgemeinen Be. der Nenaiſſance, den 1 10 des Humanismus vollen Muſikhiſtoriker einleuchten muß, daß Opern 
zeichnungen Planze und Frucht ſtammen aus dem kommen, um jo mehr tritt auch das Lateinische ſich nicht allein durch „grelle Effecte und gewaltſame 
Lateiniſchen), aus dem Mineralreich: Marmor. wieder in den Vordergrund. Der Einfluß des | Gefühlsausbrüche“ über 30 Jahre auf allen euro⸗ 
| Die höhere römiſche Cultur ſhat hauptſächlich Humanismus reicht bis in unſere Tage; noch immer päiſchen Bühnen mit Erfolg hätten halten können. 
auf 3 Gebieten das germaniſche Leben beeinflußt ſuchen die Gelehrten, ſpeciell die Philologen, die [„Troubadonr“, „Traviata“ und „Rigoletto“ ent⸗ 
Erſtens, und beſonders ſtark in der Baukunſt, heimiſche Sprache mit Geige Sprachgut zu bes | halten neben ihren allerdings ſehr ins Auge 
daher ſehr zahlreiche Entlehnungen: Kalk Pflaſter reichern, und auch das Geiſtliche tritt durch fie aufs] ſpringenden großen Schwächen in reichem Maße 
und Straße, Platz, Mauer und Pfoſten Neue in Beziehung zur deutſchen Sprache. melodiſche Fülle und echt dramatiſches Leben. Unſer 
Pforte, Kerker und Keller Thurm ne Im 17. und 18. Jahrhundert wird das modernes deutſches Opernrepertoire würde nicht ſo 
Pfalz, Tünche, Ziegel und Schindel Ferner 1 eh ne e d Sauen Eu 1 1 1 5 1 u 
habe i 4 n Wei x „das Franzöſiſche, u um mindeſten dur e Componiſten von der Erfindungskraft und de 
haben die Germanen Weinbau und Garten⸗ a e ee 1115 ideen 85 15 Beulen Ä arg Feen d 1 un ine 
* ; ; 1 end, an die Verachtung der eigenen Sprache gewöhnt Bill man Perdi objec eurtheilen, ſo mu 
bebe de d 168705 ng de Fremd⸗ hatte. Daneben finden ſich Entlehnungen aus dem | man fi zunächſt auf den Standpunkt italteniſcher 
“+ Otto Behaghel, „Die deulſche Sprache“ Leipzig | Italieniſchen, namentlich Bezeichnungen für muſi⸗]Opernmuſik stellen. Da zeigt ſich denn, daß der 
und Prag 1886. ©. 119 u. ſ. w. (a. u. d. T. „Das kaliſche Dinge und in Ausdrücken des Handels.] Componiſt ein ſtarkes Talent für melodiſche Er⸗ 
Wiſſen der Gegenwart“ Bd. 54.) Im neunzehnten Jahrhundert endlich erwächſt uns findung hat. Wenn ſeine Melodien auch nicht die 


e N 


ſich aufgenommmen hätte. Im Griechtſchen 


Babelsberg, wohin der greife Herrſcher erfriſcht und lich gedunkelten Zimmer, auf luftige Balkons oder leuchtungsweiſe hervorrufen könnte. Für alle Zeilen 
gekräftigt im nächſten Monat zurückkehren möge. trinkt feinen Abendthee in den ſchmucken Vor⸗ dürfte dieſe Ablehnung kaum gelten, das hört man 
Nun iſt es wirklich ſtill geworden hier. Ale | gärtchen, mit welchen wenigſtens Berlin W. jetzt ſelbſt von denen, die ſie ausgeſprochen haben. Denn 
Theater beſſerer Oednung haden ihre Pforten ge⸗ | die meiſten feiner Häuſer umgiebt. Sehen wir uns täglich macht die Elektricität bei uns neue 
ſckloſſen, nur Kroll und einige beſcheidenere Garten⸗ in unferem Bekanntenkreiſe um, jo finden wir, daß] Eroberungen. Eben hat die deutſche Ediſon⸗Geſell⸗ 
hühnen verſuchen noch den Kampf ums ſommerliche | eine ganz erkleckliche Zahl immer noch den Hoch⸗ ſchaft die Gähr⸗ und Lagerräume, die Malztennen 
Daſein und zwar meiſt mit Erfolg. Wollen doch inne: hier verlebt und ſich dabei ſehr wohl | und Malzböden der Brauerei Friedrichshöhe, die 
ſchon die Fremden, die zu vielen Tauſenden die | befindet. Dieſe preiſen das Lob des Berliner] wir beſſer unter dem Namen Patzenhofer kennen, 
Hauptſtadt jetzt täglich paſſiren, ihre Abende groß: | Sommers, verſpotten die Freunde, die in der | mit Elektricität verſehen, die jetzt auch den Gärten 
ſtädtiſch genießen, und dieſe find überglücklich, wenn] Fremde das meiſt vergeblich 1 was ſie daheim ſo] und Sälen des beliebten Brauhauſes ihr reines 
fie Bötels hohes C., eines ungariſchen Baſſes leicht gefunden, Behaglichkeit, Kühle, Naturgenuß Licht ſpendet. Muß die Stadt nun auch noch auf 
Grundgewalt, die Coloraturen der immer noch ohne Opfer und Entbehrungen. Das gewähren] das Bogenlicht warten, ſo haben dafür ihre Ver⸗ 
ſchönen Carlotta Groſſi oder die dramatiſchen Ges dieſen Bedauerten ſelbſt Juli und Auguſt; kommt treter andere dankenswerthe Beſchlüſſe gefaßt. 
ſtaltungen irgend einer berühmten Primadonna ges aber der September, dann bedarf Berlin ihres Endlich ſoll die Charlottenſtraße, die bis jetzt in 
nießen können, ſollten fie dabei auch eine Tempe⸗ Lobes nicht mehr, dann findet alle Welt die junge | einen Sack nahe der Weidendammerbrücke endet, 
ratur von 25 Grad in den Kauf nehmen müſſen. Kaiſerſtadt wieder anziehend und reizend, dann bes durchgelegt werden, ſo daß Pferdebahnen und aller 
Das provinzielle Vergnügungsfeuer iſt geradezu uns lebt ſich das Ausgeſtorbene wieder. Hier herrſcht] andere Verkehr endlich Luft, eine durchgehende Ver⸗ 
erſättlich, es jagt die von ihm ergriffenen Opfer von | eigentlich todte Saifon höchſtens 8 Wochen und | Bindung auch jenſeits der Linden erhält. 


l 


% Aus Berlin. 


Mit der Abreiſe des Kaiſers nach Ems iſt 
Berlin geſellſchaftlich vollſtändig ausgeſtorben und 
leer geworden. Das war noch ein Wogen und 
Drängen zum Bahnhof hin und auf den Perrons 
undenlang vorher, ehe der Extrazug abgehen 
ſollte, ebenſo auch um das Palais des geneſenen 
Monarchen, denn jeder wollte ſich noch überzeugen, 
daß der Kaiſer ſeine Geſundheit wiedererlangt 
habe. Aeußerlich freilich erſcheint der Neunzigjährige 
von der Laſt der Jahre gebeugt, zuſammengefallen 
und auch von der letzten Krankheit erheblich mit⸗ 
genommen, ſein Schritt aber, als er den wunder⸗ 
vollen Roſenſtrauß der Gräfin Perponcher dankend 
entgegennahm, den Getreuen zum Abſchiede die 
Hand drückte und ſich zu dem Salonwagen begab, 
gemahnte weder an das hohe Alter, noch an die 


Uberſtandene Krankheit, und ebenſo hat die Sprache einer Sehenswürdigkeit, von einem ſogenannten auch da nicht einmal abſolut. Bis jetzt hörte aller billige und ſchnelle Ver⸗ 
ihre Lebhaftigkeit und Wärme, der Geiſt feine | Kunſtgenuß zum andern, vom Zeughaus nach dem Und ſelbſt da ſind die Berliner nicht ohne Be⸗ kehr nordwärts der Linden auf, nur wenige, 


riſche behalten, und das find doch die ſicherſten Charlottenburger Mauſoleum, von der National ſchäftigung. Eben haben wir 21 Feriencolonien unzuſammenhängende Schienenwege fand man dort, 
eichen innerer Geſundhelt und Kraft. Der Extra- galerie zu den Schlachtenpanoramen, vom Löwen⸗ beſiedelt in nahe gelegenen Soolbädern, in Wald⸗ die beiden durch Diele Promengdenſtraße geſchiedenen 
zug ſetzt ih aus einer Reihe von drei oder vier | bräu zum Ausſtellungspark; was in der Frühe um dörfern und geſunden Orten der unmittelbaren Um⸗Stadttheile ſchienen ganz verſchiedenen Welten an⸗ 
klonwagen zuſammen, deren größter den Kaiſer [8 Uhr begonnen, darf vor Mitternacht nicht enden, | gebung. Jede Colonie wird nicht nur mit Lehrer] zugehören. Den Uebergang von einer zur anderen 
aufnimmt. Der mittlere Salon it ganz mit blauem beſchloſſen wird Daher der Tag meiſt bei Kroll oder | oder Lehrerin und mit dem Arzte, auch noch mit | miitels der Pferdebahn wird allerdings heute noch 
)amaſt aaszeſchlagen, Klappſeſſel, kleine Lehn⸗ im Franziskaner, letzteres vorzugsweiſe, wenn der einem Herrn oder einer Dame ausgeſtattet, Mit⸗ durch die nothwendige Rückſicht auf das Palais 
Di Tifüzchen, ein Ruhebett ftaiten ihn aus. probinzielle Vergnügling mit einem der Nachtzüge | glieder des Comité's, welche Leitung und Beauſſichti⸗] des Kaiſers und den ungehinderten Verkehr ſeiner 
6 enthält das kleine Arbeitszimmer einen | von der Centralſtelle wieder abreiſen will. gung übernehmen. Auch die Stadt ſelbſt und ihre | Equipagen längs der Linden geboten, man iſt aber 
Se auf der anderen Seite liegt das Dielen Zuzuge danken unſere Sommerhühnen, erwaltung beanſprucht zu jeder Jahreszeit allerlei] der Anſicht, daß bei Aufſtellung der nöthigen 
5 chlafgemack, olles mit vornehmſter Einfach- unſere Concerte, Schauſtellungen, öffentlichen Luft- | Opfer und Dienfte. Es hat neulich lebhafte | Voften und Uekerwachungsmaßregeln auch der große 
f en ausgeflatiet, mit compendibſem Comfort. barkeiten ihr ſommerliches Geſchäft Berlin würde | Kämpfe verurſacht, als die Stadtverordneten fi | Verkehr mit dieſen ſchnellfahrendſten Vehikeln zu 
chaft wd rufen Adjutart, Arzt, Diener auch da vollſtändig ausgeſtorben fein, wenn die über die ellektriſche Beleuchtung des impolanten augenblicklicher Unterbrechung würde gezwungen 
tal Bus den anderen Watzen herbei; nur Provinz uns verlaffen wollte. Die Einheimiſchen | Strakenzuges vom Brandenburgerthor bis zum | werben können. Jedenfalls wird dieſes letzte Glied 
905 behält der Kaiſer einen feiner Reiſe⸗ leben in dieſer Zeit deſto ſtiller und abgeſchloſſener. Ahſchluß der Kaiſer⸗Wilhelmsſtraße ſchlüſſig machen] der Verbindung in apſehbarer Zeit ebenfalls ein⸗ 
90 ale dauernd in feiner Nähe. Diele fahrende | Wer nicht auf Reifen gegangen oder auf Ferien. ſollten. Die beſchloſſene Ablehnung des Projectes] gefügt werden können. 
Stalſon benupt er bis zur Mainau, bis zu ber beſuche, der ſchlendert in der Stille de, Sommer- | entipringt_ weniger einer Abneigung gegen das] „ Der Berliner findet ſelbſt in den Hundstagen 
die 63 8 don wo ſein Wagen ihn hinauf in] morgens unter dem dichten Laubſchatten des Thier⸗ | elektriſche Licht, als einer Beſorgniß vor Eventuali⸗ hier noch allerlei neues zu ſehen, das nur bedingt 
8 aſtein führt und dann wieder zurück nach gartens, flüchtet vor der Hitze in die kühlen, künſt⸗ ! täten, welche Unerfahrenheit mit der neuen Be- I auf dem Touriſtenprogramm ſteht. Er mag bei 


Süßigkeit Bellinis oder die Grazie Roſſinis haben, 
ſo zuckt doch in ihnen ein kräftiger Nerv Dramas 
tiſchen Lebens, der namentlich in einer äußerſt bes 


ſtimmten, elektriſirenden Rüythmik zu Tage tritt, | L 


Leider führt dieſer Drang nach rhythmiſcher Energie 


den Componiſten oft auf ſchlimme Abwege und es 


entſtehen dann jene berüchtigten Spectakelſtücke 


(Bravour Allegri und Strette), die namentlich in 
er⸗ 
den ge⸗ 


den älteren Werken Verdis ſehr 
ſcheinen und durch ihre Tripialität 
bildeten Hörer verſtimmen. Aber 
muſikaliſchen Mißſchöpfungen — 


oft 


ſelbſt dieſe 
als Mufter⸗ 


beispiel denke man an Bötels Parforceſtück 
„Lodernde Flammen“ aus dem Troubadour — i 
verleugnen trotz ihrer muſikaliſchen Flachteit nicht 


das dramatiſche Talent ihres Schöpfers, Man 


durchſuche nur die Opern Hofmann's, Kretſchmers 


oder ſelbſt Rubinſtein s, und man 


wird kaum eine 
Nummer in ihnen finden, 


Ferner iſt es allerdings richtig, 
tation bei Verdi abwechſeln 
wieder überladen iſt. Doch 

dieſer Richtung ſ 


daß die Inſtrumen⸗ 
dürftig und dann 


on in ſeinen früheren Werken 


rühmliche Ausnahmen. Vor allem aber verdient 
2s lebhafte Anerkennung, daß der Componiſt, obwohl 
fünfziger Jahre allerorten gefeiert, die 
zu 
a huſiasmus erregt, fo daß nicht zu bezweifeln iſt, 
daß auch dieſes Werk ſeinen Weg über die euro⸗ 


ſchon Ende der 
Selbſtüberwindung gehabt hat, ſich künſtleriſch 


erziehen und zu vervollkommnen, fo daß er 1 


feiner letzten Periode, von Werk zu Werk immer 
ernſter und gründlicher geworden iſt und uns mit 
Compoſitionen wie ſeinem Requiem und der Aida 


beſchenkt hat. Auch hier giebt ſich der Meiſter in 


glühender Sinnlichkeit und feuriger Leidenſchaft als 
echter Italiener, ohne aber durch rohen Naturalis⸗ 
mus und banale Krafteffecte den ſchönen Eindruck 
des Ganzen zu trüben. Dabei iſt die 1 
viel vertiefter und die Inſtrumentation blühend und 


in reichen Farbenglanz getaucht. Gleich ehrend 
iſt es für den Charakter des Menſchen, wie für das 
Talent des Künſtlers Verdi, daß 


geweſen iſt. 5 


Verdi iſt am 10. Oktober 1813 in Roncole, 
einem Dörfchen bei Buſſeto (in der Nähe von 


Parma) als Sohn eines ärmlichen Schankwirths 


gebo ken. Schon in früher Jugend zeigte er eine 


außerordentliche Vorliebe für Muſik. Ein altes 
dürſtiges Spinett, welches ein gutmüthiger Hand⸗ 


wer ker dem talentvollen Knaben zuliebe umſonſt in 
Stand ſetzte, ermöglichte es dem achtjährigen Sun 
Er 
es Unterricht 
tande, ſeinen 
Lehrer auf der Orgel zu vertreten. Dann ſchickte 


ſeinen muſikaliſchen Neigungen nachzugehen. 
erhielt bei dem Organiſten des Dorf 8 
und war nach drei Jahren im S 


ihn ſein Vater nach Buſſeto zur Schule. Trotzdem 
gab der Knabe ſeine Stellung als Hilfsorganiſt 
nicht auf und wanderte jeden Sonntag nach ſeinem 
Heimathsdorf zum Gottes dienſt. 


Zwei Jahre ſpäter trat er in das Geſchäft 
eines reichen Fabrikanten Barezzi, der dem Knaben 
Gelegenheit gab, ſich in der Muſik weiter aus⸗ 


zubilden. Er genoß bei einem tüchtigen Lehrer 


namens Proveſi Unterricht und war bald im 
wie als Orgel⸗ 0 


Stande, denſelben als Dirigent, 
ſpieler zu vertreten. 


Der ſtrebſame junge Künſtler ſehnte ſich aber ö 
ölrderung 


nach weiterer muſikaliſcher Anregung und 
und ging daher, von ſeinem Prinzipal und Gönner 
can unterſtützt, nach Mailand. Hier meldete er 


ch am Conſervatorium, wurde aber aus unbe: | 


kannten Grü 
des zalb ar 


der Tochter ſeines Wohlthäters Harezzt. So war 


er zu Anſehen und Wohlſtand gelangt und konnte 

{ ckeln. Sein leiden⸗ 
schaftlicher Hang zum Theater ließ ihn aber in dem 
kleinen Städtchen nicht lange aushalten. Er ſiedelte 


ſein ſchönes Talent ruhig entw 


wieder nach Mailand über und trat hier mit 
ſeinen erſten Opern in die Oeffentlichkeit. 

Sein en Bühnenwerk, die Oper „Oberto 
di San Bonifacio“, wurde mit günſtigem Erfolg 
im Jahre 1839 in 
erlebte er gleich mit feiner zweiten Oper einen 
totalen Mißerfolg, woran vielleicht der Umſtand 
mit Schuld war, 
derſelben ſeine 
die fie ihm gef 
er erſt durch den glänzenden Erfolg ſeines Nabucco 
(Nebucadnezar). 

Von nun an wurde Verdi in ganz Italien als 
erſter Componiſt gefeiert. Erlebte er auch noch 
manchen Mißerfolg und hatte er auch öfters harte 


Kämpfe mit der Cenſur hinſichtlich feiner Librelti 
zu beſtehen, jo blieb er doch von ſetzt ab der ange⸗ 


ſehenſte Vertreter italieniſcher Muſik und fand auch 


demgemäß im Auslande mehr und mehr Anerkennung. 
In ſeinem Vaterlande wurde der Componiſt 
nur aus muſikaliſchen Gründen, ſondern auch 


nicht 
olitiſch als Vertreter des nationalen Elements ge⸗ 
eiert. Jede Stelle 


von Donndorf, die dort von effectvollem Oberlichte 
beleuchtet iſt, mit der Arbeit von Begas auf der 
Jaun msfeſte ung und dem 


gleichen, um ſich zu f 

ünſtler dieſe beiden Vorgänger nicht erreicht hat. 
An Bildnißtreue fehlt es der Bismarckbüſte Donn⸗ 
dorfs zwar nicht, aber was aus dem gewaltigen 
Haupte ſpricht, leuchtet, 
buſchigen Braunen arbeitet, das ſagt uns dieſe 
Arbeit nicht! 
effestuoller Aufſtellung. In 


durch welches der Künſtler die Gunſt der Menge 
gewinnt. Diesmal iſt's Julius II., getreu nach 


Rafael, der den eben ausgegrabenen Apoll von 
Belvedere in einer Loggia betrachtet. Mit Roſen 


bat der Maler den Marmor bekränzt, Volk von 


Rom und aus der Campagna drängt ſich herbei, 


zurückgehalten von einer Wache. Bramante und 


andere Größen der Zeit erkennt man an der Bildniß⸗ 
treue. Den Vorwurf hat Becker ſich ſehr glücklich 
gewählt, weil Renaiſſance⸗Koſtüm, Vornehmes, 
Bürgerliches, Ländliches, glänzende Farben, innere 
Gleichgiltigkeit, die bekannten Geſtalken des geiſt⸗ 
vollen Kirchenfürſten, des berühmten Baumeiſters, 
des edlen Marmorbildes virtuos vorgetragen, das 
iſt eine Aufgabe, die Becker nach ſeiner Weiſe ganz 
beherricht. Das Gemälde dürfte auf der akademiſchen 
mäßigkeiten des Platzes. 
Nicht alle Beſucher unſerer Stadt werden nur 
e nanen, Pucca mit Blüthenglockenſtauden, Chamdropg 
Augenblicklich tagen hier die Abgeſandten ſümmt⸗ 
licher deutſchen Kunſtgewerbevereine, die neue Vor⸗ 
bereitungen zur nächſtjährigen deutſchen Kunſt⸗ 
gewerbeausſtellung in München berathen wollen. 


Ausſtellung großen Effect machen. 
durch die Lockungen, die ſie bietet, hier feſtgehalten. 


finden ſich auch nach 


I er in ſo vor⸗ 
gerücktem Alter noch einer ſolchen Wandlung fähig 


nden nicht angenommen. Er nahm 
nach Bufieto ; us dance b en 
dahinſchteben läßt u 


aguch biev Bribatunterricht bei dem Kapell- | 
kuck, wurde dort Dirigent der philharmoniſchen Ge. 
ſellſchaft und Perheſrathete fich em Jahre 1835 mit 


Mailand aufgeführt. Dagegen 


daß er während der Ausarbeitung 
unge Frau und die beiden Kinder, 
enkt hatte, verlor. Berühmt wurde 


ſeiner Opern, die eine politiſche 
Deutung zuließ, wurde in jener Zeit der freiheit 
lichen Beſtrebungen mit ungeheurem Enthuſtasmus 
begrüßt. So populär war Verdi geworden, daß 


Amsler und Ruthardt die Koloſſalbüſte Bismarcks 


1 Bildniß von 

enbach, wie es durch die meiſterhafte Radirung 
von Pfuhl allgemein zugänglich geworden iſt, ver⸗ 
agen, daß der berühmte 
Lackmalereien, die Arbeiten der Kunſtſchloſſerei zu 
bewundern. Unſer Kunſtgewerbe⸗Muſeum wird von 
ihnen als die großartigſte und gelungenſte Schöpfung 
dieſer Art in Deutſchland anerkannt, die beſonders 
ihr verbundenen Lehrwerkſtätten, 
Schulen, Bibliothek ſehr erziehlich auf den Nach⸗ 


zuckt, was unter den 


trotz künſtleriſcher Beleuchtung und 
rof, Beckers Atelier 
enifteht eben eins der conbentlonellen Koſtümbilder, 


ſein Name zu einer freiſinnigen Dewonſtralion 
benutzt wurde. Während des walieniſchen Unab⸗ 
hängigkeitskrieges ſchrieb und rief man überall als 
oſungswort: Vira VERDI 


gewählt. Er 
dringenden Wunſch des Grafen Cavour an und zog 


In den Zenith des Ruhms trat der Tonkünſtler 
mit ſeinen drei allerorts bekannten Werken: 
letto, Troubadour und Traviata, die ihn auch in 
Deutſchland populär machten. Von ſeinen ſpäteren 


Opern iſt bei uns außer ſeinem Meiſterwerk, Aida, 
nur noch „Der Maskenball“ einigermaßen bekannt. 
) Intereſſant iſt es, daß ſich unter den von ihm com 
die eine gleiche Befähi⸗ 
gung für dramatiſche Muſik verräth, wie die ge: | 
nannten ſchlechteſten Stücke aus Verdis Opern. 


ponirten Texibüchern Shakeſpeares Macbetbund vier 
Luiſe Miller Kabale und Liebe), die Räuber und 


Don Carlos, von denen das letztere, für die große 
[Over in Paris componirt, Züge von großartiger 
Seine neueſte Schöpfung, die 


Schönheit enthält. 
Oper „Jago“, welche auf eine Bearbeitung des 


Shakeſpeare'ſchen Othello componirt iſt, läßt fi 
noch nicht beurtheilen, da fie bie j gt nur in alien | 
aufgeführt if. Dort hat fie allerdinas einen ſelbſt 
für italientſche Verhällniſſe ungewöhnlichen Ent: | ö 
ſeine Zeitung hervor und iſt bald in deren Inhalt 
vertieft. Aber wehe dem Autor, der zu den kleinen 
Leuten in anderer als in gewählter Art ſprechen 
wollte! Man bedient ſich wohl im gewöhnlichen 


päiſchen Bühnen nehmen wird. 


auf feinem Landgut Sant⸗Agata aufhält. 


er beſchäftigt ſich noch bis auf den heutigen Tag 
aufs eifrigſte mit der Landwirlbſchaft. 


Sängerin Guiſeppina Strepponi zur Seite. 
Der Charakter des Meiſters zeigt männliches 


die Armen hat ihm in feinem Heimathsbezirk alle 


Herzen gewonnen, und dabei ſei noch beſonders be 


merkt, daß er ſeine Wohlthaten mit großer Mühe 
dem Bekanntwerden entzieht. 
Wer Pougins iutereſſantes Buch durchlieſt, 


währt. Es wäre ſehr erfreulich, wenn deſe Bio: 
raphie dazu beitrüge, auch bei uns dem e ren⸗ 


Theil geworden iſt. 0 


Das leſende Paris. 


Kaum iſt dieſe Avantgarde in den Eingangs⸗ 


thüren verſchwunden, jo kommt ein zweites Leſecorps 
an die Reihe: Bäcker⸗, Fleiſcherjungen, Höckerinnen, 
Straßenkehrer, Karrenſeute, Fiſchweiber, Kohlen⸗ 


händler und wie alle die verſchiedenen Gewerbe⸗ 
treibenden noch heißen mögen, die zwiſchen 9 und 
11 Uhr Morgens auf dem Pariſer Pflaſter ihre 


„Petit Journal“ feine neunhundertfünfzigtauſendſte 
Auflage mit Rieſenlettern an allen freien Häuſer⸗ 


Blatt für kleine Leute und eine Auslage von fünf 
Centimes kann man 
man bedenkt, wie 


RE 


ſich möglichſt bald wieder aus dem politiſchen Leben 
zurück. 


Rigo⸗ 


Schillerſche Dramen befinden: (Jungfrau von Orleans, 


Das Leben Verdis fließt jetzt rubig und ohne 
beſondere Aufregung dabin. Den Winter verbringt 
er meiſtens in Genua, während er ſich im Se | 
eſe 
Beſitzung, die naheßbei feinem Heimaſhs ort Buſſeto 
liegt, hat er ſelbſt begründet und angepflanzt, und 


Als treue 
Gefährtin ſteht ibm ſeine zweite Frau, die ehemalige 


Selbſtbewußtſein ohne jede Spur von perfönlicher 
Eitelkeit. Namentlich tritt bei ihm ein ſehr ausge | 
ſprochener Widerwillen gegen perſönliche Schmeiche⸗ 
leien und Ovationen hervor. Seine Freigebigkeit gegen 


wird noch eine Reihe von Zügen finden, in denen 
ſich der edle Charakter Verdis aufs ſchönſte be⸗ 
brumme der Menge, die vor den hellbeleuchteten 
„Kaufen Sie den 
aften Menſchen und reichbegabten, un rmüd ich] merkwürdigen Bericht über den Prozeß Molen!“ 
ſtrebſamen Künſtler die Achtung zu verſchaffen, die 
ihm gebührt und die ihm in feinem Vaterlande zu 


Holzſchuhe klappern laſſen. Kein Wunder, daß das 


wänden ankündigt; ſein Titel kennzeichnet es als das 


ſich auch erlauben, wenn 
viel Leſeſtoff man um das 


Spoktgeld bekommt: täglich, außer den politiſchen 
und den S adtneuigkeiten, vier Romane! Letztere 


find freilich in homäopathiſchen Doſen zugewieſen 
8 Das heißt: 
; Viva Vitt rio Ewmenuele, Re D’ Italia. Schließlich 
wurde der Meiſter ſogar bei Begründung des 
Königreichs Jalten als Deputirter in Buſſeſo 
nahm dieſe Wahl nur auf den 


aber dafür um ſo ſpannender; in jedem der kurz 
bemeſſenen Kapitel irgend ein Tobiſchlag ober eine 
Vergiftungs⸗ oder Diebſtabls⸗ oder Einbruchs ſcene, 
. kurz, um die Bagatelle eines Sou hat man 
viermal das Vergnügen, einen eiſig kalten Schauer 
über den Rücken ſchleichen zu fühlen. Vivat alſo das 
„Petit Journal“, das wohl bald Bei feiner Million 
angelangt ſein wird! i 


In dieſem rieſigen Leſecabinet, Paris geheißen, 


geht Alles ſeinen ordnungsmäßigen, geregelten 
Gang. Jeder Stand hält ſeine Stunden ein, und 
es müßten ganz beſondere Ereigniſſe eintreten, daß 
da eine Verſchiebung der Zeit ſtattfände. 

Nach 11 Uhr eine Pauſe: der geiſtige Hunger 
it befriedigt und man denkt daran, dem leiblichen 
Rechnung zu tragen. Von 2 Uhr an beginnt es 
aber auf den Straßen lebhaft zu werden; Fiaker 
und Privat⸗Equipagen rollen über die Boulevards 
und durch die Avenuen dahin, um die Inſaſſen 
vor den Häuſern abzuſetzen, wo man den con⸗ 
ventionellen Pflichten der Viſiten nachzukommen 
hat. Das iſt nun die Stunde der Kutſcher. 


[Während Monſieur oder Madame im kleinen 


Salon über das neueſte Theaterſtück, über das 
Rennen zu Auteuil plaudert, macht ſich's der 
Roſſelenker auf dem Kutſchbock bequem, zieht 


Leben mit Vorliebe des Jargons — ja die gegen⸗ 


Haare zu Berge ſtehen —, in der Lectüre will man 


man hat auch ſeine Momente, wo man aus dem 


anderen Abreſſe zu fahren, dort wird jedoch die 
unterbrochene Leclüre fortgeſetzt und zum Schluß 


Seite angekommen. 


Wieder tritt eine Pauſe ein, bis einzelne 
Lichter auf den Boulevards aufzucken, die Funken 
immer weiter ſpringen und endlich eine unabſehbare 


Zeile von Glühpunkten bilden. Immer lebendiger 


wird es auf den Trottoirs und Fahrwegen und 
einzelne ſchrille Stimmen übertönen das Gelärm 


und Gepolter der Wagen, das Geſurre und Ge⸗ 
Laden auf: und niederwogt. 


ſchmettert der Eine mit Aufwand all ſeiner Lungen⸗ 
kraft in die Maſſen hinein, ... „Die 
intereſſante Liſte der europäiſchen 
ſucht ihn ein Anderer zu 
„Dreifacher Raubmord im 
Stadt!“ ein Dritter, und ſo 


Centrum 
fort. 


lande genügt, um irgend einen Stoff für ein Flug⸗ 
blatt zu liefern, das, kaum geboren, ſchon wieder 
zu Staub und Aſche wird. 
heute auf deu 


enden Tagediebe, die 
ihre 


hellbeleuchteten Boulevards 


uern und ihnen die Börſe abzuv: 
die en Blätter he h 
der durch eigene Wagen 11 05 


keinen Marktſchreier, um die Waare anzupreiſen. 


3 B. ein Prachtbau, deſſen 
Ausſchmückung in jeder Beziehung einen vornehmen 
Eindruck macht. In dieſe 


der Livrkediener, in dieſes discrete Flüſtern der 


hinein. 


Glatte greift. 
wichtigſten Vorfällen Kenntniß nehmen wollen; 


finden, die einen vor allen anderen intereſſiren. 
Etwa 1500 Journale, die Rivuen mit einbe⸗ 


legt, und zwar: 87 litexariſche Revuen und Blätter; 
180 illuſtrirte und Unterhaltungs⸗, 


bis 30000 Exemplaren drucken 


ſeitigen Liebens würdigkeiten, die ſich zwei ineinander: | 
gefahrene Kutſcher zurufen, machen Einem oft die 


aber die feine Sprache finden, denn Gott ſei Dank, 


rohen Realismus des Alltagslebens in den Idea⸗ 
lismus der Träume hinübergehoben werden will. 
Nach einer Viertelſtunde literariſchen Genuſſes heißt 
es wieder die Zügel aufnehmen, um nach einer 


höchſt 
Armeen!“ 
überſchreien , 

der 
Jedes 
| Ereigniß wird ausgenützt, um ſogleich einer 

literariſchen Eintagsfliege das Leben zu geben; ein 
[Mord, ein Prozeß, eine Nachricht aus dem Aus⸗ 


Die Blätter von 
Bedeutung bedienen ſich niemals jener ſchrei⸗ 


Lungen ver⸗ 
bingen, um vielleicht morgen in irgend einer dunklen 
Gaſſe der Vorſtadt ahnungsloſen 1 aufzu⸗ 
laue Börſe ab; n 8 Alle 
aben ihren geregelten Dienſt, 
wird; ſie brauchen 


ö Von der Bedeutung der Pariſer Preſſe bekommt 
man erſt einen Begriff, wenn man die Paläſte be⸗ 
tritt, in welchen die verſchiedenen großen Ste: | 
[dacttionen reſidiren. Das Hotel des „Figaro“ iſt 
äußere und innere 


vornehme Ruhe, 
die hier herrſcht, in dieſes lautloſe Dahinhuſchen 


vielen Leute, die theils beſtellte Arbeiten abliefern, 
theils ein Manuſcript unterzubringen ſuchen, brachte 
das Geſchrei der Ausrufer einen gar argen Mißton 
Wenn man ſeine ſtetige Auflage von 
| 80.000 Exemplaren zu drucken hat, kann man ſich 
füglich jede weitere Reelame erſparen. Der Bartier I 
gewöhnt ſich in kurzer Zeit ſo ſehr an ſein Journal, 
daß er nur im äußerſten Nothfalle zu einem anderen 
Der Grund mag darin zu ſuchen 
ſein, daß die meiſten Zeitungsleſer, wie bereits 
anfangs erwähnt, ſchon auf der Straße von den 


wenn man alſo ſein Blatt kennt, ſo braucht man Kathrin“, Viola Mefloc, Selma Gottke, Oscar Gottke, „Drei unzertrenn⸗ 


nicht viel Zeit zu verlieren, um die Rubriken zu 
F. L, Johannes Hoffmann, A. B., L. G., Anna Authony, Joſeph und 


griffen, werden in der franzöſiſchen Haupiſtadt ver⸗ 


65 Mode⸗ 
Journale; 91 politiſche Zeitungen; 83 theologiſche, ri 
150 juridiſche, 35 geichichtliche und geographiſche, ö 


194 handels⸗, finanz und öbkonomiſch politiſche 
Blätter; 42 allgemein wiſſenſchaftliche, 9 mathe: 
matiſche, 122 mediziniſche, 19 na urw ſſenſchaftliche, 
21 militärtſche. Das Seeweſen If durch 11 Alter 
vertreten, die Lufiſchiffahrt durch 1. Schöne Kü ſte 
73; Erziehung und Belehrung 45; Technologie 149; 
Landwirthſchaft 55; Pferdeweſen und Sport 23. 
Den Reit bi den Journale diverſen Inhalts, 
harunter „Die Annalen des Uebernatürlichen“ — 
„Die magnetiſche Kette“ — „Spiriliſtiſche Revue“ — 
„Heirathsblatt“ — „Kutſcherzettung“. 

Die Berechnung der Seiten, die täglich auf 
jeden Einwohner kommen, wollen wir einem be⸗ 
ſchäftigungsloſen Mathematiker überlaſſen, ſicherlich 
wird es aber nur wenige leſekundige Leute geben, 
die der Lectüre ganz fern bleiben — denn es 
müſſen noch alle die Volksausgaben der belle⸗ 
triſtiſchen und claſſiſchen Literatur erwähnt werden, 
welche zu 25 Centimes pro Bändchen reißenden 
Abſatz finden, ſo daß die Verleger ſich oft genöthigt 
ſehen, das Werk eines beltebten Autors in 25 000 
u laſſen. Und 
ſchließlich noch die Bände zu 3% je die, wenn 
fie neues von Zola, Daudet, aupaſſant und 
Anderen bringen, in wenigen Wochen füafzig Auf⸗ 
lagen erleben! Die Leſewuth geht bei manchen 
Perſonen jo weit, daß das Bücher und Zeitſchriften⸗ 
ſammeln zu einer wahren Paſſion wird. Hat man 
doch ein eigenes Zeitwort „bouquiner“ für Solche 
erfunden, welche als Ziel ihres täglichen Spagier- 
ganges das Seine⸗Ufer wählen, wo auf den Mauer⸗ 
brüſtungen in langen Reihen all' die antiquariſchen 
Bücher und Journale aufliegen, welche die ver⸗ 
ſchiedenen Trödler daſelbſt feilbieten. 

Abends, wenn die Geſchäftsleute und Beamten 
nach des Tages Arbeit heimkehren und glücklich ein 
Plätzchen im Omnibus, im Pferdebahn⸗ oder Gürtel⸗ 
bahnwagen erobert haben, werden flugs wieder die 
Blätter aus der Taſche gezogen, um raſch die 
letzten Depeſchen und Lokalnachrichten durchzuſehen. 
Selbft in den Theatern finden in den Zwiſchenacten 
die Abendblätter reißenden Abſatz — und endlich 
wenn die Stadt allmählich in Schlummer verfinkt, 
keuchen und ächzen die Dampfmaſchinen und eine 


Legion von geſchäftigen Menſchen ſitzt über die 
des Nachmittags iſt man glücklich auf der vierten 


Papterblätter gebeugt, um für den anbrechenden 
Morgen neue Nahrung für den rieſigen Leſe⸗Appetit 
der großen Stadt zu ſchaffen. ? 


Räthſel. 


I. Homonhm. 
Man läßt ihn sprechen, 
Man läßt ihn ſtechen — 
Es iſt ein Vogel 
Und ein Gebrechen. 
M. Mifchle. 


II. 
Als ein Wort, wenn die Erſte tönt, 
Nenn ich glücklich einfache Weſen — 
Doch hin ich in gutem Verkehre verpönt, 
Werd ich getrennt geleſen. P. S. 


III. Citat Näthſel. 
Welche Stelle aus Heine's Dichtungen paßt auf 
nachſtehende Situatiousſchilderung: 
Ein alter Bauer, der nach der Stadt fährt, be⸗ 


trachtet ſinnend einen Knoten in ſeinem Taſchentuch, der 
ihn an einen Auftrag ſeiner Gattin erinnern ſoll, den 
Viola M. 


er jedoch vergeſſen zu haben ſcheint. 
IV. Akroſtichon. 


e eee 
thurm, tu, 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Karawanken (Theil der Karniſchen Alpen). — 2. —ladenladen laden, 
laden Laden — 


* un 


4. Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten. R 
Richtige Löſungen von allen Räthſeln, mit Ausnahme des erſten, 
welches keineeinzige richtige Löſung gefunden, ſandten ein: Selma Fuhr⸗ 


mann, Ernſt Schmidt, Roſe Miſchke, Eliſe Schöps, Adele, Laura und Paul 


Ehwalt, Alice Janzen, Margarete Janzen, Marth M e, „Klein⸗ 


liche J.“, Miß Ellen und W. v. B—i, Laura Gottke, „Männertreu“, O. 


Georg Eſchner, „Skatkränzchen“, Max Schulz, Eliſe Sch., fämmtlich aus 
Danzig: GuſtavHinz⸗Weichſelmünde (Ihr Löſungsverſuch ad 1 nicht übel ), 
Jeitz⸗Trutenau, „Der dritte Mann vom Scat“ ⸗Carthaus, Georg Voy⸗ 
Stolp, Str.⸗Marienburg, A.⸗Berlin, W. m⸗Stettin, G. S.⸗Elbing. 
Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Heinrich und Gertrude 
(3), Martha Lange (4), Selma Naumann (3), Iduna Wunſch (3, 4), Emma 
Naumann (4), Selma Saro (3, 4), Ernſt Bartſch und Grete Eller (4), 
aus Manthe Sir J. Sonnemann⸗Berent (2), Carl N.⸗Pr.⸗ 
a Stör 


ümmtli 
bund uſſoſchin (2, 3). 


Holland (3, 4), Mart 


Unfer Berlin galt früher wenig für die Vertreter des 
die ihnen Berathungen, Sitzungen, Feſteſſen frei laſſen, 
um unſere Ateliers und Magazine zu beſuchen, 


Gobolmmalereien, die Werkſtätten japaneſiſcher 


durch die mit 
wuchs der Kunſtinduſtriellen wirkt. 
Wenn unſere Mitbürger von ihren Sommer⸗ 


ſchönerungen anderer Art überraſcht werden. Seit 
die Eröffnun 
märkte entlaſtet 


kehr und der genaueren Beſichtigung wieder freige⸗ 


wie für Spielplätze und endlich für die Verbindung 


zu gewähren und alle dieſe Bedingungen zu einem 
harmontſchen Ganzen zu vereinen. Das iſt den 
Gartenkünſtlern trefflich gelungen. Kleine Platanen⸗ 
plantagen in den Ecken verbergen die Unregel⸗ 
In den vier durch die 
Kreuzwege geſchaffenen Abtheilungen bilden Ba⸗ 


und eine Fülle anderer jeltener Tropenpflanzen, 
darunter Dattelpalmen und Aralien werthvolle 
Mittelpunkte, die von Roſen und anderen köſtlichen 
Blumen umgeben werden. Parterres von fünf⸗ 


ſich an unſeren Kunſtarbeiten, Broncen, Luxusſtoffen 
zu erfreuen, die Glasmoſatken von Salvati, die 


reiſen zurückkehren, werden fie auch durch Ver⸗ 
das hier neulich gemeldet wurde, hat am Sonn: I 
der Markthallen unſere Wochen⸗ üppige Thalbucht der Fruchthaine genießt, in deren 
hat, beginnt man die freige⸗ 
wordenen in ſchmucke Gartenanlagen umzuwandeln. 
Dieſer Tage iſt der zu ſolchem Garten geſtaltete 
Dönhofsplatz im Mittelpunkt der Stadt dem Ver⸗ 


geben. Es galt hier, dem Steindenkmal eine paſſende 
Umgebung zu ſchaffen, Raum für Springbrunnen 


mit den benachbarten Straßen quer über den Platz 


Mittelkandelaber umgeben, die bis jetzt noch 
fehlen, und Araukarien, edle Coniferen bilden 
um die Blumenfulle dunkle Rahmen, und 


ſtimmt gut zu dieſer farbevollen Pflanzenpracht, 
welche kaum ſichtbare Schranken vor Angriffen 
ſchüten. Je ſteir 
Berlin in die Höhe wächſt, deſto dankenswerther 


genommen werden, beſonders wenn dieſelben mit ſo 


lichen auch das Angenehme nicht vergißt. 
Das Sommerkoſtümfeſt der jungen Akademiker, 


abend in dem herrlichen Park von Schönholz ſtatt⸗ 


denn das Eintrittsgeld von 6 Mark war offenbar 
zu hoch, die Leute zogen es vor, den Zug vorüber⸗ 
ziehen zu ſehen und draußen an der Parkpforte 
Poſto zu faſſen. Auf der Jahrmarktsbühne ward 
ein Schwank von Hans Sachs aufgeführt vor einem 
mittelalterlich koſtümirten Publikum. Dann ſprengten 
Ritter aus dem Dickicht und meldeten einen 
Kampf mit den Bauern. Dieſer entbrannte ſehr 
lebhaft. Die Bauern hieben mit Morgenſternen, 
Knütteln, Spießen auf Lanzenknechte, Ritter, 
Bürger wacker drein, beſiegten dieſe und 
führten behelmte und geharniſchte Ritter gefangen 
weg. Nach dieſem maleriſchen Kampfe gab es ein 
noch maleriſcheres Durcheinander von Edelfräulein, 
Bürgermädchen, Bauerndirnen, Hellebardieren und 
fahrendem Volk, 
Willkommentrunk brachte. Am wirkſamſten nahmen 


eee eee 


ö farbigen Blumen werden die Springbrunnen, den 
deutſchen Kunſtgewerbes, heute benutzen ſie alle Zeit, 


e ſteinerner und maſſiger das neue 
N 0 ſtillen Lauf eines Havelarmes gelegene Dorf, das 
werden ſolche freundliche Aſyle von uns hinge⸗ 
In a te dieſes dicht von Kirſchbäumen vollſtändig umhüllt 
vollendetem und vornehmen Geſchmack ausgeführt 
find. Dieſe Schöpfung beweiſt wieder, daß unſere 
ſtädtiſche Verwaltung über dem Großen und Nütz⸗ © Höhe 
einer 

Alpenhülte erbaut, von der aus man einen wunder⸗ 


gefunden. Zu dem mittelalterlichen Jahrmarkt mit 
allerlei ene 1 EN De 10 5 \ 
atte ſich leider nur wenig Publikum eingefunden, c 
en ds x 8 : rieſiger Ulmen, Linden und Kaſtanien war die Feſt⸗ 
tafel gedeckt, zu der die Roſen aus den umliegenden 


Unterſchiede, 


denen der Bürgermeiſter den 


ſich die zerlumpten Vagabunden, die Bettler und 
Strolche in dieſem Durcheinander aus. Die Sommer⸗ 


nacht war ſo wundervoll warm und vollmendshell, 
15 daß man ans Nachhauſegehen gar nicht dachte. 

das Moſaikpflaſter der durchſchneidenden ege 
h 0 lle x Preſſe Seine Mitglieder zum Sommerfeſte nach 
Baumgartenbruck geladen. Wenige nur kennen dieſes 


Wenige Tage vorher hatte der Verein der 


verſteckt zwiſchen Wald und Fruchtgärten an dem 
hinüberblickt nach dem Städtchen Werder und wie 
iſt. Und doch giebt es kaum einen ſchöneren Punkt 
als Baumgartenbruck. Von weitem blickt die 
Hochwaldſcenerie des Wildparks herüber, auf 
hat der Kronprinz eine bairiſche 
vollen Umblick über Seen, Wälder, Berge und die 
Mitte die ſtattlichen Dörfer liegen. In Booten, 


Bahnzügen und Wagen zogen die Preßgenoſſen 
heran durch die üppig grüne Flur, im Schatten 


Gärten herüberdufteten. Dem köſtlichen Dag folgte 


ein köſtlicher Abend. Wer die landſchaftliche Oede 


von Berlin, des heil. römiſchen Reichs Streuſand⸗ 
büchſe, ſchmäht, der ſollte einmal in die ſe weltent⸗ 
legene Landſchaft wandern und ihre Reize auf ſich 
wirken laſſen. Er würde ſich in Thüringen oder 
in den Vorbergen des Harz wähnen, nur mit dem 
daß dort die großen leuchtenden 
Waſſerſpiegel fehlen, die jeder Landſchaft einen ein⸗ 


gigen Zauber verleihen, an denen die märkiſche einen 


ſeltenen Reichthum beſitzt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner in Danzig. 
Druck von U. W. Kafemann in Dauzig⸗ 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: a 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. de, broſchirt Preis 1 K. 


AW. Kafemann. 
Königlich Preußiſche 
176. Staats ⸗ Lotterie. 


Ungarischer Natur mein 


franco jeder Poſtſtation in Gebinden 
zu 4 irn weiß Tafelwein K. 3,25 J, 
roth Tafelwein K. 4.25 A 985 


2 he ſchreibtiſch, 2 Sophatiſche, zwei 
Concursver fahren. große Spiegel mit Conſole und 
Ueber das Vermögen des Leder⸗ Marmorplatte, 2 Leſet ſche, einen 
händler s Albert Saue zu ewe iſt Kleiderhalter, 1 Etagere, 2 Rohe: 
am 8 Juli 887, Vormittags 11% Uhr, lehnſtühle, 2 Wiener Stühle, 


ese nenen Julie wet I großes Vietoria⸗ 
in Offener Arrest mit Angeigehifi und Bettgeſtell(2perſ.) 


Aumeldefriſt bis zum 7. Auguſt 887 mit Federmatratze und anderem 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und Zubehör, 1 Waſchtiſch mit Mar⸗ 
Beſchlußfaſſung über die Wahl eines morplatte, 2 Nachttiſche mit Mar⸗ 
anderen Verwalters, ſowie über die morplatte, 2 Handtuchhalter, 
Beſtellung eines Gläuvigerausſch fies 1 kleines Tiſchchen, Gardinen⸗ 
und eintretenden Falles über die in ſtangen, Läufer ꝛc. 4 

§ 120 der Concursordnung bezeich- gegen ſofortige baare Zahlung öffent⸗ 


I wangsverstelgerung. 


m Wege der Zwangssoollſtreckung 
doll dag im Grundbuche von Cart: 
haus, Band IV, Blatt 93, auf den 
Namen der Bäckermeiſter Siegfried 
und Hedwig, geb Pintus Holzeſchen 
Eheleute eingetragene, in Carthaus 
belegene Grundſtück 

am 9. Auguſt 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
gor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. e 5 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 20 Ar 31 Qm. zur Grundſteuer, 


täglich 
J. Watz & Co., 
Werſchetz, Süd ⸗ Ungarn. 


ALTAR- % Kanzelbekleidungen 
N liefert (2479 
Franz Reinecke, Hannover. 
Preis O. Internationalegaz 


mm- Sam 


Gummiartike 


Jul GETICKG, erioaricnst.2r | 


mit 282 K. Nutzungswerth zur Ge; neten Gegenſtände lich verſteigern . EE Bricht 
bäubeftenec veranlagt. Aus na aus am 10. Auguſt 1887, 5 Die Beſichtigung 1 ohbau0 M e dl einal-' al-T okaver er 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift Vormittags 10 Uhr. Vereins⸗Saale iſt von Montag a H tzieh 26 J hi bi 9 August. 3 
e am 75: Mumie |OREE. Gegenkände hüten mhk | nun Zune Sy 5 8 6000. n Sees 5 
aätzungen und andere N 88%, F. nig⸗ H ; 600 080 a 30 5 Fi efiger Gun 
zugeſtellt werden. — Arbeiter dürfen Hauptgewinne 5 5 
fe ee an e ene den 8 Jen, Ci an Auctions ocale nich eıldeinen. 2 & 100 000, 2 a 75.000, ze. ze Bufammen 65000 Il. Stein 
Be oe ee btbeilung III.. Dommer, Stützer, Gewinne im Betrage von Mark 2 | | 1 
„Ale Realbereitigten, werben, aufs a e Gericht Suollaichen, Original⸗Looſe 18, 4, ana 4 40 k., % | Erde 
efordert, die nicht von ſelbſt auf dnnn ä ig, Schmi ed 
Geſteber übergehenden Anſprüche deren Bekaunmmm achun g. chmiedegaſſe Autheile ½1 12 Mb, 180 6 K., ½4 3 K. 155 bars zeit, 
Sen ddt en 1 8 der 11 5 15 In unſer Firmen- Register it Bas arogıum Ostrau verſendet fo Kanye Vorrath reicht Berlin G., grössten 
des Berfeigenmgsvermerts nicht her zuſelge Verf aurg vom 30. Jui . nimmt le Alehne ace M. Fränkel IT., Lotterie⸗Geſchäft, Stralauerſtraße 44. en 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 8000 an bei, Nr. 9005 der Ferien, neus Zöglinge auf . Man beeile fi) mit dem Auftrag, da der geringe Vorrath, und als vorzüglich. 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Jacobſohn in Ya ubn). ts Die nächsten Haupitermine zur ] bald vergriffen Stärkangsmittel bei 


e 18:7. © Aufnahme eind 15 August u 


Königliches Amtsgericht. 1 Ostoher Praspe 


Steckbrief. lehthyol-Selfe 


Kehrenden  Bebungen oder Koſten, 
Be im Verſteigerungstermin vor 

er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 


allen Krankheiten 
empfohlen, verkauft 


zu 
Engros⸗Preiſen . 
in Danzig: C. H. Leutholz. 


e RA ee er ar BER 
2 (Bahnhof Gr. Ramoin) 

N mit Gehirgsluft, Stapl⸗,Ficht⸗ 

/ nadel⸗, Moore u. toblenfauren 

Soolbädern nach Lippert's 


Methode bereitet, ſtärker und 
wirkſamer als die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, gegen Blutarmutb, Lähmung, 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
ieſel i Feſtſtellung des ge⸗ Gegen den Schmiedegeſellen[ von Bergmann & Co Frankfurt a. M. N 1 6 : Sombarts Patent⸗ 
ngen Gebots Se berückſichtigt Hera Hellwig Ar Mierau, und Berlin wirkſamſtes Mittel gegen Steifheit u. chron. Rheumatismus. 1 Die Bade⸗Commiſſion Gas in 0 K. 
gabe und db ener an. | m id eee e be eee eee 5 . 
ldes ie berückſichtigten Ans Unterſuchungs haft wegen Hausfriedens⸗ , agra, eher Eve D ide 
Weide e de urn. | Pd o ee 0 ie abe ee e Branmtweinbrenner Deutschlands! | ee 
een deen N e = = LEN Bisher haben wir unseren B darf an Rohspicitus bauptsächlich von Geringster 


bes Grundſtücks beanfpruchen, werden Gasverbrauch! 


haften und ig das Aut gerichts⸗⸗ REM Russland bezogen, nachd m aber Deutschland dem Branntwein beim Export 


Weinbitthen-Duft E 


aufgefordert, vor Schluß des Ders | Gefängniß zu Sch nect absultefern. g eine hohe Prämie b. willigt hat, dürfte Deutschland in die Lage versetzt Ruhiger u. 
4 11 e aden . Auusgericht 5 von Carl John & Co., worden sein. die auslä, dischen Märkte nicht nur eben 80 billig, sondern noch ee 

all nach 1 5 dan d das 9 im B. 9 0 7 Köln, verbreitet beim Zer⸗ r ate Gaben grösseren Branntweinbrennern Deutsch- Billiger Preis! 4 
1 5 el Nes n d A Bischoff. 2658 905 hen in Auen ein of In lands in -direete Verbindung setzen, um womöglich unsere Einkäufe aus Aufstellung 

an die Stelle des Fru ein 55 I des ſeineß Aroma, es tl ein erster Hand machen zu können. Es dürfte auch im Interesse der deutschen | 5 leicht. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (687 
am 10. Auguſt 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 5. Juni 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Imangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Stuhm 
and XI, Blatt 218. auf den Namen 
der Brauereibeſitzer Peter und Augnite 


S Buss,Sombart&0o. 
Magdeburg 
(Friedrichsstadt., 


efanntmarhune. | ( blches Parfum für d. Talhen: W 
Be kanntmachung. 5 tuch, und er ee Peittel 
Bal 115 244 195 3 Mofes in K Fiseon 4. 1.00 u. 1,50. 
Lauten burg eingetragen worden: 2 1 1 0 

Das Handelsgeschäft iſt nach dem A enn Nh Gun le 
Tode des Kaufmanns Salomon Mofes | Nr. 51), 288. Unger, Langen: 
in Lautenburg durch Teſtament des- markt 47, 5 Domke (Große 
ſelben vom 29 Juni 1883, publicirt &@ aſſe 6 (9845 
am 20. be 1886 und nach Ein⸗ e HE 
willigung der Miterben auf deflen|- = 


Branntweinbrenner liegen, vorzugsweise an uns zu verkaufen, da der 
von uns gekaufte Branntwein eofort aus Deufschland exportirt wird, ohne 
auf die Preise der grösseren Spritmärkt» des Landes irgend welchen Druck 
ausgeübt zu haben, Unsere Fabriken können monatlich über 5 Millionen 
Liter 97% Sprit herstellen, und unsere Reservoirs haben einen Rauminhalt 
ven zusammen mehr als 12 Millionen Liter, weshalb wir bei convenirenden 
Preisen im Stande wären, dem deutschen Markt ganz bedeutende Quanti- 
täten zu entziehen, Wir würden eventuell bis auf 10 Millionen Liter kaufen, 
die wir je nach unserem Bedarf vor dem 1. October d J. in Steitin, 
Danzig oder Stolp, in welchen Städten wir behufs Einkauf. 
Empfang und Liquidirumg der gekauften Partien Filialen errich- 
ten würden, zu empfangen hätten, er (1936 

Etwaige Off-rt.n bitten wir an unser Haupt- Comptoir in Varls- 
hamm zu richten. Denjenigen Herren, welche eine persönliche Besprechung 


m naturr., weiss v. 50 W, roth v. 

60 pr. Ltr. od. Fl. au bis zu 

We | d. Feinst.; unt. 30 Ltr. odgFl. 

p- Nachn. Franz Haenlein, 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. B. 


Brennholz, 


Coaks, Torf u. 
Steinkohlen 


Sohn, den Kaufmann Julius Moſes : 
in Lautenburg übergegangen und wird Pr. Scheibler-s ö 
von Letzterem unter der bisherigen 


Firma 2659 Aachener E äder | 


geb. Kleinfhmidtgnnfichen Eheleute S. Moſes —  — wünschen, erlauben wir uns die Mittheilung zu machen, dass unser Chef. pefter Qualität, in allen Sortirungen 
eingetragene Grundſtück fortgeſetzt 5 V Director, Herr Senator L. O. Smith sich Anfangs Juli einige zu billigßten Preiſen. Schriftliche 
ne en reale Strasburg den 2 Juli 1887 Eiche, Drusen- und Gelenkleiden, Knochen | | Tage im Motel Kaiserhof in Berlim aufhalten wird. Beitellungen A Dee e er 
ormittags . BR 75 E auftreibungen, Scropkeln, Flechlen, Hämer- * 1 5 omber, Langgaſſe 61, an der 
air fle ee Here | Koönigliches Amtsgericht. lila dere n de Carlshamn (Schw eden), dena et Kalle Rn Di 5 unferen Lagern 
an Gerichtsſtelle — veriteigert werden. 1 = \ 11 & 1 plätzen Thornſcher Weg, zweiter Ho 
Das Grundfinc iß mit einer Slache Beſchluß. e ble ede , Carlshamns Spritförädlings Aktiebolag. Zerbe bene Beate en 
von 0,72,80 Hektar zur Grundſſener Das Concursverfahren über das Jede Krucke der Dr. Scheibler’s Kun... ßꝗßdßdß̃!n :.! . . c tenſengaſſe 6 u. 7, gegenüber dem 
und mit 1551 K. Nutzungswerth zur 1 e ‚2 Aachener Bäder muss ausser mit den Marien⸗Krankenhauſe. (2508 
Vermögen des Kaufmanns Herrmann Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, auch 


Gebäudeſteuer veranlagt Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 


Sontheim aus Handelsmühle Gollub mit anserer Firma 
wird nach erfolgter Abhaltung des ann ee! & Co. 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. | | Dasseibe gilt von 

Gollub, den 1 Juli 1887. (2661 Dr. Scheibler’s Hundwasser, _ 


J. & H. Kamrath, 
Comtoir: Kleine Schwalbengaſſe 4. 


Die Internationale Land⸗Geſelſchaft 


betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 3773 ; ati g inzig bei d ½1Bog. 4.14. 
ben irre das in Königl. Amtsgericht e er Neuen 5 bon Mexied ö Bl: 185 5 
der Gerichtsſchreiberei, heilung , N Paetzold, Apoth. R. Scheller, Apoth INIELDUEN a EN EU a el Bg f. Pſt. „ 
ein; 1 ah en 15 Bekanntmachung. en Hehe Apoth. G. Hill TIER 20 Million N Acker e 8 : tungen m. irma 
105 5 2 | =} Bojttarten n.5, Auiskarten R. 5,— 


Das zu dem ehemaligen Schleu brand, Adolph Rohleder, F. Domke. 
Etabliſſement auf Kneipab gehörige 
Land, beſtehend aus Hof⸗ und Bau⸗ 
ſtelle, Wieſen, Wegen, Gräben und 


der ihr zugeböri gen Ländereien in 


2 2 
Unter- Californien 
zur Anſtedelung geeignet, wie kein zweites Land auf der Welt. Günſtige 
Kaufbedingungen; beſte Kapital⸗Anlage. Wegen weiterer Auskunft 5 
wende man ſich an den alleinigen Vertreter der Geſellſchaft 2667 


e Feen e von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche⸗ 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital- 


Os mehr. Tauſ. billiger. Beſte Ausf. 
SMuſter franco. 02187 
8. L. Keſeberg, Hofgeismar. 
r kieferne Erute⸗ 
1000 Stück Leiterbüume 


zu verk. Zu erf. bei W Stoltenburg 


. 0 Fur echt 
Unland, von zuſammen 4 Hekt 57 Ar mie dieser Schützmarke, 


72 1 1 A 167 ORuth. ! 8 Professor Dr. Lieber's 
preuß fol vom 11. November 1887 I WAS 2 FEiyi 
bis incl. 10. Roobr. 1899 auf 12 Jahre Nerven Kraft Elixir 


i Alles Nähere das der Flaſche beiliegende 
hauſes bierſelbſt anberaumt, zu wel⸗ Sirene. Preſs g Ff. k.. ganze bl. 


chem Pachtluſtige eingeladen werden. Mk. 9.—, gegen Einſend. oder Nachnahme. 
Danzig den 21. Juni 1887. | Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
Der Magiſtrat. iinover, Schillerstrasse. Depot 


9 amens der Erben des Stadtraths] in der Aiwen⸗Apotheke in Dirſchan. 


2 i Raths⸗Apotheke und in der 

Carl Wendiſch bmi ich beauftragt 215 der ; 
Seifen x = potheke zum goldenen Adler in 
dae, Seifen und duchtgeſchaft des Erde] Mariendurg, Apoth J Wendt⸗ 


laſſers mit den dazu gehörigen Grund⸗ 1 d A ker C. R A 
flücken Altftadt Thorn Nr. 435 und land und poihefer C: Radtke in 
Altſtadt Thorn Ne. 418 nebſt den Elbing. Ferner zu beziehen durch 


x 15 Albert Neumann in Danzig, Fritz 
ſämmilchen Fabrik⸗ und Ladenein⸗ Kyſer in Graudenz. 12042 


ngen zi en 0 E 
En zu verkaufen eventl. auch zu Unter Verschwiegenkeit 
Das Grundſtück Altſtadt Thorn | ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
Nr. 435 beſteht aus einem Wohn: | in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter. 
hauſe (am altſtädtiſchen Markte) mit] leibs-, Frauen und Hautkrankheit, 
Seitengebäude nebſt Hofraum, zwei FowIle Schwächezustände jeder Ait 
Fabrikgebäuden und einem Hinter⸗ zündl. u. ohne Nachtheil geheilt d. 
hauſe (in der Schülerſtraße). den vom Staate approb. Spezialarzt 
Das Grundftück Altſtadt Thorn | Dr. med., Meyer i. Berlin, nur 
Nr. 418 beſteht aus einem Speicher Kromenstrasse 36, 2 Pr., von 
(in der Schülerſtraße) nebſt Hof⸗ 12-2, 6.7, Sonntage 12—2 Uhr. Veralt. 
raum. d. verzweifelte Falle abenf. in e k Zeit, 


kaufen oder zu vermiethen. Näheres 
sub B. 16210 durch Hgaſenſtein u. 
Sogler, Königsberg i. Pr. (1978 


eſtſtellung des Meder Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. \ 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Fanden rere die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Jen dg das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 13. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, (887 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Stuhm, den 8. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht I. 
gez Herruberg. 


Bekanntmachung. 

In das hieſige Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Kauf⸗ 
leuten iſt unter Nr, 34 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 4. d. M. beute folgendes 
eingetragen: 

Der Kaufmann Abraham 
Adolph Landshut, früher in 
Koſchlau, jetzt in Weißenburg 
wohnhaft, hat für ſeine Ehe mit 
Bertha, geb. Eiſenſtgedt, durch 
Vertrag d. d. Soldau, den 
9. Juni 1882 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausge chloſſen, 

daß das Vermögen feiner Eh frau 
einſchließlich deſſen, was ſie durch 
Erhſchaft, 10 oder Glücks⸗ 
zufälle erwirbt, die Eigenſchaft 
des geſetzlich vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. (2657 
Löbau Weſtpr, den 6. Juli 1887. 


Binlen, wiederkehrenden Hebungen per oachtet werden == : = . E er mm Lei in Salmeien bei Biſſellen oder in 
Se Koſten, ſpäteſtens im Nester Gene gaben wir einen Lititations⸗ | tm aer lep ber bartuäigfien Nervene 8 ohl au Leipzig. Danzig, Oliogerthor 16. (2252 
rungßtermin vor der Aufforderung ſermin auf (1627 | ||teiden, eser dener I lee Ausführliche Broſchüren gratis und france. U e 9 Dr 
Be a 1 Sonnabend, d. 16. Juli 188 lung aller Schwächezustände, Bleich- 15 Feldeiſen ahn, 

und, falls der betreibende Gläubiger 8 sucht, Angstgefühle, Kopfleiden, Mi- 5 1400 Wtr. lang, fo gut wie neu, 
widerſpricht, dem Gerichte glaubha Vormittags 12 Uhr, grüne, Herzklopfen, Magenleiden, Ver- — — — a 917 ke 2 

p 5 9 1 
Ff!!! PP . mine 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste 


Marke beim feinen Publikum. 
Zu haben iu allen grösseren Parfüme ie-Geschäften, (1967 


x Patent. 
N 6 { 

“© 

J 
Garantirt grösst.Schutz geg. Feuer, Fall u. Ein- 
bruch. Amtl. Atteste u. ill. Preislisten gratis, 


E. Ade, t Berlin, W db 


Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend. 


Rambouiliet 
Stumm⸗Heerde 
Adi KL Schönbrück 


beginnt 


am 1. Auguft 


ihren diesjährigen freihündigen 


Vockverkauf. 


Die Freiherrl. von Richthofen'ſche 
Guts Verwaltung. Fr. Gertz. 

Adl. Kl. Schönbrück 
2346) bei Gr. Schönbrück. 


Vom Bürger bis 


2 
Man zerstosse einen Bonbon i einem Glase, giesse Wasser ate und augen- 
blicklich , unter Unsrühren ein Glas Erause- Limonade Fertig. 


Große 


Auction | „m 
im Bildungsvereins⸗ Enihanrungsmiltel, 


Wirkung ſofort und vollſtändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 
Saal, Hintergaſſe 16. . laben e 
ienſtag, den 12. Juli er., Vor⸗ 
he 10 Un, erde ig Albert Neumann, 
aus einer Zwangssvollſtreckang reſp. Danzia. Yanaenmarft 2. 
im Auftrage, ein bei den Spediteuren Bergmann's Z 


mit 
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Johannisbeer- Kirschen- und Orangen- 
Geschmack, sowie einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von Wasser 
und Wein zur Herstellung eines Glases 5 


Champagner-Imit ation. 


Die Brause-Limenade-Bonbons (patent. in d. meist. Staaten) bewähren 
sich vorzüglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen, und sind daher 
. sowol im Sommer als im Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partisn, lagden, Manöver, sowie Sällen, Concerten, Theater etc. zu 


I * Herren F. A. Meyer & Sohn e gegen Zahnſchmerz, empfehlen. Auf die bequemste und schnellste Art in einem Glase 9 zum höchſten Adel⸗ 
Königl. Amtsgericht. hier gelagertes reinigt und conſervirt die Zähne und Wasser — geben sie ein höchst angenehmes und kühlendes, dabei f s f Ham fen, Sie 
hochelegant herr⸗ giebt dem Munde angenehmften Wohl: sanitäreg Getränk. Na 

Bekanntmachung. as 4 geruch — Vorräthig in Fl. 60 J und ae ie 8 16 e = eg. & Le pie rem um 
In unſer Firmenxegiſfer iſt zufolge ſchaftl. Mobiliar, 1,20 K. bei Albert Neumann. (2044 e * ans weber 


Verlangen Sie einfach ſofortige Zuſen⸗ 
dung unſerer reichen Heiratsvorſchläge. Porto 20 Pf. 


General. Anzeiger, Berlin SW. GA. 0 un 
größte Inſtitution der Welt!) Für Damen frei⸗ 


Prrband keiſender 
Aauflente Beulſchlands 


Leipzig, Burgſtraße 2,1. 
Stellenvermittelung für Reiſende. 
Unentgeltlich für die Herren Chefs. 
| Proſpecte franco gegen franco. (2485 


Verfügung vom 30. Juni d. J. heute 
eingetragen: 

J. bei Nr. 77, (Paul Budzisz): 
„Die Firma iſt durch Kauf⸗ 
vertrag auf den Kaufmann 
Hermann Krauſe hierſelbſt 
Abergegangen“. 

2. unter Nr. 197: Kaufmann Her⸗ 

mann Krauſe zu Lauenburgi Pr., 
Ort der Niederlaſſung: Lauen⸗ 
burg i. Pomm. Firma: Paul 
Bndzisz Nachfolger, Her⸗ 


darunter: 1 Kaiſer⸗Garnitur, Artikel aller Aut, ff 
beſtehend in 1 Sopha, 4 Faut nils Gummi Qualität, beſtes Fa⸗ 
und 4 Fußkiſſen in pfaubignem brikat, ſowie echt franzöſiſche Gummi⸗ 
gepreßtem Plüſch mit brauner wäſche,, verſendet gegen Nachnahme 
Plüſch⸗Einfaſſung, 1 Divan und A. H. Theising jr., Dresden. 
2 Fauteuils in buntem Fantaſte⸗ Preistiſte franco gegen Portoner- 
ſtoff, 1 Chaiſelongue und 3 Puffs] aütung. FFV 
mit Creton⸗ Bezug; 3 große] Jeden Poſten feige Ourer von 
Zimmer⸗Teppiche, ferner in Eben⸗ * Gütern, Metereien und Genoſſen⸗ 
holz: 2 Cünien, I elegante ſchaften kaufen ſtets zu den höchſten 
Staffelei, 1 Klavierſeſſel. 2 kleine] Tagespreiſen, und bewilligen event! 
Tiſche, 1 Stuhl, in Nußbaum: Vorſchuß. (2049 
mann Kranſe. ; 1 Büffet mit Marmorplatte, Baink⸗Giro⸗ Gebrüder Perſchk, 
Lauenburg i. Pomm, 2. Juli 1887. 1 Kleiderſchrank, 1 Toilette! Conto. Berlin N. Lothringerſtr 69, 
Rönigk. Auetsgericht. Kommode, 1 Vertikow, 1 Damen⸗ Butterhandlg. Engros 


Für Wiederverkäufer mit üblichem Rabatt. 


Für Export ausser deutschen mit, engl., span., holländ., italienisch., 
schwed., russ., arab., indisch., chines., französ. etc. Etiketten. 


Ferner Brause - Bonbons mit medicamentösem Inhalte nach ärztlieher 
Vorschrift mit genauer Angabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des 
Arzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium sulphuricum, Kalium 
bromatum, Lithium carbonicum, Natrium salicylicum, Cofſsinum) nur in 


Apotheken erhältlich, 
on \ 3 
GEBR. STOLLWERCH, HöLn. 

lagen Stoilwerck’scher Choceladen und Bonbons vorräthig, oder werden 


Die Brause-Limonade-Bonbons sind in fast allen Nieder- 
auf Verlangen von denselben verschrieben. 


| 


8 N St T 
Ne 15 BER pe: FEN 


Falicylſäure⸗Fuß⸗ 
Slreupulper 


von ſtarkem Gehalt an reiner Salicyl⸗ 
fäure, höchſt empfehlenswerth als 
udermittel bei beläſtigender Traus⸗ 
tration, für Militär, Touriſten, 
eiter ꝛc. ꝛc. : 
(Erfolg garantirt). 
Echt zu haben in (2685 


Hermann Lietzaws 
Drogerie und Parfümerie, 
Holzmarkt Nr. 1. 


A d 
Holz-Jalonſte- Fabrik 
von 8 (1947 
©. Steudel, Fleiſcherg. 72 


Gr. Ausverkauf, 
Michaelis & Deutschland’ Contursmaſſe 


Um ſchleunigſt zu räumen, da keine Auction Natifiuden fol, werden von heute ab ſämmtliche Waarenbeſtände 
Toc. unter Taxpreis auswerkauft und zwar: 


Ca. 2000 Hüte, 


ff. Stroh⸗, Vauama⸗, Hanf, Band⸗ Palm⸗ und Stoſſhüte, ſowie Stroh- und leichte Sommerſtoff⸗ feid. Mützen 
für Herren und Knaben. Ventilations⸗Olte in allen Fal ben. Cylinder⸗, hochfeine Haarfilz⸗ und dauerhafte Mole 
Filzhüte in ſchwarz und den neueſten Modefarben, in weich und geſteift Eravattes, Shlipſe, Pantoffeln, Handſchuhe. 
Die vor dem Concurſe übergebenen Beparaturem müſſen bei Verluſt des Aurechts ſpäteſtens bis zum 

(2675 


Schluß dieſes Mis. abgeholt werden 0 Sk 
22 Lauggaſſe 27, neben dem Polizei⸗Präſid 


Soeben erschien in zweiter Auflage und let in allen Buch 
vorräthig: 
W. Liebenow, 


Neue Speclalkarten vom Riesengehirge, 
Preussischen und böbmischen Gebietes, 
Maassstab 1: 50 000 Gr. 82/108 cm. In 4 Farben mit Terrain. 
Preis in Umschlag H. 3.—, 1,50, 0, 75. 


Dr. Henry Lange, 


Neue Speclalkarten vom Ober- u. Unterharz. 
Maasssiab 1: 100 000. &r 86/57 em. In 4 Farben mit Terrain, 
Preis in Umschlag Al. 2,50. 

Karte der Umgebung von Wernigerode. 
Maassstab 1:25000 Gr. 5746 cm. In 4 Farben mit Terrain. 

2 Preis in Umschlag I f. (2666 
Berlin SW., Lindenstr 70. M. Pasch, Verlagsbuchbandlung. | 
. — eb, Verlassbuchhandlung, _ 


Danziger Spritfabrik. 
Einladung 


Zeichunng von 150 000 A. Vorzugs⸗Aclien. 


— — 


Durch Beſchluß der General Berfammiung vom 2. Juli er. find 
Br 1 fieoe 150000 Mark 5 über je 1000 Mark zum 
ominalbetrage auszugeben und laden wir hierd i 
ar ch 9 zug wir hierdurch zur Zeichnung 
Zeichnungen werden von heute an bis incl. 16. d. Mts. bei 
der Da ziger Privat-Actienbank hier, 
den rn yon Roggenbucke Barck & Co. 
hier un 
im Comtoir der Fabrik Kiebitzgasse 5 b 
N ee Bei Zeichnung reſp. ſpäteſtens bis zum 16. d. 
205 bt. der gezeichneten Summe einzuzahlen 
weitere 25 pEt. ſpäteſtens am 16. Auguſt er., ; 
25 pCt. ſpäteſtens am 16. September er. 
und 25 pCt. ſpäteſtens am 16. October er. 
N Die auf dem Grundſtück ſtehende Hypothek von 120 000 Mark 
des Danziger Hypotheken Vereins iſt unkündbar und die ferner einge⸗ 
en 120 000 Mark find bei geringer Amortiſation auf lange 
Vorrecht der Vorzugs actien: Bei Vertheilung des Jahres: 
gewinns erhalten dieſelben vorweg 5 pCt. Vorzugs⸗Diidende und wird 
der alsdann eiwa verbleibende weitere vertheilbare Ueberſchuß als 
Dividende an ſämmtliche Actionäre nach Verhältniß der Capitalſumme 
ihres Actienbeſitzes, ohne Rückſicht darauf, in wie weit derſelbe aus 
Vorzugsactien oder Stammactien beſteht, vertheilt. 45 
Falls der Gewinn eines Geſchäftsjahres zur Zahlung von 57 
Dividende an die Vorzugsactien nicht ausreicht, ſo ſoll aus dem Ge⸗ 
winn der darauf folgenden Jahre eine volle Nachzahlung der Reihe 
nach erfolgen, ehe eine Vertheilung einer Superdividende ſtattfin det. 
Für den Fall der Auflöſung der Geſellſchaft werden die Vorzugs⸗ 


— 


ä —— ͤ— —W6 


Nr. 16 221 an Haaſenſtein u. 
Vogler, Königsberg in Pr. 


7 


. 


N HS: 9 
Wein⸗ Agent geſucht. 


Eine leiſtungsf. Bordeaux⸗Firma 
fucht einen gut eingef. Vertreter unter 
coulanten Bedingungen. Gef. Off. sub 
R. A. 152 rue Naujae, Borheaux. 


Matratzen 


jeder Art von K. 4,50 an, 


Friedrich trasse, uacası „Lauter den Anden 


son 3 dl. an, 


b am Centra bahuhot: 


3 f a 5 al 200 Zi d Salons. Zimmerprei 
Steppderken und actien wegen des Capitals bis zur vollen Höhe des Nominalbetrages Molle Fete nd ee Ein banng zin junger gebildeter Lan dwirſh 
von je 1000 Mark vorwe befriedigt F e Ein 859 1 = ae 
g bei gt. ER 27 Jahre alt, 6 Jahre beim Fach, 


Woll. Schlafdecken 
Wetten, fachſt 
d. d. hochfeinſten bis zu . einfa en, 
fertige Bezüge 
u. Inlette 


jeder Art. (552 
20° 


Bellſäcke, Ftrohſäcke 


empfehlen in anerkannt größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen 


ſucht zum 15. Juli oder ſpäter Stellung 
als alleiniger 


Inspector 


unter Leitung des Prinzipals Gefl. 
Offerten unter H. H. poſtlagernd 
Zelaſen in Pommern. (2352 


Beiträge für das 
Luiſen⸗Denkmal 


find ferner eingegangen; 
In Zoppot: 


Jede Vorzugsactie gewährt zwei Stimmen. 
Danzig, 4. Juli 1887. 


Die Direction. 
2289) Bud. Winkelhausen. 


Unſer beſt ſortirtes Lager 
ſümmtlicher „Bauartikel 


Prima doppelt zsphaltirte , Portland-Cement in besten 


Ehren-Dipl 7 1 
auemenıs. Dr. Kochs“ Fleisch- Pepton 
in Blechdosen à 1 Ko., Porzellan-Töpfen à 100 und 225 Gr. 
5 in Tafeln-Etuis à 200 Gr., Pastillen-Schachteln & 40 Gr. 


Dr. Kochs’ Pepfon- Bouillon. 


Speeielle Zubereitung, um ohne weitere Ingredienzien, nur durch 
Zusatz von heissem oder kaltem Wasser sofort eine wohl- 
ji schmeckende uud nahrhnkte Fleischbrühe herzustellen; 
in /, ½ und ½ Flaschen. 5 


. 7 . a 
Dr. Kochs“ Pepton-Biseuit, 
Ne Ortenns 1886. nahrhaftos un, i Lepten zn k Pfad  it Zusatz von 


Goldene Medaille 


Dach i 5 
R. Deutschendorf& Co, ae en ner u. Schlesisch. Dr. Kochs“ fa dee ein neuer, durch seinen Gehalt an Ei- 2 en ante 
KI Ken, ei ächlich fier Fleisch-Extraet, ist das wirks: ; ; 
Wechtannengaſſe Nr. 27. Holzeement, franz. Falzziegel, 115 es ne er 175 son-Extract, ist das wirksaniste Ertrag einer durch Frau Denzer 


Ernährung und Kräftigung von 
0 bei seinem grossen Nähr- 
eisende, Touristen, Jäger 
’pfon-Benilion in Küchen und 

Ersatz für die bisher gebräuchlichen 


GKoudron, Drainröhren, 

Steinkohlenpech, gesch. und ungesch. pat. 

Trinidad Asphalt Zpurde, Rohrgewebe, 

Val de Travers u. Limmer Prima engl. und deutsch. 
Asphalt, Dachschiefer, 

Isolir- und Deekasphalt, Patentfirst, 


Rudolph Mischke, 
1 1 5 billgen Fa 


Kranken, Genesenden, Blutarme 
+ werthe nad kleinen Volume 

n. S. W. — und nament 
Haushaltungen ein vortheilhafter 
Pleisch-Extracte. 


eiser ne Stallfenster, Asphalt-Dachlack, gehobelte Schieferplatten Käuflich in Apotheken, sowie allen besseren Kolonial-, Deli- desgl. in Schöneck 10 A., desgl. in 

in grosser Auswahl, drehbar zum | engl. Steinkohlentheer, in allen Dimensionen zu | | catess- nud Drogen- Geschäften. Berent 7 K., desgl. in Neuenburg 

Oeffnen mit Luftscheibe ete, Brahtnägel, Wandbekleidungen, a [spreise aut den Pau en verzeichnet. 11 K. Bezirks⸗Commando anzig 

J D hfi { schwedisch. und polnisch. Tischplatten, Schultafelnetc. 29,70 H., die B der Oh = 

= 2 55 5 9, „die Beamten der Oberpoſt 

© Serne a6 ens er Kientheer, Chamottesteine, Marke . Direction in Danzig 6,80 41. die 
für Pappe-, Schiefer- u. Pfannendach, | Asphalt-Isolirplatten, „MHöganäs‘ etc., ; 0 


diverse Grössen, zum Oeffnen mit | Stuecatur- und Mauer- Gyps, Chamottethon, Chamotte- 


isenklinker, mehl a Kulmba cher 


ein 8.25 : 
rsteine, RR Chamottemörtel, in Schwetz 8,25 dh, die Beamten 
Limmer & Co. 


alt in 
1 


eee lectrieitäts⸗Werke, 
schwed. Granitpflaster- i TC 


;iserne vierk, Luftroste, zur Beste irt V i 8.0 K., die Bea 
eiserne vierk. Luftroste, zur Beste dopp. Slasirte engl. steine u. Trotteirplatten rot mer Aae 
Ventilirung, ; ER tpf. Prima Stab- Jalousien neue-| A Ku 1 ch it Bayern. aubitummen: An alt 
0 h- u. Firs A . 2 Fi 
eiserne P umpen halten wir bei Bedarf en Herden Jutereſenten beftens änpfohlen Fabrik Dynamoselestriicher Maſchinen, Lampen und Apparate. = eo. . 
9 > | en Electriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ Hr. Friſeur Volkmann (Danzig) 


Hofpumpen, Gartenpumpen, Jauche- 9 Ed. Schönrock Danzig) 1 K., 


3 e., 
Werth (Langfuhr) 3 „K., Blaurock 
1 25 1 Döppner 1 1 


richtungen jeder Art und in jedem 
Umfang. 
8 Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 
Klraftverbrauch im Verhältniß 
zur Anzahl der brennenden Lampen. 
„ General Vertre er Electriſche Kraftübertragung. 
ade Bartess & Co Generelle Koſten⸗Anſchläge und 
1 ’ Betriebskoſten = Berechnungen auf 
Breitgaſſ⸗ Tr 6A, Wunſch gratis. 2463 
Als anerkannt beſtes Maft⸗ und Wetichfutter offeriven wir 


beſtes friſches Coeus⸗Mehl 


mit 18— 20 “ Protein und 7—8% Fett, 


beites friſches Palmkern⸗Mehl 


mit 16—18 Protein und 3—5 4 Fett. 

Ueber Preis und Verwendung dieſer Jutt um ttel, ſowie über Eiſen⸗ 
bahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
ſrachten für 20) Centner find die billigſten. 

Berlin C., Linienſtraße 81. (2488 


Eduard Rothenberg Nachfl., 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz⸗ 
Cemeut⸗Fabrik, 
Baumaterialien⸗Handlung, 


Comtoir: Jopengaſſe 12. 


Patentirt in fast allen Ländern der Welt. 


ö International Inventions Exposition Universelle 


I kolith 


Q ne PA 
ji Exhibition London 1886. Anvers 1885. 2 
als vortheühafteſter und billigſter Untergrund für Delfarhe auf Gybs, 
j Salt: und Cement⸗Veruntz, auf Holz, Eiſen und Beige für alle Arten 22 
Hölzer anerkannt worden von dem jetzt in Braunsberg ſtattgehabten I 


6. Provinzial Maler⸗Berbandskage. 


pumpen, 
Gasrobre, roh u. verzinkt, gusseis. 
Röhren, Bleiröhren für Wasserleitungs- 
zwecke etc. 
zu billigsten Concurrenzpreisen. 


Rudolph Mischke, 


Länggasse 5. 


Meih-Seet, 


Altdeutsches Erfri- 
schungs-Getränk 
fiehlt (2278 


J. aht. Herbede, 


Lastadie 5. 
Pr. ½% Champagnerfl. 75 
Limonadenflasche 50 3 
iederverk. erhalt. Rabatt. 


Himbeer- u. Citronen- 
Timsnndenpuluer, 


„ 


e 1 
Lubowski 1 cl., Radike 1 ., O. E. 
Bartſch 0,30 l., E. G. Köller 1 K., 
A. Koiky 0,50 l., Dineſſen 1 M., 
Wetzling 0.50 ., Müller 3 ., Kitz 
2 c, Kirchhoff 1 l., Präfke 1 ., 
Werminghoff geſammelt beim Karten⸗ 
ſpielen 1,80 K. (ſämmtl. in Zoppot). 
Im Oliva: 

a. Sammelſtelle der Frau Hubrig. 

Viele wenig machen ein Viel 0,10 K., 
Hrn. Radtke 0,50 ., Iſecke 0,50 ., 
Lietz 0,50 „., Knie, Neuſtadt Weſtyr. 
0,50 K., Dittmer 3 Kl., Krauſe 2 K., 
Priddat 0.50 l., Simon 1 ., A. 
0,50 , Frl S. 2 c., Frl. Gerlach 
1 cf., (fämmtl. a. Danzig“, Poſanski, 
Rofenberg 2 K., Pfe. Lyſazowski, 
Matern 5 N., Ungenannt 0,50 ., 
Schallhorn, Lagſchau 1 ., Franken⸗ 
ſtein, Espenkrug 0,50 K., Barkowski 
1, Herſtowski 1 K., Schliedermann 
0,50 ., Müller 0,50 ., P. Mong⸗ 
lowski, Marienburg 20 „K., Bölke, 
Schäferei z ene, Krauſe, Lagſchau 3 K., 
Kniſchewski, Oliva 2 l., Pfr. Körner, 


ampagner 


2 
— 
2 
2 
Im 


| | | bet 5 Ko. incl. Emball 5 i d 
mn zur 3,88, ixt Smtscn, ac, Yasine oc e ee Oo, | 
Brause-Bonbons, Kallkolith⸗Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen a en ee b. Sammelſtelle des Herrn 


Geherabend. 5 

O Ehm 0,50 , Schmiedchen 
0,50 „A., F. Fröſe 1 K. 
c. Sammelſtelle des Herrn Korinth. 

Ihre Durchlaucht Prinzeſſin Marie 
von Hohenzollern⸗Hechingen, Schloß 
Oliva, 50 l., Sach, Danzig 3 K. 

d. Sammelſtelle des Herrn Petz⸗ 

Pelonken. 

Petz 1 „., Klotz 1 ., Kur 1,50 
A., Schwertfeger 1 ., Schubert⸗ 
Oliva 1,50 . 


Engl. Rocks 2675 


empfiehlt in beſter Qualität 


Carl Paetzold 


idegaſſe 38, Ecke der Melzerar"r., 


Fruchtſäfte 


eigener Fabrikation, 


Georg Gessner, def hit f.. 
Detail⸗Verkauf: Gehr. Paetzold, Danzig. 


M. Ernst Haas & Sonn, 


Neuhoffnungshütte bei Sinn (Nafſau). 


Pulsometer. 
Billigſte, folbeulofe, dopp. wirkende Dampfpum pe 


D.C ae 
Doppel starke 


> 5 
DS (AlleinigerfabrikantH.Mack Ulm 20.) 
AN — RB testes u. vollständig 
unschüdliches Stärkemittel — 
gewährt grösste Erleichterung 
bein Plätten u. enthält alle er- 
RN forderlichen Zusätze zur siche- | 
0 = ren Henste dung von blendend 


AAneisser, gleichmünsig ateiter 
und sogenannter Glanzwäsche. 


5  Ueberall vorräthig 


i cd arantirt reiner zum Heben von klaren, ſchmutzig en und ſchlammigen h & e 0. J per Orten von . a. fuhr: 
Himbeerſaft, ruchtſaft von Flüſſigkeiten jeder Art. Werriehsficherheit ſowie ENT ENTE TITAN Se dere 
Kirſchſaft, feinftem Aroma, Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro Minnte s 7 5 ; 90 F 3 

Die Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel 


garantırt. Beſte Referenzen. Sämmtliche Größen 
ſtets vorräthig. 8 3 
Proſpekte, Preisliſten, Koſtenanſchläge gratis II 
und franco. (2640 


Erdbeerſaft, feine gewöhn⸗ 
Johannisbeerſaſt, de Dana 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


in Danzig, Heil Geiſtgaſſe 118, 
empfiehlt 


r Pianin os . Nee e 

Her mann Lietzau S A ® h ber NO dor Futtermaggel E itig in Eiſenrahmen, mit edlem vollen Ton, vorzüglicher Spielart, unter A. Klauer 1 K. Nicolei 0, 5 
le. D ie und Parfümerie. Jeder Landwirt 0 ha e e a Ak zum Preite von 475-90 . 2048 050. eee 5 Re 
Sn 5 Unter fachkundiger Leitung werden Witt 1 roeling 1 A., 


Engl. Riesen-Futterrüben. 

Diele Futter rüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
nach der Aussaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 
1-3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Aus⸗ 
ſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt 
Letztere auf ſolche Felder auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. 
In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt gebauten werden, 
da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr be⸗ 
halten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte, 
von den zuperläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, 
foſtet 6 . Mittelſorte 4 k. Unter % Pfund wird nicht abgegeben. Cultur⸗ 
Antwe iſung füge jedem Auftrage gratis bei. \ (2664 

Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 

Srranfirte Aufträge werden umgehend per Nachnakıne exvedirt 


Dr. H. Zerener sche Patent-Autimerulion 
ur. 4. d. chem. Fabrik Guftan Schallehn, Magdeburg. 
Wirkſamſtes Mittel gegen den echten Hausschwamm 
empfiehlt Albert Neumann. (6093 


Pumpen⸗ und Brunnen⸗Aulagen 


jeder Art, ſowie Windmotoren ſolide und dauerhaft zu civilen Preiſen aus⸗ 
geführt. Koftenauſchlage gratis. 2462 


Franz Bartels & Co, 
Breitgaſſe 64. 
n e rad Beidenstioffe 


rt, grusse Auswahl von schwarzen, weis en und farbigen 
toten Speclalität: „Brenmikleidert, Billigste Preise. Seiden- u. 


Muster rande Nie Me CU, in Crefeld, 


Gn außerordentlich ſchönes Klan, Ein junger Maun wird für Comtoir 
5 faft ganz neues Piamimo iſt and Lager eines landw. Maſchinen⸗ 
plötzlicher Abreiſe halber billig zu ver⸗geſchäfts per ſofort oder ſpäter geſucht. 
kaufen Breitgaſſe 120, Hange⸗Etage Offerten unter Nr. 2646 in der 
links. (2335 ! Exped. d. Zig erbeten. 


Geier 1 l., Krüger 1,50 K., Zimmer⸗ 
mann 1,50 l., E G. Boldt 1 ., 
Zinders 1 &., Gragen 2 K, Leimert 
2, Kopſch 1 K., Maaß 0,50 k. 
Im Danzig: 
Sammelſtelle des Herrn Elſtorbf. 

Georg Voigt 1 ., L. Sebaſtian 
1 el, P. B. Sauerbier 1 ., R. 
Block 1 ., F. Schmidt 1 A., Fr. 
Steltzner 1 ., Fr. Maſchke 3 R., 
N. Sartorius 1 K. N. N Steinfließ 
I „., Nzekonski 1 l., FJ. Monglowskti 
3 che, P. Sartorius⸗Königsberg 1 di 

Im Ganzen ſind bis jetzt bei der 
Vereinskaſſe abgeliefert rund 1664 M. 


in größeren und kleineren Poſten und 
zu welchen Preiſen 
Medielng as, Flacons, 
Stiandgefässe, Wein- und 
Bierflaschen aller Art? 
Adr. sub R. M. 851 an Haaſen⸗ 
fein & Vogler in Küuigsberg Oſtpr. 
erbeten. 2591 


Größere u. kleinere 
Beſitzungen 


empfiehlt billig und mit guten Be⸗ 
ingungen zum Ankauf 


H. Klinge, Stuhm, 
26,9) Hotelbeſitzer. 


9 


Bruck N. Verlag . N. AW. Kefe mans 
in Dasgt 


